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Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 20. Sitzung am 14. Februar. 

Das Haus ſetzt die Berathung des Etats der Juſtiz⸗ 
verwaltung fort. 

Abg. Nad byl (Ctr.) mißbilligt, daß die Unterbeamten die 
Poſtſachen noch immer an Sonntagen abholen müßten; es ſei 
ſogar vorgekommen, daß an Sonntagen Aktenſtücke vom Gericht 
zu den Richtern und umgekehrt befördert worden ſeien. 

Juſtizminiſter Schöuſtedt erwidert, daß ihm eine derartige 
Beſchäftigung von Unterbeamten an Sonntagen nicht bekannt jet. 
Wenn ſie vorkomme, würde er ſie nicht billigen. 

Abg. Rickert (Freiſ. Ver.) kommt auf den Wunſch zurück, 
daß die Subhaſtationen von Grundſtücken nicht im Winter ſtatt⸗ 
fänden. Es liege im Intereſſe ſowohl des Grundbeſitzers, deſſen 
Grundſtück verjteigert werden ſolle, als auch der Gläubiger, daß 
die Verſteigerun einer Zeit ftattfinde, wo man den Boden 
auf ſeine Veſchafſenheit hin genau unterſuchen könne. Ferner 
bezeichnet Redner es als große Härte, daß der Schuldner dem 
Gläubiger für eine ausgefallene Hypothek perſönlich haftbar 
bleibe, auch wenn der Gläubiger ſpäter das betreffende Grundſtück 
mit Gewinn verkaufe. 

Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert, daß der zuletzt berührte 
— im bürgerlichen Geſetzbuche eine neue Regelung finden 
werde. 

Abg. Janſen (Ctr.) wünſcht eine Statiſtik der ländlichen 
Kredit⸗ und Grundſchuld⸗Verhältniſſe. > 

Geh. Ober⸗Juſtizrath Vier haus ſagt eine forgfältige 
Erwägung dieſes Wunſches zu, deſſen Erfüllung jedoch das Be⸗ 
denken gegenüberſtehe, daß eine Statiſtik, die ſich nicht auf un⸗ 
anfechtbaren Grundlagen aufbaut, eher ſchädlich als nützlich wirke. 

Abg. Gamp (freikonſ.): Die Verhältniſſe in den Amts⸗ 
bezirken Jaſtrow und Deutſch⸗Krone machen eine ander⸗ 
weite Abgrenzung dieſer Bezirke dringend nothwendig. Ein 
Ausweg wäre es, wenn man für gewiſſe Zeiten und Arbeiten 
einen zweiten Richter von Deutſch⸗Krone nach Jaſtrow delegiren 
würde. Ich möchte noch einen anderen Punkt berühren, die Be⸗ 
ſchäftigung der Strafgefangenen mit landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiten. Nach der beſtehenden Verfügung kann ein 
Strafgefangener nur bis zu 10 Stunden im Tage beſchäftigt 
werden, während die freien Arbeiter oft 13—14 Stunden zu ar⸗ 
beiten haben. Auch in anderer Beziehung werden jene Straf⸗ 
gefangenen erte beſſer behandelt, als die freien Arbeiter auf 
Grund der Verträge, welche nach beſtimmten Vorſchriften abge⸗ 
ſchloſſen werden müſſen. Auch bezüglich der Zeit der Einziehung 
der zu Freiheitsſtrafen verurtheilten Arbeiter zur Strafvoll⸗ 
ſtreckung würde ſich eine größere Berückſichtigung der Intereſſen 
der Landwirthſchaft empfehlen. 

Geh. Juſtizrath v. Skonietzky: Die Juſtizverwaltung 
kann ein Bedürfniß zu anderweiter Abgrenzung der Amtsbezirke 
Jaſtrow und Deutſch⸗Krone nicht anerkennen. An die Einſtellung 
eines zweiten Richters beim Amtsgericht Jaſtrow iſt nicht zu 
denken bei einer Finanzlage wie der gegenwärtigen. 

Geh. Ober⸗Juſtizrath Starcke: Der Abgeordnete Gamp hat 
bei ſeiner Beſprechung der Frage der Beſchäftigung von Straf⸗ 
gefangenen den Geſichtspunkt ganz außer Acht gelaſſen, daß 
kein Strafgefangener gegen ſeinen Willen außerhalb der An⸗ 
ſtalt beſchäftigt werden kann. Eine weitere Einſchränkung der 
verfügbaren Zahl von Strafgefangenen iſt durch die Beſtimmung 
gegeben, daß Zuchthausgefangene erſt nach einem Aufenthalte 
von einem Jahre und, wenn ſonſt 3 vorliegen, 
außerhalb der Anſtalt beſchäftigt werden dükfen. Anders liegt 
die Sache ja bei den übrigen Strafgefangenen. 

Abg. Dziorobeck (Pole) regt eine pekuniäre Beſſer⸗ 
ſtellung der Dolmetſcher in der Provinz Poſen an, da 
unter den jetzigen Verhältniſſen die Gefahr vorliege, daß un⸗ 
genügend geſchulte Dolmetſcher die Lage der Angeklagten ver⸗ 
ſchlimmerten. ; 

Geheimer Ober⸗Juſtizrath Vierhaus erwidert, die vor⸗ 
gebrachten Klagen gehörten nun ſchon zum eiſernen Inventar 
jeder Etatsberathung. Es ſeien Umfragen bei den Juſtizbehörden 
ehalten worden, ob durch Ungenauigkeiten die Gerichtsverhand⸗ 
ungen litten und ob die Tolmetſcher durch ihre Unentbehrlichkeit 
in ihren alten Stellungen im Aufrücken in beſſer dotirte Stellen 
ehindert würden. Aus den Antworten habe ſich ergeben, daß 
m Oberlandesgericht Poſen die meiſten Dolmetſcher nur dre i, 
der meiſtbeſchäftigte am Landgericht zu Poſen ſechs Stunden 
als Dolmetſcher zu thun habe. Ungenauigkeiten in einzelnen 

ällen ſeien auch durch die höchſte Beſoldung nicht zu hindern. 

m. Einzelfalle würde bei Beſchwerden Abhilfe durch Abberufung 
eines unbefähigten Dolmetſchers gern geſchaffen werden. Nicht 
darüber werde geklagt, daß die Dolmetſcher ſchlecht polniſch 
ſprächen, wohl aber daß ſie ſchlecht deutſch ſprächen oder 
einzelne polniſche Dialekte nicht verſtehen könnten. 
Daß die Dolmetſcher mit anderer Thätigkeit belaſtet würden, 
werde von den betheifigten Juſtizbehörden beſtritten. Die Dol- 
metſcher ſtänden den anderen Beamten nicht nach, ſondern würden 
auch bei Beförderungen noch bevorzugt. An die polniſchen 
Abgeordneten richte er die Bitte, nicht durch generaliſirte Vor⸗ 
würfe in dieſem Haufe das Vertrauen in die Gerichtsbarkeit in 
den verſchiedenartigen Provinzen zu erſchüttern. (Beifall rechts.) 

Abg. Mizer ski (Pole) führt als Beiſpiel des Gewiſſens⸗ 
zwanges an, daß ein Dolmetſcher durch Androhung verſchiedent⸗ 
licher nicht genau bekannter Maßregeln gezwungen worden ſei, 
ER des polniſchen Ortsnamens bei der polniſchen Ueberſetzung 
ie deutſche Bezeichnung Crone a. Br. anzuwenden. (Heiterfeit.) 
Jede Sprache ſei ein lebendiger Organismus, der keinen mechaniſchen 
Eindruck von außen her vertrage. Ebenſo gut wie Ortsnamen 
könnten dann auch andere deutſche Worte als berechtigt anerkannt 
werden. Die polniſche Sprache ſei doch nicht ein Meerſchweinchen, 
an dem man Verſuche anſtelle (Heiterkeit) Als Tiberius im 
Senat ein bis dahin ungebräuchliches Wort anwendete, rief 
Pomponius Marcellus, als man ſagte, dies Wort ſei von nun 
an Latein: Der Kaiſer könne zwar Menſchen, aber nicht Worten 
das Bürgerrecht verleihen. Das Wort habe noch jetzt Geltung. 
Er Hoffe, daß, wenigſtens ſoweit Ueberſetzung deutſcher Orts⸗ 
namen ins Polniſche vorkämen, der Juſtizminiſter Anordnungen 
treffen werde, daß dabei auch in der That die polniſchen Namen 
daneben angewandt würden. 5 

Geh. Ober⸗Juftizrath Bierhaus erwidert, daß die Ver⸗ 
ordnung, die pokniſchen Ortsnamen betreffend, im Jahre 1891 im 
Abgeordnetenhaus vom damaligen Juſtizminiſter vorgeleſen 
worden ſei, ohne Widerſpruch zu finden. Danach ſei dür die 
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nur in geringem Umfange vorhanden herausſtellen. 


Ortsnamen die deutſche Bezeichnung zu wählen. Was den 
Spezialfall anbetreffe, bei dem es ſich um Crone a. d. Brahe 
handle, ſo hätte der Dolmetſcher, wenn er ſich durch die Ordnungs⸗ 
ſtrafen geſchädigt glaubte, den Beſchwerdeweg betreten ſollen. 

Abg. Nad by! (Ctr.): Ein Mangel an guten Dolmetſchern 
beſteht in Oberſchleſien jedenfalls. Ich behaupte, die Ober⸗ 
ſchleſier ſeien brave Preußen geweſen und werden es bleiben, fie 
haben aber das Recht, zu beauſpruchen, in ihrer Mutterſprache 
Pre und verſtanden zu werden. Dazu gehörten aber gute 

olmetſcher. Ein N habe mehrmals fruchtlos gegen 
einen ihm zugeſandten Dolmetſcher proteftict, von dem ſpäter 
feſtgeſtellt worden ſei, daß er falſch überſetzt habe, der Dol⸗ 
meiſcher habe nur Mähriſch, nicht Polniſch verſtanden. Derartiges 
ſchade der Juſtizverwaltung. 

Geh. Sberjuſtizrath Vierhaus erwidert, daß der Ober⸗ 
ſchleſiſche Dialekt ganz beſonderer Kenntniſſe der Dolmetſcher 
bedürfe. Wenn der angeführte Dolmetſcher nur mähriſch ge⸗ 
ſprochen habe, ſo war feine Heranziehung nicht gerechtfertigt. 
Die Juſtizverwaltung würde für Mittheilung ſolcher Fälle immer 
dankbar ſein und unverzüglich eine Prüfung eintreten laſſen. 

Abg. Gerlich (freikonſ.): Die oberſchleſiſchen Verhältniſſe 
kenne ich nur oberflächlich. Die Ausführungen des Herrn Nadbyl 
haben mich aber davon überzeugt, daß es das Richtigſte wäre, 
wenn Dolmetſcher überhaupt nicht exiſtirten. (Unruhe 
bei den Polen, Heiterkeit.) Ich halte die Heranziehung von 
Dolmetſchern immer für etwas Prekäres. Ich kann ſelbſt etwas 
polnisch und habe bei zahlreichen Verhandlungen Gelegenheit 
gehabt, mich davon zu überzeugen, daß die Dolmetſcher die 
Ueberſetzungen in etwas ſubjektiv gefärbter Weiſe vornehmen. 
Seit dem Jahre 1876 weiß jeder preußiſche Unterthan, daß er 
ſich der deutſchen Sprache als Rechtsſprache zu bedienen hat. 
Seit derſelben Zeit exiſtiren aber auch überall Schulen, ſo daß 
Jeder in der Lage iſt, Deut ſch zu lernen. Die im Jahre 
1870 Geborenen ſind 1876 ſchulpflichtig geworden und haben bis 
zum vierzehnten Jahre die Schule beſuchen müſſen. Diejenigen, 
die jetzt 25 Jahre alt find, müßten alſo jeden Dolmetſcher ent⸗ 
behren können. Wenn ſie nicht deutſch können, fo iſt das ihre 
eigene Schuld, dann ſollten ihnen aber nicht auf Staats⸗ 
koſten Dolmetſcher geſtellt werden. (Unruhe bei den Polen.) 
Die Zahl Derer, welche nicht in der Lage waren, deutſch zu 
lernen, nimmt immer mehr ab. Für die vor 1870 Geborenen 
halte ich die Stellung von Dolmetſchern für berechtigt. Ich 
möchte auch darüber klagen, daß Polen, die deutſch können, es 
nicht verſtehen wollen. (Sehr richtig! rechts. Unruhe bei 
den Polen.) Mir iſt es ein paar Mal begegnet, daß Leute den 
Dolmetſchern bei ihren Ueberſetzungen dazwiſchenredeten 
und bemerkten, ſo ſei die Sache nicht — ein Zeichen, 
daß ſie ſehr gut deutſch konnten, es nur nicht verſtehen 
wollten. 3 wandern auch viel Polen nach Sachſen, Weſt⸗ 
falen u. ſ. w. Dieſe Leute bekommen dort auch mit den Gerichten 
zu thun. Sollten nun deshalb überall Dolmetſcher angeſtellt 
werden? Das geht doch nicht. Mir iſt es öfters begegnet, daß 
Kinder, denen ihr Lehrer ein ganz gutes Zeugniß im Deutſchen ge⸗ 
geben hat, erklärten, ſie könnten nicht deutſch. Was nun die 
Ottsnamen anbetrifft, ſo kann doch Herr Dr. Mizerski Sr. Majeſtät 
nicht das Recht beſtreiten, Ortsnamen als ſolche zu deklariren 
oder umzuändern. Wie anſpruchsvoll die Polen ſind, Ortsnamen 
nach ihrem Modus umzuändern, dafür kenne ich ein bezeichnendes 
Beiſpiel. In meiner Gegend liegt eine im Jahre 1819 ge⸗ 
gründete Ortſchaft, die zur Erinnerung an den Miniſter „Harden⸗ 
berg“ genannt wurde. Wenn man in dieſer Gegend einen 
Polen nach Hardenberg fragt, ſo ſchüttelt er den Kopf. Er kennt 
nur „twarda gora“, das heißt „harter! Berg“. ( Heiterkeit.) 
Wenn der Herr Miniſter gebeten worden iſt, den Fonds für die 
Dolmetſcher im nächſten Etat wenn möglich zu erhöhen, ſo möchte 
ich den Miniſter dagegen bitten, den Fonds, wenn irgend möglich, 
von Jahr zu Jahr immer mehr zu verringern. Der Herr 
Regierungskommiſſar ſprach von den polniſchen Forderungen als 
dem eiſernen Inventar des Etats, ich möchte bitten ſie nicht zum 
eiſernen Beſtand zu rechnen, ſondern zum alten Eiſen zu 
werfen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Mizerski (Pole) erwidert, daß, weun die pol⸗ 
niſche Jugend nicht Deutſch lerne, dies an der falſchen Unter⸗ 
richtsmethode liege. Daß man ſich deutſche Ortsnamen in voll⸗ 
ſtändig polniſchen Gegenden poloniſire, geige eben, wie falſch es 
ſei, deutſche Ortsnamen in dieſen Gegenden anzuwenden. 

Abg. v. Unruh⸗ Bromberg (freikonſ.): Der Herr Vorredner 
befindet ſich bezüglich des Namens Coronowo im Irrthum. Der 
Name iſt zur polniſchen Zeit aus einem anderen polniſchen 
Namen in Coronowo geändert worden, weil dort ein Piaſt die 
Nachricht von ſeiner Wahl erhielt. Wir haben alſo mit unſerer 
Aenderung nichts weiter gethan, als das, was die Polen ſchon 
früher gethan haben. (Sehr wahr! rechts.) Zu dem Bedürfniß 
nach Dolmetſchern mag folgender Fall als Illustration dienen: 
Ein Zeuge, der Anfangs durchaus nach einem Dolmetſcher ver⸗ 
langte, kam nach beendeter Verhandlung wieder in den Saal, um 
im reinſten Deutſch zu ſagen: „Ach, ich wollte nur meine Zeugen⸗ 
gebühren fordern!“ (Heiterkeit.) Ein ferneres Beiſpiel: In einer 
Stadt der Provinz Poſen verlangten die Polen eine Ueberſetzung 
des Sparkaſſenſtatuts in ihre Mutterſprache. Als dieſe Ueber⸗ 
ſetzung in vielen Tauſenden von Exemplaren gedruckt worden 
war, wurden innerhalb acht Jahren nur drei Exemplare ab⸗ 
geſetzt. (Hört, hört! rechts.) Wenn man die Nothwendigkeit der 
Anwendung des Polniſchen auf die nothwendigen Fälle zurück⸗ 
führen würde, ſo würde ſich das Bedürfniß als nicht oder doch 


Damit wird dieſer Gegenſtand verlaſſen und es werden 
allerlei lokale Angelegenheiten von geringer Bedeutung vor⸗ 
gebracht. Die zweite Berathung des Juſtizetats wird beendet 
und das Haus vertagt ſich auf Freitag. 


® Die bedingte Verurtheilung. 


In der vorletzten Sitzung des preußiſchen Abgeordneten 
hauſes gab der Sy Schönſtedt auf die Anregung 
des Abg. Roeren die Erklärung ab, er ſtehe der Einführung 
der bedingten Verurtheilung durchaus nicht ablehnend gegen⸗ 
über, wolle aber noch praktiſche Erfahrungen in anderen 
Ländern abwarten. 


Die dringende Reformbedürftigkeit unſeres Straf yſtems 


wird nirgends mehr geleugnet. Die Zahlen in der Kriminal⸗ 


ſtatiſtik des deutſchen Reiches reden eine laute und deutliche 
Sprache. Im Jahre 1892 hat ſich die Zahl der wegen 
Verbrechen und Vergehen verurtheilten Perſonen auf 422326 
gegen 391064 des Vorjahres, alſo wiederum um nahezu 
8 Prozent vermehrt. Beſonders aber ſind es die kurz⸗ 
zeitigen Freiheitsſtrafen, die in ihrer heutigen 
Geſtalt nach der übereinſtimmenden Auſicht aller hervor⸗ 
ragenden Strafrechtler Deutſchlands den wundeſten Punkt 
in der modernen Strafrechtspflege bedeuten. Aus der 
Kriminalſtatiſtik des deutſchen Reiches erſehen wir, daß 
ſeit einer Reihe von Jahren ; aller von deutſchen Ge⸗ 
richten verhängten Gefäugnißſtrafen die Dauer von einem 
Monat nicht überſteigen. 

Wer einmal „geſeſſen“ hat, der wird das ihm auſge⸗ 
drückte Kainszeichen ſo leicht nicht wieder los. Mit Miß⸗ 
trauen tritt man ihm überall entgegen, und mag er ſeinen 
Fehltritt noch jo ſehr bereuen, er muß ihn täglich auf's 
Neue büßen. Für die menſchliche Geſellſchaft iſt ein ſolcher 
Menſch meiſt verloren. Was aber iſt die Folge davon? 
Eine verminderte Selbſtachtung des Beſtraften. Gerade 
dieſe aber erſtickt die wirkſamſten Impulſe, welche den Be⸗ 
ſtraften von nochmaligem Konflikte mit dem Strafgeſetze 
abhalten. Sie vernichtet das Ehrgefühl und ſchwächt damit 
die Scheu vor dem Gefängniß. Die Strafe erfüllt ſomit 
nicht ihren Beſſerungs⸗Zweck, ſie arbeitet ihm vielmehr 
entgegen. Der aus dem Gefängniß Entlaſſene, den allen⸗ 
thalben, wo er ſich um Thätigkeit bemüht, Beſchämung 
und Erniedrigung erwartet, wird förmlich gewaltſam auf 
den Pfad des Verbrechens hingewieſen, den er verlaſſen ſollte. 


Unter „bedingter Verurtheilung“ verſteht man eine 
Einrichtung, die den Richter ermächtigt, bei Fällung eines 
eine Strafe feſtſetzenden Urtheils gleichzeitig auszuſprechen, 
daß die Strafe nicht ſofort vollſtreckt werden bezw. ganz 
wegfallen ſoll, wenn der Verurtheilte innerhalb eines be⸗ 
ſtimmten Zeitraumes — etwa fünf Jahre — nicht wegen 
einer neuen Strafthat verurtheilt worden iſt. Dieſe Ein⸗ 
richtung beſteht bereits in Amerika, England, Belgien, 
Frankreich, Schweden und Norwegen. 

Bei der bedingten Verurtheilung iſt das belgiſche und 
das amerikaniſche Syſtem zu unterſcheiden. Nach dem 
belgiſchen Geſetz iſt der Richter zu der Anordnung er⸗ 
mächtigt, den Vollzug einer Freiheitsſtrafe auszuſetzen, 
wenn der Schuldige bisher wegen eines Verbrechens oder 
Vergehens nicht verurtheilt worden iſt und die erkannte 
Freiheitsſtrafe 6 Monate nicht überſteigt. Der Strafauf⸗ 
ſchub wird für eine vom Gericht zu beſtimmende Be⸗ 
währungsfriſt ausgeſprochen, welche 5 Jahre nicht über⸗ 
ſteigen darf. Wenn der Verurtheilte während dieſes Zeit⸗ 
raums keine neue Verurtheilung wegen eines Verbrechens 
oder Vergehens erleidet, ſo ſoll die Beſtrafung als nicht 
erfolgt gelten. Im entgegengeſetzten Falle werden beide 
Strafen vollſtreckt. 

Das amerikaniſche oder das ſog. Boſtoner Syſtem ſtellt 
ſich als eine Art freier Zwangserziehung dar. Der zur 
Wahrung des Geſetzzweckes angeſtellte „Probation⸗Officer“ 
ſtellt bei dem Gericht den Antrag, die augeſchuldigte 
Perſon auf Probe zu ftellen. Der Gerichtshof kann 
dem Antrage in der Weiſe eutſprechen, daß der Thäter 
ohne Aburtheilung für eine dem Gerichtshof angemeſſen 
erſcheinende Zeit unter der Aufſicht jenes Beobachtungs⸗ 
Beamten auf freiem Fuß belaſſen wird. Entſpricht die 
Führung während der Probezeit nicht den Erwartungen, 
ſo wird der Angeſchuldigte oder Angeklagte dem Gericht 
zur Aburtheilung oder zu ſonſt einer geſetzlichen Anordnung 
überliefert, andernfalls wird er nach Ablauf der Probezeit 
für ſtraffrei erklärt. i 

Der Probation⸗Officer hat ſich, bevor er die Probe 
beantragt, gewiſſenhaft durch Erkundigung über die Per⸗ 
ſönlichkeit, ihre Vergangenheit, ihre Verhältniſſe davon zu 
überzeugen, daß dem öffentlichen Intereſſe und dem 
des Angeklagten durch das Ausſetzen des Urtheils am 
beſten gedient iſt. Wenn nun dieſe erfolgt, dann fällt 
auf den Beobachtungs⸗Beamten die von ſeiner Polizeimacht 
unterſtützte Fürſorge für den Prüfling. Der Probation⸗ 
Officer und die ihn unterſtützenden Perſonen laſſen es ſich 
angelegen ſein, ihre Schützlinge regelmäßig zu beſuchen. 
Man ſorgt für ihr Unterkommen und ihre Arbeit, man 
ſtellt ihn nicht nur auf Probe, ſondern man ſtützt und 
trägt den Schwachen, ſoweit man kann, um ihm auf den 
rechten Weg zu helfen. 0 

Die Frage, ob das belgiſche oder amerikaniſche Syſtem 
vorzuziehen ſei, iſt eine jpätere Sorge. Die Einführung 
der bedingten Verurtheilung hat ſich jedenfalls bis jetzt in 
allen anderen Ländern, wo fie beſteht, als ein außer⸗ 
ordentlicher Fortſchritt bewährt. Möge es nicht mehr all⸗ 
Force auern, bis auch Preußen und Deutſchland dieſes 

ortſchritts theilhaftig werden. ö 


Auf dem Subfkriptionsball 


war der Andrang ſo groß, wie er ſeit Jahrzehnten nicht 
geweſen iſt. Es gab Minuten, ja zuletzt Viertelſtunden, 
wo Niemand vorwärts noch rückwärts konnte und wo Jeder 

oh war, wenn er durch den kräftigen Schub eines freund⸗ 
ichen Nachbars aus einer faſt erſtickenden Gluth zu einer 
der Seitentreppen gedrängt wurde, die in den Umgang des, 
7 7 hinunterführten, wo der Aufenthalt noch ver: 
hältnißmäßig erträglich war. } 


am letzten Mittwoch im Kgl. e dan dae zu Berlin 
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Bfehe war mau tümer gewöhftt geiheſen, Ba ſich der 
go nach ſeinem Eintritt in das Haus noch zu — 5 
aſt in den drei Proſceniumslogen der Oſtſeite niederließ, 
bevor der Rundgang begann. Diesmal blieben aber die 
Logen leer, und etwa zehn Minuten nach 9 Uhr bemerkte 
man eine lebhafte Bewegung in dem an die Logen gre 
den Umgang des erſten Ranges. Plötzlich erſchien Graf 
Hochberg mit der ag Fräulein von Gersdorff 
auf der oberſten Stufe der Mitteltreppe, ein Zeichen mit 
dem Stabe — und die Muſik, die Sänger und Sängerinnen. 
auf der Empore der Südſeite ſtimmten den begleitenden 
Sang zur Polonaiſe von Kücken an. Unbekümmert um 
das Menſchengewoge, theilte Intendanturſekretär Maeder 
mit ſeinen Armen die Fluthen und wieder gelang es, drei 
Mal den Weg zu bahnen. Das Kaiſerpaar 2 wie 
üblich, den 5 Der Kaiſer, der bei dieſen Bällen, wie 
er es ſchon als Prinz that, immer die Uniform ſeines 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments trägt, führte die Kaiſerin, 
Prin einrich in Marineuniform führte die Prinzeſſin 
Friedrich Carl, Prinz Max von Baden die Prinzeſſin 
Heinrich und der Prinz von Sachſen⸗Weimar, in der 
Uniform der zweiten Garde ⸗ Dragoner, die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold. Die Kaiſerin trug eine Robe von 
kirſchrother Seide, die an der Taille mit gleichfarbiger, 
mit Silber geſtickter Seidengaze garnirt war, dazu ein 
Diadem von Brillanten, ein doppelreihiges Halsband von 
Diamanten, das Band und den Stern des Schwarzen Adler⸗ 
ordens in Brillanten und den Louiſenorden auf der Schulter. 
95 Spitzenfächer, deſſen Griff aus hellfarbigen Schildpatt⸗⸗ 
äben gebildet war, zeigte Fr Malereien: eine ſchwebende 
fe, die von Schmetterlingen umgaukelt wird. Die 
Prinzeſſin Friedrich Carl, bei deren Toilette hellblau 
erwog, war mit einem Opaldiadem und einem Opalhals⸗ 
band geſchmückt, deren Solitäre nicht viele ihres Gleichen 
finden dürften. Prinzeſſin Heinrich hatte eine Toilette 
von meergrüner Seide, ein Brillantendiadem von ge⸗ 
ku Zweigen, ein vierreihiges Perleuhalsband und 


arünter noch eine Riviere von Diamanten. In der 
oilette der Prinzeſſin Friedrich Leopold überwogen die 
hellblauen Töne. Die Taille der Prinzeſſin Friedrich 
von Hohenzollern war mit braunem Zobelpelz garnirt, 
der den geblümten Seidenſtoff des Kleides vortheilhaft von 
der ſchlanken, zarten Geſtalt abhob. Keine der fürſtlichen 
Damen trug die ſog. Keulen⸗ oder Schinkenärmel. Einfache, 
latte Kleider — das iſt die Parole, die hente vom 

eutſchen Kaiſerhofe für die Mode gegeben wird und die 
Nachahmung verdient. 

Das Kaiſerpaar ſchien ſich ſichtlich an dem lebhaften 
Treiben zu amüſiren. Die Kaiſerin wurde nicht müde, 
dem Tanze zuzuſchauen, dem ein beſonders weiter Raum 
dunch erobe rungsluſtige Gardeoffiziere direkt unterhalb der 
kaiſerlichen Loge gewonnen worden war. Unmittelbar nach 
der Beendigung des Rundgangs ging die Muſik in den 

blichen Walzer über, und daran ſchloß ſich ein Polka von 
Fieber unter dem Titel „Bismarck“. 

Etwa um 10%, Uhr begab ſich der Kaiſer nach den 
Logen der Botſchafter, des diplomatiſchen Korps 
und des land ſäſſigen Adels, die dicht gefüllt waren. 
Mit Ausnahme der Angehörigen der ruſſiſchen Botſchaft, 
denen die Landestrauer noch die Theilnahme an großen 
Feſtlichkeiten verbietet, waren wohl ſo ziemlich alle euro⸗ 
päiſchen und ſonſtigen Botſchaften und Geſandtſchaften ver⸗ 
treten. Selbſt China und Japan fehlten nicht, und kurz 
vor Erſcheinen des Hofes gab es ſogar, wie die „Poſt“ be⸗ 
wichtet, einen ergötzlichen, viel bemerkten Zwiſchenfall: als 
ein Angehöriger der chineſiſchen Geſandtſchaft plötzlich in 
eine Loge trat, in der bereits ein japaniſcher Würden⸗ 
träger ſeinen Platz genommen hatte. Beide fanden übrigens 
rechtzeitig ihre diplomatiſche Würde wieder, indem ſie auf 
dieſem neutralen Boden einander höflich auswichen und 
Seiner von beiden in der Loge feſten Fuß faßte. Der 
Chineſe war wohl der einzige, der noch die Tracht ſeines 
Heimathlandes trug. Die Japaner hatten ſich ebenſo zum 
europäiſchen Kulturfrack bekannt, wie ihr dunkelfarbiger 
Kollege, Mr. Delorme, der Vertreter der Republik Haiti. 
Der Kaiſer verweilte über eine halbe Stunde in ange⸗ 
wehnfter und, wie es ſchien, ſehr heiterer Unterhaltung in 
der Diplomatenloge, wo er beſonders Herrn Her bette, 
den franzöſiſchen Botſchafter, auszeichnete. Dann ſchritt er 
raſch, nur hier und da die ſeiner auf dem Umgang 
Harrenden kurz begrüßend, zur Hofloge zurück. Gegen 11 
Uhr erhob ſich die Kaiſerin und verabſchiedete ſich mit einer 

eundlichen Verneigung von der Feſtgeſellſchaft. Damit 

oß der offizielle Theil des Feſtes, deſſen Theilnehmer 

in dem allmählich immer leerer werdenden Saale noch 
lauge dem Tanze huldigten. N 


Berlin, 15. Februar. 

In Hofkreiſen verlautet, der Kaiſer beabſichtige, ſich 
Eude März nach Friedrichsruh zu begeben, um dem 
Fürſten Bismarck perſönlich feine Glückwünſche zum 80. 
Geburtstage auszuſprechen. 

— Dem Fürſten Bismarck fa zum 80. Geburtstage 

das i aller ſächſiſchen Städte mit 

über 10 000 Einwohnern verliehen werden. Eine Be⸗ 
ehung von Vertretern der in Frage kommenden Städte 
t bereits in Dresden ſtattgefunden. 5 

5 Die e n a — ee 
werden einen höchſt großartigen ang annehmen, ſowo 
in Bezug die Ausdehnung der milttäriſchen ran 
und der dabei zur Verwendung kommenden Streitkräfte, 
als auch durch die Anweſenheit vieler regierender Fürſten. 
Geladen ſind als Gäſte und zugeſagt der Kaiſer 
von Oeſterreich, der König von Sachſen, der König 


von Württemberg und mehrere andere Bundesfürſten. 


Alle dieſe Fürſtlichkeiten werden in Stettin, wo das t⸗ 
quartier iſt, ungefähr Ki Dr verweilen. Von n 
aus werden ſich der Kaiſer ſeine Gäſte während der 
Manövertage früh zu Wagen auf das Manöverfeld be⸗ 
geben und dort zu Pferde ſteigen. Das geſammte Garde⸗ 
orps wird gegen das ganze zweite Armeekorps operiren; 

da das letztere an Zahl bedeutend ſchwächer iſt, werden der 
beim 2. Armeekorps aufzuſtellenden Kavallerie⸗Divifion A 
noch zwei Kavallerie⸗Brigaden vom 5. und 9. Korps zuge⸗ 
wieſen werden, nämlich die 9. Brigade (4. Dragoner und 
10. Ulanen) und vom 9. Korps das 17. Dragoner⸗ und das 
16. Huſaren⸗Regiment. Außerdem wird den beiden 2 en 
einander o den Armeekorps je eine Luftſchiffer⸗ chei⸗ 
eilt. An der Parade auf dem Kreckower Felde 


chelldehmell = Wah a in Verbind 
mit dem Manöver ie gr an mit Flotten⸗ 
parade abgehalten werden wird. 


Ken Truppentheilen der Armee 19 l kommandirt 
werden. Nach Arys kommen in der Zeit vom 16. Sep⸗ 
tember bis 26. Oktober vom 1., 2. und 17. Armeekorps je 
40 Unteroffiziere. 


— In Zukunft ſollen bekanntlich diejenigen Kom⸗ 
pagnien und Batterien, die innerhab der einzelnen 
Armeekorps die beſten l ate erzielt haben, 
Auszeichnungen erhalten. unächſt erhalten die Mann⸗ 
ſchaften der Kompagnien und Batterien, die am beſten ge⸗ 
ſchoſſen haben, ſämmtlich Abzeichen, die auf dem Aermel 
getragen werden und aus einem in gelbem Metall ausgeführten, 
etwa 6 Ctm. hohen Lorberkranz beſtehen, der oben durch 
die Kaiſerkrone atoeichlofien wird. Bei der Infanterie 
befinden ſich in der Mitte dieſes Lorberkranzes zwei ger 
kreuzte Gewehre, die bei der Artillerie durch zwei 

ekreuzte Kanonenrohre erſetzt werden. Ferner aber er⸗ 
Hält der betreffende Kompagnie⸗ oder Batteriechef einen nach 
Art der ar FT aufſtellbaren, etwa 20 Ctm. hohen 
ſilbernen Schild, der oben mit der Kaiſerkrone geſchmückt 
iſt und unten auf rechts und links hervorragenden Trophäen 
ruht, die je nach der Waffe — Infanterie oder Artillerie — 
verſchieden ſind. Auf dem Schilde ſelbſt erblickt man unten 
einen Adler mit geſpreizten Flügeln. Darüber befindet ſich ein 
Lorberkranz, der folgende Widmung umſchließt: „Wilhelm II., 
Deutſcher Kaiſer, König von Preußen, dem Hauptmaun „2... 
zur Erinnerung an die von feiner Kompagnie (Batterie) . 
im Jahre 189 .. innerhalb .... (des ſoundſovielten Armeed 
korps) .. . erzielten beiten Schießleiſtungen“. Kaiſerkrone un 
Lorbeerkranz ſind vergoldet. Die Koſten der geſammten Aus⸗ 
zeichnungen werden aus der Privat ſchatulle des Kaiſers 
beſtritten. 

— Der deutſche Kreuzer „Falke“ iſt trotz der nicht ganz 
friedlichen Lage von Samoa abberufen und nach Auckland 
(Auſtralien) beordert worden. In Samoa beginnt jetzt die Zeit 
äußerſt gefährlicher Stürme, und da der „Falke“ nur ein 
kleines Schiff iſt, fo ſind die Gefahren der Sturmperiode für 
ihn doppelt groß. Deutſchland hat ſchon mehrere kleine Schiffe 
durch Wetterungunſt vor Samoa verloren und will es nicht darauf an» 
kommen laſſen, die Reihe dieſer empfindlichen und tief ſchmerzlichen 
Verluſte noch verlängert zu ſehen. Vom Kreuzer „Buſſard“ iſt 
vor kurzem auch kurz nach der Ausfahrt aus dem Hafen von 
Ap ia ein Mann über Bord geſpült worden. Obgleich die See 
fürchterlich rollte, wurde das Rettungsboot mit 7 Mann in See 
geführt, um womöglich den Unglücklichen zu retten. Doch man 
fand keine Spur; nur der Oelrock, den der Verunglückte angehabt 
hatte, wurde aufgefiſcht. 

— Der Vortrag, welchen der Kaiſer am Freitag in 
der Kriegsakademie gehalten hat, wird nicht, wie man 
anfänglich annahm, im Druck erſcheinen, da er nur für Fachkreiſe 
beſtimmt war. 

— Die Geſammtſtrecke des Kaiſers während der zwel⸗ 
tägigen Pürſche in der Umgebung von Hubertus ſtock, am 
Montag und Dienſtag betrug 15 Rothhirſche und 3 kapitale 
Dam ⸗Schaufler. Unter den geſtreckten Rothhirſchen befinden ſich: 
4 Sechszehnender, 2 Vierzehnender, 6 Zwölfender, 2 Zehnender 
und 1 Achtender. 

— Auf Grund des Statuts der Kai ſer Wilhelms⸗ 
Spende, allgemeinen deutſchen Stiftung für Altersrenten⸗ und 
Kapitalverſicherung, über welche der Kaiſer für den zur Zeit 
minderjährigen Kronprinzen das Protektorat übernommen hat, 
iſt der Königliche Staatsminiſter Dr. v. Schelling zum 
Präſidenten des Auſſichtsraths der Kaiſer Wilhelms⸗Spende 
ernannt worden. 

— Reichstagspräſi dent v. Levetzow iſt am letzten 
Donnerſtag Nachmittag auf der Journaliſtentribüne erſchienen, 
wo er ſich längere Zeit aufhielt und Gelegenheit nahm, die Be⸗ 
ſchwerden der Journaliſten über die mangelhafte Ein⸗ 
richtung der Tribüne und die ſchlechte Akuſtik aus eigener 
Erfahrung kennen zu lernen. Auch die für die Journaliſten ein⸗ 
gerichtete Reſtauration unterwarf Herr v. Levetzow einer ein⸗ 
gehenden Beſichtigung. Auf die Erkundigung des Herrn 
v. Levetzow nach den „Eßverhältniſſen“ antwortete die eine der 
Buffetdamen, die in dem Präſidenten einen Gaſt von der Tribüne 
vermuthete: „Ich kann Ihnen Eisbein empfehlen!“ 

— Für die Generalverſammlung des Bundes der 
Landwirthe am Montag, 18. Februar, im Feenpalaſte 
zu Berlin iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: 

1. Begrüßungswort des 1. Vorſitzenden, Herrn v. Ploetz⸗ 
Döllingen. 2. Geſchäftsbericht, erſtattet vom Direktor Herrn 
Dr. H. Suchslaud. 3. Reviſionsbericht des Ausſchuſſes. 

4. Verhandlung über folgende Gegenſtände: a) Verſtaat⸗ 
lichung der Getreideeinfuhr (Antrag Kauitz). Refe⸗ 
renten: Der 2. Bundesvorſitzende, Herr Dr. Roeſicke⸗Görsdorf, 
Herr Rittergutsbeſitzer Bock⸗Groß⸗Brütz, 4 55 Privatdozent 
Dr. Ruhland⸗Zürich (Auf beſonderen Wunſch hat Herr Reichs⸗ 
tags⸗Abgeorduneter Graf Kanitz zugeſagt, au der Verſammlung 
und Erörterung Theil zu nehmen). b) Deutſchlands Vieh⸗ 
zucht und die Konkurrenz des Auslandes. Referenten: 
Eten Landtagsabgeordneter Landesökonomierath von Mendel⸗ 

teinfels, Herr Reichstagsabgeordneter n e) Unſere 
Preſſe. Referenten: Herr Dr. Oertel, Leiter der „Deutſchen 
Tageszeitung“, Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Diederich Hahn. 

Frankreich. Im e e en hat am Mitt⸗ 
woch der Zeuge Behrend auf die ſtrenge Vorhaltung des 
Vorſitzenden zugegeben, daß er dem Zeitungsmann Por⸗ 
talis Schweigegelder gegeben habe. Ebenſo habe er auch 
an Dreyfus und Canivet Gelder gegeben, weil er deren 
Einfluß und ihre Drohungen fürchtete. 

Die franzöſiſche „Landwirthſchaftliche Geſellſchaft“ hat 
den Beſ gefaßt, die Regierung au zufordern, mit den 
Staaten des lateiniſchen Münzbundes, mit England, den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika und Deutſch 
land zu verhandeln, um dem Silber ſeine frühere Rolle 
als internationales Zahlungsmittel wiederzugeben. 

Italien. Gegen Giolitti iſt am Mittwoch wegen ver⸗ 
ſchiedener, in der Dokumenten⸗Angelegenheit gegen ihn ein⸗ 
ee . eine Vorladung er⸗ 
aſſen worden. Wenn Giolitti nicht erſcheinen ſollte, würde 
gegen ihn in ſeiner Abweſenheit vorgegangen werden. Es 
wird auch verſichert, die Vorladung würde, wenn Giolitti 
nicht erſcheine, demnächſt in einen Haftbefehl umgeändert 
werden. . 

Türkei. Nach Beendigung der Ausbildung der Inſtruk⸗ 
toren für den Gebrauch des Mauſergewehres ſoll ſofort 
die Ausrüſtung der türkiſchen Armee mit dieſem Gewehr 
ſtattfinden. i 


China = Japan ⸗ Korea. Nach 3 der 
chineſiſchen Friedensunterhändler find, wie engliſche Blätter 
aus Tientſin melden, der Vicekönig Li⸗Hung⸗Chang 
und der amerikaniſche Geſandte in Japan Dun, zu Be⸗ 
vollmächtigten für die Friedensunterhandlungen mit Japan 


lung zug ernannt worden. 
werden auch die Krieger-Bereing der Stadt und Provinz! 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 15. Februar. 


— Von der * find hier bei WERD et, Vers 
änderungen nicht zu melden. Zur ee des Winter⸗ 
afens in Pieckel iſt Sprengmaterial beſtellt worden. 
er Winterhafen ſoll den Eisbrechdampfern als Zufluchts⸗ 
ort geſichert werden. Die Eisbrecharbeiten ſind, wenn auch 
mit Schwierigkeiten verbunden, noch in vollem Gange. 
Eisbrecher „Nogat“ und „Ferſe“ ſind bis über die Mon⸗ 
tauerſpitze vorgedrungen. „Weichſel“ und „Oſſa“ befahren 
die Strecke von der Mündung ſtromauf bis Heringskrug, 
wo ſich am Mittwoch Abend eine Eisverſtopfung gebildet 
hatte, welche jedoch wieder gelöſt worden iſt. 

Der Herr Oberpräſident v. Goßler hat ſich heute mit 
dem Herrn Strombaudirektor Kozlowski noch zur Be 
ſichtigung der Eisbrecharbeiten nach Dirſchan begeben. 

— Dem im März zuſammentretenden Weſtpreußi⸗ 
5 Provinzial⸗Landtag wird auch eine Vorlage über 

ie Einrichtung einer Landwirthſchaftskammer zu⸗ 

gehen. Für die Provinz Weſtpreußen ſind 60 Mitglieder 
für die Landwirthſchaftskammer in Ausſicht genommen. In 
den Wahlbezirken Danzig Niederung, ing, Marienburg, 
Kulm, Dt. Krone, Graudenz arienwerder, san 
Stuhm und Thorn find je drei, in den übrigen Wahl⸗ 
bezirken je zwei Mitglieder zu wählen. Von Herrn Putt⸗ 
kamer⸗Gr. Plauth liegt nach der „E. Z.“ ein gleich⸗ 
zeitiger Autrag vor, die Hauptverwaltung des Zentral⸗ 
vereins Weſtpreußiſcher Mt bes Boch, 2 Re zu 
laſſen und deſſen Thätigkeit auf den Vorſtand der Land⸗ 
wirthſchaftskammer zu übertragen. Letztere übernimmt die 
geſammten Aktiva und Paſſiva ſowie ſämmtliche Beamte 
und Einrichtungen des Zentralvereins mit der Verpflichtung, 
dieſelben beizubehalten. 


— Von den 51 Volksſchullehrern, die an den der 
Juſpektion der Infanterieſchulen unterſtellten militäriſchen 
Bildungsanſtalten (Unteroffizier⸗Vorſchulen) und⸗Schulen, 
dem Militär⸗Knabenerziehungsinſtitnt zu Annaberg und den 
Garniſonſchulen zu Frankfurt a. O., Graudenz und Hanau 
thätig ſind, ſind die älteſten endgültig auf Lebenszeit angeſtellt, 
während bei den ſeit Anfang der 80er Jahre von der Militär⸗ 
verwaltung übernommenen Lehrern die Anſtellung nur auf Grund 
einer gegenſeitigen ſechsmonatlichen Kündigung erfolgte. Nachdem 
dieſe Angelegenheit im vorigen Jahre in der Budgetkommiſſion 
des Reichstags zur Sprache gebracht worden war, hat von den 
auf Kündigung angeſtellten Lehrern vor kurzem eine Anzahl die 
endgültige Anſtellung auf Lebenszeit erhalten. Dieſe iſt jedoch 
nur denjenigen zutheil geworden, die auf eine mindeſtens fünf⸗ 
jährige erfolgreiche Dienſtzeit bei der Militärverwaltung 
zurückblicken können. Die übrigen Lehrer, von denen manche 
ſchon 10 bis 12 Jahre im öffentlichen Schuldienſte überhaupt 
thätig ſind, ſind nach wie vor auf Kündigung angeſtellt. 

— Unter dem 4. Anguft 1893 hatte die Kgl. techniſche 
Deputation für das Veterinärweſen in Berlin im 
Auftrage des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten eine Preis aufgabe betr. den Anſteckungsſtoff der 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgeſchrieben. Von den ein⸗ 
gelieferten zehn Bewerbungsſchriften hat jedoch keine den ge⸗ 
ſtellten Anforderungen entſprochen, ſodaß der Preis nicht hat 
ertheilt werden können. Den Bewerbern werden die eingeſandten 
Arbeiten zurückgeſchickt werden. Im Auftrage des Miniſters 
wird jetzt die Preisaufgabe erneut ausgeſchrieben. Für die 
Entdeckung des Stoffes, durch welchen die Anſteckung bei der 
Maul⸗ und Klauenſeuche vermittelt wird, wird ein Preis von 
3000 Mk. ausgeſetzt. 

— Der Vorſtand der Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ 
geſellſchaft hat in Folge der vielen ſonſtigen Nachfragen 
beſchloſſen, die Auktion von Herdbuchſtieren für dieſes 
Jahr ausfallen zu laſſen. 


— Der Herr Miniſter hat aus einem Berichte über einen 
in einem anderen Regierungsbezirk vorgekommenen Cholera» 
fall erſehen, daß die Leiche des an der aſiatiſchen Cholera 
Verſtorbenen auf Anordnung des Landraths ohne 
Gefolge beerdigt worden iſt. Dieſe Anordnung hat nach der 
Entſcheidung des Herrn Miniſters vom ſanitätspolizeilichen 
Standpunkte aus nicht als begründet erachtet werden können. 
Wenn auch in den veröffentlichten „Maßregeln gegen die 
Cholera“ beſtimmt iſt, daß das Leichengefolge möglichſt zu be⸗ 
ſchränken iſt, ſo ſoll doch hierdurch das Leichengefolge keineswegs 
ganz und gar ausgeſchloſſen werden, da, die richtige und ſach⸗ 
verjtändig überwachte Einſargung vorausgeſetzt, ſanitätspolizei⸗ 
liche Bedenken gegen die Geſtattung des Leichengefolges an ſich 
außerhalb des Leichenhauſes nicht vorliegen. Es ſoll lediglich 
das Anſammeln größerer Menſchenmengen, ſoweit angängig, ver⸗ 
hütet, nicht aber das Gefolge der nächſten Familienangehörigen 
oder Bekannten verboten werden. Im ſanitätspolizeilichen 
Intereſſe liegt es, alle überflüſſigen Anordnungen, welche eine 
Beläſtigung und Erregung der Bevölkerung herbeizuführen ge⸗ 
eignet wären, zu vermeiden und den Anſchanungen und Gefühlen 
des Volkes, ſoweit dieſes ohne Nachtheil für die Geſundheits⸗ 
pflege geſchehen kann, Rechnung zu tragen. 

— Nach einer Bekanntmachung der hieſigen Polizei ⸗Ver⸗ 
waltung iſt unter den Schweinen der Molkereibeſitzerin Rohde, 
am Tuſcherdamm die Schweine ſeuche ausgebrochen. 

— Wegen Ausbruchs der Maul» und Klaueuſenche 
in Zlotterie find die Ortſchaften Kaszezorek, Leibitſch 
Gumowo, Autoniewo, Neudorf, Zkotterie, Kompanie, Smolnik, 
en und Schillno gegen das Durchtreiben von Vieh, 
geſperrt. 

—[Stadttheater.] Flotow's liebliche Oper „Martha“ 
atte das Theater am Donuerſtag uur ſpärlich gefüllt und doch 
ätte die im Ganzen gute Aufführung beſſeren Beſuch verdient. 

Fräulein Endriß, welche die Titelrolle ſang, war zwar ein 
wenig indisponirt, erfreute aber ſeltſamerweiſe gerade in den 
hohen Lagen durch recht anſprechenden Geſang. Nicht ganz auf 
der Höhe der ſonſtigen Leiſtung ſtand die „Letzte Roſe“, dagegen 
war die Sängerin in den Enſembleſätzen ſehr gut. Frau von 
Cederſtolpe war als Nancy-Zulia in Spiel und Geſang 
vortrefflich. Im Duett mit Plumkett in der erſten Verwandlung 
des letzten Aktes war fie von reizender Friſche. Der Lionel 
des Herrn Neu ſch beſtätigt den Eindruck, den der Sänger als 
Manrico im „Troubadour“ gemacht hat: viel gutes Material, 
aber noch nicht völlig geſchult. Einzelnes gelang dem Sänger 
jedoch ſehr gut. Das Spiel des Herrn Rapp (Plumkett) war 
friſch und nicht ohne Humor; geſanglich bliev er ſich jedoch 
nicht gleich. Das ſchöne „Porterlied“ hätte wohl lebendiger und 
zündender vorgetragen werden müſſen. Dieſes Lied ohne Applaus 21 
Herr Rapp ließ bei dieſem Liede den Hörer kalt. Die 
kleine Partie des Lord Mickleford wurde von Herrn Kaſten 
in der dee Diel Weiſe geſpielt und geſungen. Die Chöre 
waren ſicher. Viel unbeabſichtigte Heiterkeit erregte im 
Mägdechor die dritte Magd, die im Chor ſelbſt ſtatiſtenhaft ſtumm 
blieb, um nachher mit einem „Baßſolo“ in ganz verändertem 
Tempo zu überraſchen. Der Jägerchor war ja . übel, doch 
müßte der Angriff der Jägerinnen auf Plumkett neckiſcher, muth⸗ 
williger ausgeführt werden, um Wirkung zu haben. Die Aus⸗ 
ſtattung war ſehr nett und das ſceniſche Arrangement anſprechend, 
und geschmackvoll. 

Aus dem Kreiſe Grandenz, 14. Februar. Wegen eut⸗ 
ſetzlicher Behandlung ſeiner Mutter ijt der Beſitzer 
Langkau aus Okonin in Unterſuchungshaft genommen worden. 
L. hat aus Aberglauben und anſcheinend auch aus Hab⸗ 
ſucht ſeine Mutter, die letzt verſoittwete Frau Blech 


al H., ſtutzig. Er übergab das 


rmlich im 

halten. on den Fenſtern des 5 war 

eins mit Brettern vernagelt und nur zu Feſttagen und erſt 
auf Bitten der Frau B. wurde eine Reinigung des Aufenthalts⸗ 
ortes vorgenommen. Wie ekelhaft die Luft in der Stube war, 
ann man daraus ſchließen, daß Frau B. alle ihre natürlichen 
dürfniſſe in der Stube verrichten mußte. Licht iſt der Frau 
B. niemals verabfolgt worden, fie mußte alſo die Nahrungs⸗ 
mittel, welche ihr zu der nur wenig geöffneten und gleich wieder ver⸗ 
ſchloſſenen Thür hineingeſchoben wurden, Abends im Dunkeln zu ſich 
nehmen. Seit vorigem Sommer hat Niemand aus der Umgebung 
der Frau B. dieſe zu Geſicht bekommen; die Enkel und andere 
Verwandte, welche ſie ſehen wollten, wurden nicht zu ihr ge⸗ 
laſſen. Ihre Schwiegertochter, Frau L., nannte die 84 jährige 
Greiſin nicht anders als „Hexe“! Dem L. waren, wie das 0 
öfter in Wirthſchaften vorkommt, einige Stück Vieh gefallen, und 
nun wurde die alte Frau beſchuldigt, das Vieh mit ihrem Blick 
beherxt zu haben! Namentlich behauptete das die Schwieger⸗ 
tochter, und auf deren Veranlaſſung ſoll nicht nur das Fenſter 
vernagelt, ſondern auch an jeder Seite des frei gelaſſenen 
Fenſters und zwar nach der Viehtrift zu ein über 2 Meter, nach 
dem Schweinegarten zu ein 1½ Meter hoher dichter Bretterzaun 
errichtet worden ſein, um das Vieh dem Blicke der „Hexe“ 
zu entziehen. An als einmal das Buttern mißlang, 
bezichtigte man die alte Frau der Hexerei und ſchickte 
einen etwas verwachſenen Enkel (einen Sohn des L.) zu 
der Großmutter, welcher ihr zwei Küſſe ü ber Kreuz 
eben und dadurch den Hexenbann löſen ſolltel!! 
ie bedauernswürdige Frau iſt durch die grauenhafte Behand- 
iung bei der hinzutretenden Altersſchwäche körperlich entſetzlich 
bet schon schwer g und auch ihr Geiſtes⸗ und Seelenzuſtand 


2 Dkohin, längere geit in einer Stube 
Gefängniß ge 


at ſchon ſchwer gelitten. 

Nachdem dieſer zu Ende des neunzehnten Jahrhunderts 
kaum glaubliche Vorfall endlich zur Anzeige gelangt iſt, iſt Frau 
B., die noch ein Vermögen von mehr als 15000 Mk. beſitzen 
ſoll, auf Veraulaſſung des Amtsvorſtehers zu einem Verwandten 
nach Tuſch gebracht worden. Ueber ihr Vermögen ſoll ſie früher 
fon zu Gunſten ihres Sohnes L. verfügt, in letzter Zeit aber 
beabfichtigt haben, dieſe Verfügung zu ändern. 

Sanzig, 14. Februar. Der vom Magiſtrat feſtgeſtellte 
Eutwurf zum Haupthaushalts⸗Etat der Stadt für 1895/96 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe auf 5461800 Mk. ab (gegen 
6427900 Mk. im Vorjahre). In vorſtehenden Summen ſind 
diejenigen Beträge enthalten, welche aus Anleihefouds verein⸗ 
nahmt und für Bauten und zur außergewöhnlichen Schulden⸗ 
tilgung (letzterer Poſten 306000 Mk.) verausgabt worden. Das 
Minder von fait 1 Million Mark gegen das vorige Jahr erklärt 
ſich durch die Vollendung des Schlacht⸗ und Viehhofes. 

In dankbarer Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 
Förderung der Vereinsbeſtrebungen hat der kauf männiſche 
Verein von 1870 Herrn Rabbiner Dr. Werner zum Ehren⸗ 
mitglied ernannt. 

8 E Thorn, 14. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Handels kam mer, der außer dem Herrn Regierungspräſidenten 
v. Horn auch die Herren Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Kohli und 
Landrath Krahmer beiwohnten, und in welcher über die 
Miniſterial⸗Verfügung über die Neuordnung der Ha udels⸗ 
kammern berathen wurde, erklärte ſich die Handelskammer 
einſtimmig für obligatoriſche Handelskammern und ſprach den 
Wunſch aus, daß der Thorner Handelskammerbezirk auf den 
Sandgerichtsbezirk Thorn ausgedehnt werden möge. Die Handels⸗ 
kammer iſt der Anſicht, daß das Handwerk vom Handel und 
Induſtrie getrennt zu halten ſei; es ſei aber nothwendig, daß 
in den Kammern der geſammte Handel (Groß und Kleinhandel) 
vertreten werde. Die Handelskammer wird in dieſem Sinne auf 
die Frage des Herrn Miniſters, in welchem Umfange ſollen Handel 
und Gewerbe in den Handelskammern vertreten ſein? berichten. 
In Betreff des Wahlrechts und der Beitragspflicht iſt die Handels⸗ 
kammer der Anſicht, daß das Wahlrecht von der Eintragung ins 
Firmenregiſter abhängig gemacht werden ſoll und daß diejenigen 
eingetragenen Gewerbetreibenden, welche nicht zur Gewerbeſteuer 
Ben Aoter de werden, mit einem fingirten Gewerbeſtenerſatze zu 
en Koſten der Handelskammer eingeſchätzt werden. Die Handels⸗ 
ammer empfiehlt Wahlen in 2 Abtheilungen. In der erſten 
btheilung wählen: Klaſſe 1, 2 und ein Theil der Klaſſe 3, in 
der zweiten Abtheilung der Reſt der Klaſſe 3 und Klaſſe 4. 
Beide Abtheilungen ſollen die gleiche Anzahl von Mitgliedern 
ählen. Die Handelskammer ſprach ſich für die Einrichtung von 
beer ae in Orten des Bezirks aus. Die Ausſchüſſe hätten 
ihre Wünſche der Handelskammer vorzutragen. Die Frage wegen 
Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon an die Handels⸗ 
kammern ſoll bejaht werden, ebenſo die Frage wegen Erweiterung 
des Geſchäftskreiſes der Handelskammern. Es wurde für 
empfehlswerth erklärt, daß die Korporationen in den zu er⸗ 
richtenden Handelskammern aufgehen und ihre Rechte und Pflichten 
auf dieſe übertragen. Als Sitz weiterer im Regierungsbezirk 
Marienwerder zu errichtenden Handelskammern wurden die 
Städte Konitz und Grau denz in Vorſchlag gebracht. 


O Thorn, 14. Februar. Wegen Verbrechens im Amte hatte 
ſich heute, wie ſchon telegraphiſch berichtet, vor dem Sch wur ⸗ 
gericht der frühere Poſtgehilfe Emil Bolte aus Graudenz zu 
verantworten. B. war jeit Mai 1890 als Poſtgehilfe an ver⸗ 
ſchiedenen Orten thätig, zuletzt in Jablonowo. Sein monatliches 
Einkommen betrug anfangs 50, ſpäter 60 Mk. und zuletzt 
67,50 Mk. Da er ein leichtſinniges Leben führte, machte er 
Schulden, welche zuletzt die Höhe von 400 Mk. erreichten. Als 
er von den Gläubigern arg gedrängt und ihm mit der Anzeige 
bei der Behörde gedroht wurde, unterſchlug er im November v. Is. 
3 Beträge von zuſammen 292,50 Mk., welche auf Poſtanweiſungen 
eingezahlt worden waren. Die Einzahlungen trug er nicht in 
das Poſtbuch ein, beförderte aber die Poſtanweiſungen. Der 
Augeklagte war in vollem Umfange geſtändig. Die unterſchlagene 
Summe iſt durch die geſtellte Kaution gedeckt worden. Die Ge⸗ 

renen bewilligten ihm mildernde Umſtände und der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf ein Jahr drei Monate Gefängniß. 

8 Pelplin, 14. Februar. Den Bemühungen des hieſigen 
Gendarmen L. iſt es gelungen, einer Diebsbande ihr Hand⸗ 
werk zu legen. Schon ſeit längerer Zeit wurde der Holz⸗ und 
Kohlenſchuppen des Prieſterſeminars, ſowie eine Kartoffelmiete 
des Gutes Maciejewo beſtohlen. Durch Hausſuchungen bei Ver⸗ 
dächtigen konnte Herr L. 7 Perſonen der Betheiligung an den 
Diebſtählen überführen. 

Tiegenhof, 13. Februar. Heute Vormittag gerieth die 
Käſerei in Tiegenhagen in Brand. Die Sachen ſind 
meiſtens gerettet, ebenſo das Vieh. Die Käſerei wurde voll ⸗ 
ſtändig zerſtört, die Stallungen blieben vom Feuer verſchont. 


Königsberg, 14. Febrnar. Der Schaafhauſenſche 
Bankverein und die Berliner Handelsgeſellſchaft 
haben mit den Erben des verſtorbenen Dr. Robert Simon eine 
Vereinbarung dahin getroffen, daß die Firma J. Simon Wwe. 
und Söhne an eine mit einem Kapital von 7¼½ Millionen Mk. 
zu errichtende Bank (Aktiengeſellſchaft) übergeht. > 

7 Soldau, 14. Februar. Herr Kaufmann H. von hier 
erhielt heute von Berlin eine mit 5 Mark Werth deklarirte 
Sendung von Frau Martha Hecht. Nachdem Herr H. die 
äußere Umhüllung des Packets entfernt hatte, kam die 
vollſtändige Adreſſe an Frau Cerline Domanow, die 
Gattin eines ruſſiſchen Zollbeamten und Kundin des 
Herrn H. zum Vorſchein. Der heutige Bericht im „Geſell.“ 
von Illowo, der einen ähnlichen Fall beſpricht, machte 
acket der hieſigen 
Polizei und man fand darin, wie in dem an Herrn 

tationsaſſiſtenten R. in Illowo adreſſirten Packet, Bücher 


1 


In ruſſiſcher Schrift, die jedenfalls anarchiſtiſchen Zwecken 


rei 


mittels Extrazuges . Warſchau begeben, 
General⸗Prokurator in der 


Lage ſoviel als angängig erleichtert worden ſein. 
weit man in Berlin durch dieſen Vorfall hinter das 
anarchiſtiſche Treiben verſchiedener Perſonen kommen wird, 


dienen ſollen. Hen tamen von Rußland ein 
1 Ne lein höherer Steuer⸗ 
eamter 
Schriften in Augenſchein. Die 
Suiten ber ge 


t) 
er und nahmen die an Herrn H. geſandten 
rren erklärten, daß es 


riften der gefährlichſten Art ſeien, und daß ein jeder 


Ruſſe, der bei Vertreibung der Schriften gefaßt wird, 
zu ſchwerer Strafe verurtheilt wird. Nach 
der Herren wird der Illowoer Statiousaſſiſtent wohl jo 
lange in Rußland in Haft bleiben, bis die Sache auf 
diplomatiſchem Wege geregelt werden wird. 


der Meinung 


Aus Illowo wird uns noch geſchrieben, daß der Ruſſe 


D. in Mlawa zwar nicht verheirathet iſt, aber mit einer 
Frau in wilder Ehe lebt und daß beide im allgemeinen 


Der Prokurator hat ſich heute 
um dem 
Sache Bericht zu erſtatten. 
Die Entlaſſung des preußiſchen Beamten R. dürfte morgen 


als ein Ehepaar gelten. 


oder Sonnabend zu erwarten ſein. Der Eifer, mit welchem 


ſich die Vertreter der ruſſiſchen Behörden der Sache an⸗ 
nehmen, um eine baldige Freilaſſung des R. zu erwirken, 
iſt lobend anzuerkennen, auch ſoll dem Verhafteten ſeine 
Juwie⸗ 


bleibt abzuwarten. Auffallend iſt es, daß die Abſenderin 


bei dem einen Packet als Wohnungsangabe „Wrangel⸗ 
ſtraße 61/62“, bei dem anderen jedoch „Beuthſtr.“ ange⸗ 
geben hatte. 
durch das Polizei ⸗Präſidium in Berlin vorgenommene 
Unterſuchung in der Wrangelſtraße iſt fruchtlos ausgefallen. 


Die von hier aus telegraphiſch veranlaßte, 


—— 


Verſchiedenes. 
— Die Fürſtin zu Hohenlohe begiebt ſich heute (Frei⸗ 


tag) auf ihre Beſitzungen in Rußland und wird daſelbſt 


mehrere Wochen Aufenthalt nehmen. Es handelt ſich anſcheinend 
um die Regelung des Verkaufs der großen in Rußland gelegenen 
Hohenloheiſchen Beſitzungen, die nach dem ruſſiſchen Geſetz, das 


Ausländern den Beſitz von Grund und Boden verbietet, ver⸗ 


äußert werden müſſen. 

— Zwiſchen Stettin und Lübeck iſt am Mittwoch die 
Telephonlinie der Benutzung übergeben worden. 

— Der Prozeß des „Norddeutſchen Lloyd“ gegen die 
Eigenthümer des Dampfers „Crathie“ wegen des Zuſammen⸗ 


ftoßes mit dem Dampfer „Elbe“ wird nun doch vor dem Ge⸗ 
richtshofe in Rotterdam zur Verhandlung kommen. 


— (Eiſenbahn unglück.] Kurz vor Hann.⸗Münden 
iſt Mittwoch Nacht der Schnellzug Berlin⸗Frankfurt a. M. 
mit einer entgegenkommenden Maſchine bei voller Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit zuſammengeſtoßen. Der Maſchiniſt Köhler 
und der Heizer Kode wurden ſchwer, der Aſſiſtent Reinhard 
leicht verletzt. Die Paſſagiere blieben unverſehrt. 

— Infolge eines in Magdeburg zwiſchen den Sozial⸗ 
demokraten und den Saalbeſitzern ausgebrochenen 
Streites haben die Letzteren keſchloſſen, den Sozialdemokraten 


ihre Lokale für Verſammlungen nicht mehr zu überla ſſen. 


——.—.ñ—.. v— 


Neu eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 15. Februar. Die Kommiſſion zur Be: 
rathung der Um ſturzvorlage nahm mit 18 gegen 
10 Stimmen 8 112 (Verleitung des Militärs ꝛc.) an, 
nachdem anftatt der Abſätze 2 und 3 die mildere, namentlich 
die Zuchthausſtrafe verwerfende Faſſung des Centrums 
angenommen worden war. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages be⸗ 
endete heute die Berathung des Militäretats. 

Die Wahlprüfungskommiſſon des Reichs⸗ 
tags beſchloß die Ungültigkeitserklärung der Wahl des 
antiſemitiſchen Abgeordneten König. 

* Berlin, 15. Februar. Reichstag. Berathung 
des Währnugsantrags. Abg. Mirbach (dtſch.⸗konſ.) 
begründet den Antrag, er hält den Zeitpunkt zur Ini⸗ 
tiative für gekommen. Die Währungsfrage ſei eine wirth⸗ 
ſchaftliche Frage erſten Ranges. Die Antragfteller theilen 
den Standpunkt der Negierung auf der Pariſer Konferenz 
im Jahre 1883, worin es heißt, ſie halte eine inter⸗ 
nationale Vereinbarung über das Werthverhältniß des 
Goldes zum Silber für erwünſcht. 

Abg. Graf v. Mirbach (d.⸗k.) fährt fort: Die 
Währungsfrage ſei wegen der. Differenz der Geldwerthe 
für die Landwirthſchaft eine Lebensfrage, ebenſo auch für 
die Exportinduſtrie. Mit dem Sinken des Silberwerthes 
habe ein unaufhaltſames Fallen aller Preiſe begonnen. 
Durch den Uebergang zur Doppelwährung würde mit 
der Erhöhung des Silberpreiſes eine Steigerung aller 
Preiſe eintreten. 

In England, welches Goldwährung habe, ſei die Land: 
wirthſchaft rninirt. Amerika würde entweder unſere 
Goldbeſtände auffangen oder zur reinen Silberwährung 
9 auch den ganzen Handel mit Aſien an ſich 
reißen. 

Abg. Barth (freiſ. Ver.) bemerkt, zwiſchen niedrigen 
Getreidepreiſen und der Goldwährung beſtehe kein oder 
ein nur belaugloſer urſächlicher Zuſammenhang. 

Abg. Graf Bismarck unterſtützt den Antrag. 
Solchen Conferenzen müſſen Vereinbarungen der Re ⸗ 
gierungen vorausgehen. Auch in England ſei man iiber: 
zeugt, daſt eine internationale Vereinbarung kommen 
werde. gi 

* Berlin, 15. Februar. Abgeordnetenhaus. 
Berathung des Etats des Miniſteriums des Innern. Bei 
dem Titel Miniſtergehalt bekämpft der Abg. 
v. Jazdzewski (Pole) den Verein zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken. Er tadelt beſonders, 
daßt deutſche Beamte dem Verein beigetreten ſeien. Mi⸗ 
niſter von Köller knüpft an die Verſicherung von 
Jazdzewski an, er wolle zum Frieden beitragen, und 
legt gegenüber den Behauptungen Jazdzewski's, ſowie 
des Abg. Motty bei der erſten Etatsberathung an der 
Hand der Kundgebungen des Deutſchen Vereins dar, daß 
derſelbe ein Verein für das Deutſchthum und nicht ein 
Verein gegen das Polenthum ſein will. Von Boykotti⸗ 
rung des Polenthums ſei keine Rede. Es ſei kein Be⸗ 
weis dafür erbracht, daß königliche Beamte und evan⸗ 
geliſche Paſtoren den Vernichtungskrieg gegen das 
Polenthum erklärt hätten. Mau möge dem Dentſchen 
Verein keine falfchen Motive unterſchieben. Die Regie⸗ 
rung habe nichts gegen humanitäre Polenvereine. Der 
Marzinowski'ſche Verein zum Beſten von Studenten ge⸗ 
nieße ſogar Portofreiheit. Welchen Lärm würden die 
Polen erheben, wenn man dem Deutſchen Verein Porto: 
freiheit geben wollte?! Die Polen beſchränken ſich auch 
nicht auf die polniſchen Landestheile, fie haben in Weit: 
falen einen Polenverband gebildet. Da foll unn die Re⸗ 
gierung gegen den Dentſchen Verein ein ſchreiten, der 
nur eine Abwehr gegen klebergriffe des Polenthums 
bilden will. Die Polen ſollten die Hand bieten, daß die 
Aufforderungen der polniſchen Preſſe (wie Goniec) zu 
Gewaltthätigkeiten gegen die Deutſchen auftzören. Er 
(der Miniſter) lege für ſeine Perſon keinen Werth auf 
Preſterzengniſfe. fie dringen aber ins Volk, Erfreulich 


ſei der Vorgang auf dem Kreistage in 6 Mea wo a 
Anregung eines polniſchen Mitgliedes belderſeits ve 
ſöhnliches Verhalten zugeſagt worden ſei. Wenn aber 
auf dem Kreistage zu Schrimm das Mitglied v. Zol⸗ 
towski den Ausſchluſt der Mitglieder des Deutſchen 
Vereins vom Kreistage verlangte, weil dieſelben par⸗ 
teiiſch ſeien, fo ſei das erufthaft zurückzuweiſen. Jeder 
Deutſche in den Oſtmarken müſſe aus Nationalſtolz das 
Dentſchthum fördern. (Lebhaftes Bravo.) Das (im 
Schrimm) war ein uugerechtfertigter Angriff auf das 
Deutſchthum. Mögen ſich die Polen und die Deutſchen 
vereinigen zu gemeinſamer friedlicher Arbeit au den Auf⸗ 
gaben der Provinz. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Mot ty (Pole) führt einen Fall au, wo ein 
deutſcher Gutsbeſitzer bei Poſen erklärt habe, ſeine Hand 
möge verdorren, weun er einem Polen die Hand reiche, 
Der Deutſche Verein habe auch die deutſchen Frauen zum 
Kampf gegen das Polenthum aufgerufen. Man könne 
von einem morbus antipolonicus (Krankheit des 
Polen haſſes) ſprechen. Die Polen vermehren ſich ſtärker 
als die Deutſchen, das könne man doch nicht verbieten. 
(Heiterkeit). Abg. Sattler (utl.) bedanert, daß ſich 
fo viele Laudräthe ins Parlament wählen laſſen, ſtatt 
ſich ihrem Kreiſe zu widmen, und ſpricht ſeine Freude 
aus über die Ausführungen des Miniſters v. Köller, 
welcher feſtgeſtellt habe, daß die Polen durch Verwöhnung 
immer auſpruchsvoller geworden ſeien. Miniſter 
v. Köller betont gegenüber dem Abg. Motty, der 
Deutſche Verein ſei kein politiſcher. Aus der Thatſache, 
daß viele Landräthe ins Parlament gewählt würden, 
folge, daß die Wähler dies wünſchten. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (jreifonf.) bemerkt, 
alle poluiſchen Vereine trieben polniſche Propaganda. 
Der Erzbiſchof Stablewski fahre in Poſen wie ein 
poinifcher König umher. Der Verein zur Förderung des 
Deutſchthums wolle den Frieden aufrecht erhalten (Zu: 
ruf der Polen: Das glauben wir nicht!) Abg. von 
Tiedemann fährt fort: Wie ſoll dann eine Verständigung 
erfolgen? Den Mitgliedern des Dentſchen Vereins ſei 
eine Medaille zugeſchickt worden, worauf abgebildet ſei, 
wie ein Pole einen Deutſchen prügelt. Reduer legt eine 
ſolche Medaille auf den Tiſch des Hauſes nieder, viele 
Abgeordnete betrachten die Medaille. Der Abg. ſchließt: 
Wir müſſen nicht nur am Rhein, ſondern auch an der 

[Weichſel treue Wacht halten. Dazu dient der Verein 
zur Förderung des Deutſchthums. (Beifall.) Abg. von 
Strombeck (Etr.) erklärt, das Centrum unterſtütze die 
Polen aus Gerechtigkeitsgefühl. Abg. v. Heydebrand und 
der Laſa (konf.) rechtfertigt die Gründung des deutſchen 
Vereins. Deutſchlaud dürfe nicht ein Staat werden 
wie z. B. Oeſterreich, bei dem man nicht wiſſe, welcher 
Nationalität es eigentlich angehöre. 

Abg. von Unruh Bromberg beſpricht die groß⸗ 
polniſche Agitation. Im Laufe der Debatte erklärte 
Miniſter v. Köller auf die Beſchwerde des Abg. Pleß, 
Vorverſammlungen zu Stadtverordneteuverſammlungen 
unterliegen der polizeilichen Anmeldepflicht. 

Auf die Anfrage des Abg. Bueck theilt ein Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſar mit, ein Reichsverſicherungsgeſetz werde 
vorbereitet, die Einbringung der Vorlage ſei aber noch 
nicht abzuſehen. Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend. 

K Berlin, 15. Februar. Die Schering'ſche Fabrik 
kündet au, fie könne unumehr größere Mengen von 
Dipheterieantitoxin und zu billigeren Preiſen liefern. 

Der Zuſtand des Profeſſors Eruſt Curtius iſt 
beſſer geworden. Der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie 
die Kaiſerin Friedrich erkundigten ſich uach ſeinem 
Befinden. 

2 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 16. Februar: Wenig veränderte Wetter⸗ 
rlage, ſtarker Wind. — Sountag, den 17.: Kalt, wolkig, ſtellen⸗ 
weiſe Schnee, ſtarker Wind. — Montag, den 18.: Wenig ver⸗ 
änderte Temperatur, vielfach heiter, ſtarker Wind. — Dienstag, 
den 19.: Kalt, meiſt wolkig, windig. 
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Wetter⸗Depeſchen vom 15. Februar 1895. 


12 
Varo⸗ RZ as=g 
2 meter Wind» 82 Temperatur 8 
Stationen and | richtung 8 Wetter re Es 15 
2 
Memel 7 Beitle | —17 |$8 = 
Neufahrwaſſer 769 NO. 5 ı beiter — 4 132 
Swinemünde — NO. 5 heiter — 3 14832 
amburg 772 NND 3 bedeckt — 6 — 8 15 
annover 768 N. 3 bedeckt — 3 22,0 
erlin 768 NO. 4 bedeckt — 2 SE 2 
Breslau 764 N. 2 bedeckt — 7 3122 
— 774 N. 4 bedeckt e 
tockholm 774 NNW 2 wolkenlos — 8 28 
Kopenhagen 774 N. 3 wolkig — 12 538 
Wien 764 W. 4 Schnee — 8 [S* 
Petersburg — — — — — 2 1 E 
Paris 765 N. 3 wolkenlos] —12 | 8382 
Aberdeen 777 SO. 4 halb bed. + 1 SS 
Yarmouth 771 | D. 6 [halb bed. | — 2 ner 
E EEE EI EB er ———— 
Danzig, 15. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


15./2. 14./2. 15.72. 14./2. 
Weizen: Um. To.] 150 | 200 [Gerste gr. (660.700) 110 | 110 
int. hochb. u. weiß. 130.131 150-132] „ kl. (625-660 Gr.) 91 92 
inl. hellbunt .. 129 | 129 [Hafer inn. 98 95 
a hochb. u. w. 97 97 Erbsen int. ...| 110 | 110 


Tranſit hellb . 9 93 „ Tranſ. 90 80 
Termin * 8 Rübsen iul. ...| 166 | 165 
April-Mai ... . 132.50 132,50) Spiritus (loco pr. 
n 99,50 | 98,50 | 10000 Liter o.) 

Regul.⸗Pr. z. fr. B. 131 | 131 mit 50 Mk. Steuer 49,75 | 50,75 
2 855 inländ. 109 | 109,00] mit 30 Mk. Steuer 30,25 31.00 
ruſſ.⸗poln. z. Irnſ, 75,00 75,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April-Mai 111,50 111,50 Qual.⸗Gew.): unverändert. 


e 1 
3 April⸗Mai 78,00 77,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 


Regul.⸗Pr. z. fr. V. 109 | 109 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 15. Februar. Spiritus⸗Depeſche. (Portatins 

u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſtons⸗Geſchäft) 

ber a ee % loco konting. Mk. 49,75 Geld, unkonting. 


15./2. 14./2. 

N 5 8 loco 1375 119-139 | Spiritus: | 7 
Mai 137,25 137,25] loco (70er) .. 32,40 32,40 
S ö 137,75 | April 327,70 32,80 

Roggen loco 111-116 111-116 Mai 37,80 | 37,90 
Mai... 117,25 | 117,50 September 39,10 | 39,20 

Ste te: se Re | Br int 11005 ha. 

afer loco uſſ. Noten 
ai 113,00 | 113,5 ! 2 
Juni 113,25 | 114,25 


Tendenz: Weizen ruhig, Roggen ruhig, Hafer matter, 
Spiritus: matt. big, daf 
Rr x 
H erregen Fay’s ächte Sodener 
Berachtigtes Aufsehen Mineralpastillen durch 1 — 
Heilerfolge. In ihrer Wirkung auf Beruhigung und Heilung dei 
catarrhalischen Entzündungen, ſei es des Fal es, der Bruſt oder 
der Lungen, ſind ſie unerreicht und können als das beſte d üg⸗ 
liche Heilmittel gelten. Beim Einkaufe von FA 's äch 


Sodener Mineral⸗Paſtillen beachte man, daß die 
mit dem Zeuguiß des Sodener Bürgermelſter- Amtes umbült ind. 


Nur ſolche find. ächt. Itlich & 85 . die © tel. 
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’ R:den-Geldioose, 3 3 Mark, 


„ 


1 fg e ae onn⸗ 


eb 55 Euer anne) 


Ebel. hr: 
5 mann. 
Dunnerstag, den 21. Februar, 6 Uhr, 
fr. 
n eliſche 8 Sonn⸗ 
Gen 17. Februar, 9 und 10 Uhr: 
8 esdienſte: Div.⸗Pi. Dr. Brandt. 
Nehdeu, den 17. Febr., Vorm. 10 Uhr, 
Gottesd. u. heil. Abendmahl. Nachm. 
2 Uhr, e 
Pfr. Kallinows 
Audnick, d. 17. er., 10 Uhr, Pfr. Ge 
* Sonntag, den 17. ds. s. 
ageſ, 3 Uhr dacgch Gottesdienſt 
Br ethauſe. Pfr. Schallenberg. 
«ran. Sonntag, den 17. ds. Mts., 
640 Uhr Vorm.: Pfr. Diehl. 


Für die uns ſo reichlich zugegangenen 
Glückwünſche und Ueberraſchungen zu 
unjerer EDEN ſagen hierdurch 
herzlichen D 18656 

Jul. Hübner und Frau. 
Bekanntmachung. 

Unter den Schweinen der Molkerei⸗ 
beſitzerin Rohde, hier, Tuſcherdamm, 
ft die Schweineſeuche ausgebrochen. 

Grandenz, 15. Februar 1898. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 
im Schönſchreiben, ſowie 
Auterricht Nach cen La⸗ 
teiniſchen und Franzöſiſchen ertheilt 


Konrad Wentscher, Lehrer, 
Oberbergſtraße 70. 185401 


Gute Speiſe⸗ Kartoffeln 
ſucht a kaufen 18691 
A. Waſchkau, nn 


zu kaufen gef. Meldg. 
Nehgehörne werden brieflich Baer 
Nr. 3456 an die Exp. des Gej. erbeten. 


Die d. Weichenſteller H. Reinke zugef. 

Beende nebme ich reuevoll zurück. 

Neudorf, im Februar 1895. [8689 
chröder. 


- 


das neue — 


Ile Manufachr- und sw Geschäft 
Unterthornerstr. 2 Louis Cohn Unterthornerstr. 2 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager in 


"äunuerpeg else 


© 
un 
— 
* 
* 
A 
© 
» 
© 
— 
8 
» 
un 


L 
Hiermit die ergebene Mittheilung, 
daß ich das bisher von meinem 
Bruder inngehabte 18665 


Cigarren-, Bein- 
und Liquen-Beichäit nebſt 
Peinftube 


übernommen habe und bitte, mein 

Unternehmen gütigſt unterſtützen 

zu wollen. 

Culmſee, Februar 18%. 
Mit Hochachtung 


Ernst Cowalsky. 
FF TER 
Für Kranke u. Reconvalescenten 


(auch für Gesunde) 
Engel. Porter, Lale Ale 
Bourtong Strong Ale 
Hoffsches Malzbier, Kraft- 
bier von Rose & Co. 


E er itungen 
re Seen. 2 5 


Für zwei Senden, die die höheren 
Lehranſtalten i in Graudenz beſuchen, wird 


eine Peuſion 
von Oſtern geſucht. Meldungen mit 
2 ins . werd. briefl. m. d. 
ſchrift Nr. 8427 durch d. Expedition 


Braunschweig. Mumme 

Carlsbader Mingralbier 

Bezuschauer Malzbier 
mit und ohne Eisen 


Bockbier (Pilsner Bier) 
alles in sauberer Flaschenfüllung 
Befere auch frei ins Haus zu Engros- 
Preisen. Probeflaschen werden gern 
in meinen Weinstuben verabreicht. 


B. Krzywinski. 
Maaſſiv e 


= 


schwarzen u. coul. Seidenstoffen 
in allen Farben zu den denkbar billigſten Preiſen. 
Die Beſtände in Winterkleider-Stoffen, Herren -Paletot-Stoffen, 
Damen -Jaduetts, Rüdern ete. babe der vorgerückten Saiſon wegen bedeutend im 
Preiſe herabgeſetzt. 186681 
Herrenanzüge nach Maaß 
werden unter Garantie für guten Sitz auf das ee angefertigt. 
Umtausch gestattet. 0 
eee Ye 
vr 7 e 
en den 24. TREE 1895, Nachmittags 5 Ahr, nr Austern! @$9 
findet im hieſigen Schützen hauſe die erſte diesjährige 6871 . Krzywinski._ 
r 
General = Versammlung enger 1 
8 Pa. Kieftruklobenbolz 
Credit- Vereins zu Rosenberg d in Pa. Kielernfnäpyel 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 3 3,70 Mk. re 
ſtatt, wozu die Mitglieder eingeladen werden. franco Waggon Bi⸗ 
N a ab Platz billiger, 
Zorn We bite 
2 4 1 8 3 e 
deen Mt e en Betas dr A f 
0 
2 Sebiecdes Fpehftedededd fr bie eine nen Mitatieher. ſuwie Zeſtſezung ANN 
3. Wahl einer Kommiſſion zur Einſchätzung der Creditfähigkeit der Mit⸗ Ausgezeichnetes kernfett 
glieder des Aufſichtsraths. N 3 5 
4. Wahl eines Kontrolleurs an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Titz. oßfleiſch 
5. Erſatzwahl für ausgeſchiedene Aufſichtsraths mitglieder. ſowie ſämmtliche Sorten 
6. Ausſchluß von Mitgliedern. N nr ve. un 
Roſenberg, den 7. Februar 1895. aben r ab heiße 
2 Ku ackw p — 2. OrlI 1. 
Der Aufsichtsrath. — — — 
Wogan, Vorſitzender. 
CCC 
Zu hohem drei ſuche zu kaufen 2 
Elfenb 1 G Uni d Silb nlie Art, Fach 5 Ela erbeten. 
u * 
Borzelan Cegen fände, Uhren, Doien, Bilden A ee Pension 
gemalt, e e kleine Möbel mit und ohne Bronce für einen 13jähr. Knaben (Gymnaſiaſt) 
verziert u. ſ. w. Gefl. Adreſſen werden bis zum 1. März brieflich zu Oſtern geſucht. Offert. unter 8529 
25 mie Muffeirt, Wr. 8495 durch die Expedition des Geſelligen in an die Expedition des Geſelligen erbet. 
Eh Sesso 
KN RN NEN NN NRNRRR RRR S Graudenz. 8 
— 5 1 8 Ei cl Bi R Ein am Markt gelegener 
Laden t 
Fri he ifa Je" ter S Arepiande 
55 und dunkel, von vorzüglicher Qualität, a Tonne 12 Mk., a Liter 12 Pig 0 paſſend, t —. 15. Apel ober 
(im Kleinverkauf), iſt von jetzt ab jeden Sonnabend, ſpäter auch Mittwoch 1. Mai 883 u ver⸗ 
haben in der nach neueſtem Syſtem eingerichteten Brauerei von [ 1 8 miethen. Offert. unt. Nr. erb. G 


8 € ilh. Sommer & Co. an die Exped. des Geſellig. erb. G 
2 Mm ringe 8 SGosessesssse 
2 we nach vornheraus 
za ie nicemar 8 a a Evan 
2 etzlichen Feingeha Stem gel, rſon 
85 liefert bei Berechnung von 2 Mkr. S ehrannter 18688] Kraywinsti. 
Fagon das Stück die 17220] & = Eine Wohnung nebit Zubehör zu 
2 uhren⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 3 E vermiethen Lindenſtr. 6. 18659 
> waaren⸗Haudlung von 8 * ä ee Möbl. Zim. zu vermth. Grabenſtr. 30. 
5 Joh. Schmidt, Graudenz = MOL. Jim. zu verm. Langeſtr. 7, 2 Tk. 


Ein möbl. Zimmer zum 1. März 
zu vermieth. Unterthornerſtr. 24, II, 


Freundliche und bili und ie 60 Water 
iR eine a Aa 


chul Fra u. 
8674] Obertbernerſtd. 34, 1 Tr. l. 


— 19. 


in Preislagen von Mk. 1.70, 1,80, 1.90, 2,00, 2,10 pr. ½ Ko. wird allen 

Freunden eines feinen Getränkes ais anerkannt beste Marke empfohlen. 
Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit u. hohe Ergiebigkeit. 

Niederlage in &raudenz bei Herrn H. Güssow, Canditor. 


— * 


Eyl 3 „ R. Böttcher, Apotheker. 22K ͤ bb 
. nie meine, als die 3 Erin ** „ „ Jacob Cohn, Conditor. Zu Sſtern finden Knaben, welche 
: AB beiten anerkannten 2 Strasburg # „ K. Koczwara. die biegen öheren Schulen beſuchen 
5 Concert⸗Zug⸗Har⸗ 8 Neuenburg 3 „ E. Herrmann, E. Kledzinskl. I ſollen, Aufnahme. 
monitas, eprra ſolide gebaut, mit a Riesenburg „ „ Herm. Wiebe. Offert. werd briefl. m. Aufſchr. Nr. 
Pr Gilgenburg = „ Franz Gogoll. 8658 an die Expedition d. Geſellig. erb. 
Nickelſtab umlegter offener Nickel 8 Eilgent E n en 
elaviatur, deshalb ca ergelgafe z Gollub pi „ Hans Bergmann. 7 ane e en in Grandenz. Meld. 
ä 5 Friesen „ M. Bauer. unk. Nr. 8675 an d. Exped. des Geſell. 
20 Doppelſtimmen, 10 Ta ten, 2 Her Jablonowo : „ T. Jagodzinski. eber 25z Fre) W . KTB 
giſter 2 Doppelbälge, 2 Zuhalter mit — Rosenberg — = 0. Strauss. S en 
Nickeleckenſchoner und „ * Tuchel n „ L. Raczkowsky. Culm. 
neh vielen ſonſtigen Vorzügen 5 Prechlau 4 5 Otto Hellwick. Ein großer, heller 1811¹ 
ef unverwüſtliche Haltbarkeit Sr Neumark 5 „ H. Bluhm, Conditor- L 
Stimmen und der prachtvolle Diskant x Zempeiburg a 3 „_ 5: Friedländer. aden nebſt Wohnung 


ibn unerreicht da. Jedes Inſtrument 
wird vor dem Verſandt aus der Fabrik 
ge abgeſtimmt. Verſandt gegen 
achnahme, Porto 80 Pf., Verpackungs⸗ 
kiste frei. Seite Selbſterlernſchule wird 
auf Verlangen gratis beigelegt. Ga⸗ 
rautie: Zurücknahme, wenn ein In⸗ 
ſtrument nicht gut ausfällt. 33 
liegt die beſte Bürgſchaft für die Lie⸗ 
Ben eines acer Instruments. In 
etzten ochen allein ſind über 
ertemunnanjüretden. — 


und Werkſtätte u. ſonſtigem Zubehör, 
5 jedem Geſchäft ſich eignend, in beſter 
eſchäftslage am Markt, iſt vom 1. Juli 
d. Is. ab anderweitig zu vermiethen. 
Frau Pal a. „Markt g i 
tarkt Nr. 15. 


Ti: 
E Venfivn. = 


110 1. April 95 findet j. Madchen 


Masken⸗Koſtüme 


von einfachſten bis elegauteſten, werden nach Wunſch und 
Vorlage gefertigt und leihweiſe billigſt abgegeben. Be⸗ 
ſtellungen bitte frühzeitig. [8618] 


Conrad Schilling, Friseur, Unterthornerstrasse No. 2. 


anfen - beſter St., welche zweckes Schulbeſ., Erl. 
0 el⸗ des Sh., 2 Bild 
erm. Severing, Nenenrade | Kleeſaaten N 1 1 Beni anfftic an, Lehe 


volle mütterliche Aufnahme, 
Frau Eleonore von Bogen. 
Näheres Danzig, Steinſchlenſe 2b, 


jeder Art kauft zu höchſten Preiſen 
0. Mendershausen, Gulmsee, 


Ziehung 15. und 16. März 1895, 


Malzextract⸗Vier 


Kinder-Heilstätte. 1g © Ausk. ertheilt au err Archidiakonus 
u n 5 Er = |E u: _ Getreide-handfung. 18664] = 1 hladi mit und Wen kia Da = FREE nu 
erde mn 5 FF Eu RT 
Steftiner, | 8 | Gineen.öplerd.Xolomobile| Fritz P 
EG 


eventl. auch mit Dreſchmaſchine, wird 77% 


Me ER werden 2 


2 
Auf der Freibank des ae P em sı® II. 
Schlachthauſes iſt tägl rohes 3 um 1. April d. J. können in meinem 
u. gekochtes Schweine 5 186732 un ongt noch 2—3 Knaben Aufnahme 8 
zu verkaufen. 2 — 55 en. Schnelle und ſichere Vorbereitung 
eee 
50 Gentner gute 18669 fr ae Arbeiten, Nachhilfeſtunden 


2 ür zurückgebliebene Kinder. be a e 
Saat⸗Wicken 705 


bei günſtigen Bedingungen. 
4 verkauft Hinz, Gr. Schönbrück. 


K fnissherger Pferde-Loose 15 
Gust. Kauffmann Herrenſtr. 20. 


Fiſflings⸗Wäſche Tragekleidchen 
und Gummiunterlagen 


empfiehlt in allen Preislagen 


II. Czwiklinski 
Markt Nr. 9. 


dei kaufen ene 
rieflih mit Au 
die Expedition Geſelligen rn ® 


Biertreber 


i — 1 li iſch ab die Brauerei von 
2885 r 1551 Er 8 & Co. 
on 32 ift ein 


. Kolmar i. Poſen. 
u. v. a. Sachen zu verkau fen. . 


Lehrer J. . 


7 
7 


is zur Untertertia, ee der 


, Sehneidemühfl. 
Eine gutgehende Fleiſcherel 


iſt an ein. ſaub. Flei 
A. eigene e abe mißt 


Neue Bapndoiftr. 
gaben unt. ft An Dis⸗ 


Kein liebev. Aufnahme 
v5 Hev. Daus, Brom⸗ 


er, Wilhelmſtr. 50. 


7 ereine 
D. ersammlungen S 
17 er 9 22 ungen. 
Ziedertafeh, 
Sonnabend, den 16. 2 
Abends 8 Uhr im A 5 


Herrenſchrumm 


Der Eintritt iſt nur mit Abzeichen 
Re oder Kappe) I geltattet, Eintcitts⸗ 
arten auf den Namen lautend für 
Mitglieder 0,60 Mk., für Nichtmit⸗ 
kauf dan & 1,25 ME. find im Vorver⸗ 
auf an der Geſchäftskaſſe des Herris 
Fritz Kyſer und bei Herrn Charles 
Mushak zu löſen. An der Abendkaſſe 
tritt eine Preiserhöhung von 0,25 Mk. 
ein. Der Vorſtanv. 
e n à 20 Pfg. mit 
kaufe rlichem Programm an den Ver⸗ 
kaufsſtellen zu haben. 


Kappen und Hafen 


für den dn e d der Liedertafel 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Moritz Maschke. 


Katholischer Volksverein. 
Das Winterfeſt 


mit Concert, 2 Theater und 
0 


Tanz findet am untag, den 
17. Februar er. im Schützen hauſe 
Rate W e 6 Uhr. Mit⸗ 
lieder und deren Angehörige haben 
Freien Eintritt, . e zahlen 
ür die Familie 75 Pfg., einzelne Per⸗ 
ſonen 50 Pfg. Der Boritand. 


Adlersaal. 


Dienſtag, den 19. Februar, Abends 8 Uhr 


Erſtes 


Symphonie: boncert 


der Kapelle des Infant.⸗Regts. Nr. 141. 
(Symphonie: „Eroica“ v. Beethoven.) 
Billets à 1 Mk. ſind im Vorverkauf 
in der Buchhandlung des Herrn K > f> 

mann zu haben. [85 


Sch 5 
Sonnabend, d. 16. d. Mts. 


2 6roher Maskenball 


Anfang 7½ Uhr. 


Finger’s Hotel 
Dragass 
Sonnabend, * 16. Februar 


Maskenball 


verbunden mit 2 Aufzügen 
komiſchen Vorträgen u. 186167 


Tusch. f l. 


Zur gefälligen Beachtung! 


„Erholung“, Kl. Tarven, 
tue om „Schwarzen Adler“ der 
Omnibus am Sonnabend, den 16.) . * 
Abends um 7, 8 und 9 Uhr. 18534 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonnabend. a ug von 


Lili Petri. „Tollköpſchen“ (Cy⸗ 
prienne). Luſtſpiel. Cyprienne — Lili 
etri. Hierauf: Niobe. Schwank. 

Niobe — Lili etri. [7486] 

Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Bede er 
bundus oder Das liederliche Klee⸗ 
blatt. Hole: 

Abends 71/2 er Pariſer Leben. Kos 
miſche Operette. 0 

Montag. Carmen. 

Dienstag. Benefiz für Ludwig Lin⸗ 
dikoff. Maria und Magdalena, 
Luſtſpiel von Paul Lindau. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags J hr. Täglich Sonntage 4 u. 7 Uhr 


Intern. Specinlitäten-Vorfellung 


Stetig wechſ. Repertoir, 
Nur Art 2 ersten Ranges. 
ed. 6. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. . 
Bo n. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Tägl ich nach beendeter Vorſtellung 
rei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 


N Ren: ez-Vous ſämimtl. Artiſten. 


um Unterricht in 

Slenographie ! b. Keuen to een 

Stenographie wird ein mit dem Bo 
vindlie) vertrauter Le eurer . u 

8 ert. werd. briefl. mit Aufſchrift 5 | 

durch die Exped. des Geſell. erbet. 


Meeſter Kr... . zu ſeinem 
eutigen 11 ein donnerndes 
Boch. G. J. L. H. A. K. 


Heute 3 Blätter. 


EEE DEE PT 


som 


4 


Zweites Blatt. 
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[16. Februar 1895. 


Graudenz, Sonnabend! 


N oo Aus Oflpreuſten, 13. Februar. emalige Schüler 
Vom Reichstage. Ans der Provinz. und Freunde des ſo plötzlich geſtorbenen e inte 
37. Sitzung am 14. Februar. Grandenz, den 15. Februar.“ Fehr aus Ragnit werden aufgefordert, ſich an einer Gel 


Die Berathung des Etats für das Reichs amt des 
du nern wird fortgeſetzt bei dem Kapitel „Behörden für die 

nterſuchung von Seeunfällen.“ 

Abg. Freſe (Freiſ. Vereinigung): An der Sitzung vom 
Sonnabend war ich verhindert, theilzunehmen; ich warme deshalb 
heute Veranlaſſung, dem Fürſten Reichskanzler, den Herren 
Interpellauten und dem Hauſe im Namen des Norddeutſchen 
Lloyd und im Namen meiner Heimathſtadt Bremen herzlichſt zu 
danken für die ausgeſprochenen Worte der Theilnahme an dem 
Unglück und der Anerkennung für die Pflichttreue des Kapitäns 
und der Mannſchaften des verunglückten Schiffes. Aber in der 
Beſprechung der Interpellation ſind doch einige Anſichten ge⸗ 
äußert worden, die ich nicht ohne Widerſpruch laſſen kann. 
Zunächſt einige Worte über den Kolliſionsfall ſelbſt. Es iſt ſchon 
dargeſtellt worden, auf welche Weiſe das Schiff durch den Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der nicht ordnungsmäßig ausweichenden „Crathie“ 
zum Sinken kam. Die Thüren der Schotten müſſen geöffnet 
fein, weil während des Betriebs der Maſchine fonft eine zu 
große Hitze in den Kabinen entſteht. Die „Elbe“ hatte ſieben 


— Aus dem vom Kultusminiſter dem Abgeordnetenhauſe 
neulich eingereichten Nachweis über die Verwendung der für 
4 zu Volksſchulbauten ausgeſetzten zwei 
Millionen Mark ergiebt ſich, daß für evangeliſche Schulen 
1041490 Mk., für katholiſche 926 410 Mk. und für pari⸗ 
tätiſche Schulen 42100 Mk. verwendet find. Die größte Bei⸗ 
hilfe erhielt für evangeliſche Schulen der Regierungsbezirk 
Köslin, nämlich 200000 Mark, für katholiſche Schulen der Re⸗ 
gierungsbezirk Poſen mit 247750 Mt. Im Reg.⸗Bez. Dhrien- 
werder ſind Beihilfen bewilligt worden für den Bau von pari⸗ 
tätiſchen Schulen den Schulverbänden Bruß, Kr. Konitz (bis 
15 000 Mk.) und Poln. Cekzyn, Kr. Tuchel (bis 10000 Mk.) 
Zu dem Bau von katholiſchen Schulen ſind Beihilfen bewilligt 
worden den im Kreiſe Löbau belegenen Schulverbänden Chrosle 
(bis 6300 Mk.), Won no (bis 8700 Mk.) und Kellerode (bis 
6500 Mk.). ferner den Gemeinden Prondzonka, Kr. Schlochau 
(bis 9300 Mk.), Truttnowo, Kr. Tuchel (bis 10530 Mk.), 
Schwekatowo, Kr. Schwetz (bis 4700 Mk.) und Mellenthin, 
x N ſteht. 2 hatt Kr. Dt. Krone (bis 8000 Mk.) Im Reg. Bez. Danzig haben 
Schotten, eine Zahl, die, wenn die Einrichtung funktionirt, voll⸗] Beihilfen zum Bau von evangeliſchen Schulen erhalten die 
kommen ausreicht! Daß auch eine größere Zahl keine unbe⸗ Schulverbände Lehmberg, Kr. Danziger Höhe, (bis 13 100 Mk.) 
dingte Sicherheit gewährt, hat der Unfall der „Viktoria“ gezeigt, | und Rein land, Kr. Marienburg (bis 500 Mk.) Für den Ban 
während der Lloyddampfer „Schweden“ trotz der Beſchädigung von katholiſchen Schulen wurden Beihilfen den Schul⸗ 
des Mitteltheils durch die Schotten über Waſſer gehalten wurde | verbänden Alt Kiſchau, Kr. Berent, (bis 1500 Mk.), Bord⸗ 
und geborgen werden konnte. Herr Freiherr v. Manteuffel ver⸗[zichow, Kr. Pr. Stargard, (bis 3100 Mk.), Ramley, Kr. 
langt doppelte Schraube und Doppelboden. Selbſtverſtändlich] Karthaus, (bis 1750 Mk.), Ferſen au, Kr. Berent, (bis 7000 Mk.), 
werden alle techniſchen Fortſchritte benutzt, aber Schiffe, die Skorſchewo, Kr. Pr. Stargard, (bis 12000 Mk.) und Schopp a, 
nun einmal nach dem Einſchraubenſyſtem gebaut find, können | Kr. Karthaus, (bis 10 150 Mk.) bewilligt. Für den Bau einer 
nicht zwei Schrauben bekommen; und ein Doppelboden hätte im | paritätiſchen Schule hat der Schulverband Kl. Bölkau, 
gegenwärtigen Falle nur die Stabilität des Schiffes verringert] Kr. Danziger Höhe, eine Beihilfe (bis 2600 Mk.) erhalten. Die 
und den Unfall beſchleunigt. Die „Elbe“ war zwar 14 Jahre] Höhe der Beihilfe entſpricht der Differenz zwiſchen den Geſammt⸗ 
alt, hatte ſich aber gut bewährt und erfreute ſich in Amerika] baukoſten und den von den Schulverbänden zum Bau der Schule 
Es che 3 Eine br dall e Mr = 0 aufgebrachten Beträgen. 

Schwierigkeiten ſtoßen und ſehr koſtſpielig ſein. Die Prüfung 2 } 3 ar 0 . 
eines Schiffs⸗Plans dauert jetzt ſchon mehrere Monate. Wenn a 1 5 er yet Velde f e e 
man die Pläne erſt der Reichsbehörde einſenden möchte, jo ſhrer Bekleidung Geldabfindung erhalten mit Erlaubniß des 
würde die Rhederei in ihrem Konkurrenzkampfe behindert werden, Regiments⸗ ei emo das Tragen der grau 22 
die Reichsbehörde würde zudem nur ſolche Einrichtungen zulaſſen, Mäntel eſtattet 5 8 9 8 
die fie ſelbſt ſchon geprüft hat. Die Rhedereien müſſen aber im 8 an x 2 

— Aus dem fünften Verzeichniſſe der dem Reichstage 


Wettbewerb darauf bedacht ſein, jede neue Erfindung auf u € 
technischem Gebiete zu verſuchen. Wenn trotz der ſtaatlichen zugeſtellten Petitionen ſind folgende von Bewohnern der Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern und Poſen eingereichte 


Auſſicht ein Unglücksfall eintritt, wird man die Verantwortung nzen 2 3 1 N { 
auf die Reichsbehörde, auf die Regierung ſchieben, und das wäre | Bittſchriften hervorzuheben: Die landwirthſchaftlichen Vereine 
für fie eine ſehr unangenehme Lage. Kollifionen von Schiffen zu Demmin, Treptow an der Tollenſe, Doelitz, Braunsberg, 
werden nie zu vermeiden ſein, ebenſo wenig, wie bei aller Belgard an der Perſaute und der landwirthſchaſtliche Haupt⸗ 
verein der Kreiſe Liſſa, Frauſtadt, Koſten, Schmiegel, Rawitſch 


Staatsaufſicht Eiſenbahnunſälle vermieden werden. A N } x y 
Abg. Bebel (Sozd.): Es kann doch nicht ohne Weiteres und Goſtyn verlangen Einberufung einer internationalen 


eſagt werden, daß der Norddeutſche Lloyd zur Verhütung eines Konferenz zur Löſung der Silberfrage. Der letztere 
Ei Unglücks Ades gethan bebe was möglich Be Die Verein bittet ferner um Genehmigung des Antrages Ka nitz 
Boote konnten nicht flott gemacht werden, und man müßte doch | betreffs Verſt aatlichung der Getreideeinfuhr. R. von 
verlangen, daß die Rettungs⸗Einrichtungen ſich in ſolchem Zu⸗ Thadden⸗Trieglaff, Landſchaftsrath zu Kirchhagen bei 
ſtande befinden, daß fie jeder Zeit benutzt werden können. Ich] Hohendroſedow und Genoſſen aus den Amtsbezirken Kirchhagen, 
habe das folgende Telegramm aus Bremerhaven erhalten: Sellin, Gülzow, Gützlaffshagen und Koldemanz, ferner Heinrich 
„Lloyd übt keine Bootsmanöver; nach dem Unfall hier im Bremer⸗ Tank, Kaufmann zu Greifenberg (Pommern), und Genoſſen 
hafen zahlreiche Schottſchließproben; auf „Sachſen“ 1 bis 2 Stunden aus den Amtebezirken Greifenberg, Treptew (Rega), Stepenitz 
gedauert, bis Hauptſchott geſchloſſen werden konnte; Flottmachen Swirjen, Rottnow, Zedlin und Trieglaff erſuchen um Annahme 
und Aushenken der Boote ging ſchlecht wegen Mangel an Uebung, des Geſetzentwurfs, betreffend Aenderungen und Ergän⸗ 
Taue und Winden durch Oelfarben verſchmiert.“ Es iſt auch] zungen des Strafgeſetz buchs des Militärſtrafgeſetz⸗ 
nicht ausgeſchloſſen, daß bei dem Schiffe, das 14 Jahre alt war, | PU HS und des Geſetzes über die Preſſe. Die Handelskammer 
die Schotken durch Roſt zu ſehr geſchwächt waren, um dem Waſſer] u Thorn beantragt Wiedereinführung eines Zolles für 
Widerſtand zu leiſten. Wie es um die Gewiſſenhaftigkeit mancher gonig von 3 Mk. für den Doppelcentner. Die zollfreie 
Rheder ſteht, beweiſt die ſchon wiederholt angeführte Depeſche inführung von Holz ſeitens der in den Grenzbezirken be⸗ 
des Rheders Schiff in Elsfleth: „Schiff verloren; freue mich, die | legenen Sägewerke wird in einer Petition aus Poſen gewünſcht. 
Aſſekuranzſumme eingeheimſt zu haben; Mannſchaft leider ge-]. 4.— Der Herr Regierungspräſident zu Danzig hat in Ueber⸗ 
rettet.“ Der Mann hat für fein in der Südſee untergegangenes | einftimmung mit dem Herrn Provinzialſteuerdirektor einen neuen 
Schiff eine Verſicherungsſumme von 65000 Mark erhalten, obwohl | Tarif zur Erhebung des Fährgeldes für die Fähre über die 
das Schiff nur 25000 Mark werth war. Wir verlangen nichts | Nogat bei Rohbach, Kr. Elbing, feſtgeſetzt, welcher ſofort in 
Ungeheuerliches; wir ue fir 1: Habritbetee b nur die ehrt Kraft tritt. 

Schuß maßregeln, wie fie für den Fabrikbetrieb bereits eingeführt = erfo j 1 2 
8 . Im Reichsamt des Innern kann das nicht gemacht werden; | A 1 AA 4 d. en Oliſcten (rte ei 
azu gehört eine ſachverſtändige Behörde. Der Herr Staats | Rettungsmedaille am Bande verliehen; Genſch, Förſter zu 
ſekretär von Bötticher müßte ein noch viel größeres Genie ſein, | Sielkeim, zum 1. April nach Brandt Oberf. Greiben (Reg.⸗Bez 
als er iſt (der Staatsſekretär von Bötticher] Königsberg) verſetzt; Lammert Förſter zum Forſtkaſſeu⸗ 
verneigt ſich gegen den Redner (Heiterkeit), wenn er | Rendanten ernannt und ihm die von ihm bisher probeweiſe 
Alles das ausführen ſollte, was hier von ihm gewünſcht wird. | verwaltete Forſtkaſſe für die Oberförſtereien Tapiau und Gau⸗ 
Wir bedürfen einer ſtrengen Schiffskontrole durch eine eigens | leden zu Tapiau übertragen. Lu mm a, Hegemeiſter zu Brandt 
e 1 1 zum 1. April penfionirt. + 

Staatsſekretär v. Bötticher bemerkt: Der Herr Vorredner ur ; a 8 a 

ift für ein gutes Ziel eingetreten, in welchem die Regierung mit Rechten lie bel bell Landger. mu en Lifte der 
ihm durchaus übereinſtimmt und das fie bemüht ift, nicht aus 8 et A sen 
dem Auge zu verlieren. Was nützt uns aber eine Kontrol⸗ — Der bei der Polizei⸗Direktion in Poſen beſchäftigte 
Behörde ohne die erforderlichen Ueberwachungsorgane? Der 2 D. Dr. Roſe iſt der Regierung zu Frankfurt 


Umfang des Verkehrs zur See iſt ſo groß, daß eine Reichs⸗ 
kontrole ſchon in unſeren eigenen Häfen Schwierigkeiten bieten ＋— Die mit einem jährlichen Einkommen von 600 Mk. 
würde. Wo ſoll aber ohne ein großes Beamtenheer die Kontrole ] dotirte Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Angerburg iſt zu 
in fremden Häfen ausgeführt werden? Der „Germaniſche Lloyd“ beſetzen. Bewerbungen find an den Herrn Regierungspräſidenten 
übt jetzt mit Hilfe feiner ſachverſtändigen Beamten eine Kontrofe | zu Gumbinnen zu richten. 
aus. Sollte die Beibehaltung dieſes Weges nicht vorläufig den +— Der Lehrer Buchholz in Rheinfeld, Kreis Karthaus, 
a8 50 8 den jr der Schiff 0 e e iſt zum Standesbeamten ernannt. 
aß es nicht nur auf den Bau der Schiffe, ſondern auch auf die 3 2 2 5 . 
Ausrüſtung mit Sicherheits mittel n ankomme, und daß ber A Er a in Brom⸗ 
in manchen Fällen Schiffe mit ungenügender Bemannung in See 8 harakter als Kanzleirath verliehen. 
gingen. Dieſe Angelegenheit iſt Gegenſtand einer inter-| . Herr A. Ventzki in Graudenz hat auf einen Pferderechen 
nationalen Erörterung; dieſelbe iſt noch nicht beendet. | ein Reichspatent angemeldet. 
Aus den bisherigen Unterſuchungen über das Unglück der „Elbe“ Aus dem Kreiſe Culm, 14. Februar. Die neuein⸗ 
habe ich allerdings den Eindruck gewonnen, daß die „Crathie“] gerichtete Molkerei zu Althauſen hat ſich ſchnell entwickelt. 
nicht genügend bemannt war. Die Unterſuchungen haben aber | Von den Ortſchaften Kaldus und Broſowo werden täglich an 
auch ergeben, daß bezüglich der „Elbe“ weder den Rheder, noch | 800 Liter Milch nach A. geliefert. — Lehrer D. zu Kaldus hat 
den Kapitän und die Mannſchaft ein Vorwurf trifft. Für die | auf dem Lorenzberge einen eiſernen Dolch gefunden, welcher in 
Depeſche des Rheders Schiff in Elsfleth, welche der Abg. Bebel einer Bronceſcheide ſteckte. Dieſer Fund iſt dem Provinzial⸗ 
wieder angeführt hat, wird Niemand hier im Hauſe ein Wort der | Muſeum zu Danzig eingeſchickt worden. 
* Strasburg, 14. Februar. Vor Kurzem feierten die 
Rentier Wapnowski'ſchen Eheleute das Feſt der goldenen 


Entſchuldigung haben. Aber dieſes eine Beiſpiel iſt nicht ge⸗ 
51 die Ehrenhaftigteit unſeres ganzen Rhederſtandes anzu⸗ 
Hochzeit. Herr Pfarrer Haß überreichte dem Inbelpaar die 
vom Kaiſer verliehene Ehejubiläumsmedaille. — Am Sonntag 


taſten. (Beifall. 
findet im Hotel de Rome wieder ein Familienabend des 


) f * 

Abg. Jebſen (natlib.) führte u. A. aus: Dafür, daß wir 

. unſere Seeleute ſorgen, iſt der Antrag ein Beweis, welcher 

k Evangeliſchen Vereins ftatt. Den Haupt⸗Vortrag hält 
Herr Rektor Henſel über die Entſtehung der Namen. 


e Aufnahme der Seeleute in die Unfallverſicherung fordert 
und verlangt, daß die im Auslande an anſteckenden Krankheiten 

8 Konitz, 14. Februar. Geſtern fand eine Generalver⸗ 
ſammlung des Männer⸗ Turnvereins ſtatt. Als Vorſitzender 


eſtorbenen Seeleute betrachtet werden ſollen, als wären ſie an 
b 1 
wurde Herr Kaufmann Raſch, als Turnwart Herr Prill, als 
Kaſſenwart Herr v. Kiedrowski und als Schriftwart Herr Bau⸗ 


g. Lieber (Ctr.): Die Ausführungen des Herrn Staats⸗ 
ſekretärs haben jeden Verdacht zerſtreut, als treffe die Bemannung 
win Militſch wieder⸗, als Zeugwart Herr Bleyer neuge⸗ 
wählt. 


der „Elbe“ auch nur die geringſte Schuld an ihrem Untergange. 
Wir haben wohl am wenigſten Urſache, Mißtrauen gegen eine 

+ Schloppe, 14. Februar. In der geſtrigen Sitzung des 

Magiſtrats wurde der Kämmereikaſſen⸗Etat für das 


Geſellſchaft wie der „Norddeutſche Lloyd“ zu ſäen, deſſen Schiffe 
ſeit Jahrzehnten ohne nennenswerthen Unfall außer dem jetzigen 
Jahr 1895/96 in Einnahme und Ausgabe auf 19865 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Hierzu hat die Stadtgemeinde 13492 Mk. aufzubringen, 


Unglück die Meere kreuzen, daß die Aufſicht Unglücksfälle nicht 

verhindert, ſehen wir an dem Schickſal des „Großen Kurfürſten“ 
welche durch 170 Prozent der Staatseinkommen⸗ und 160 Proz. 
der Realſteuern gedeckt werden ſollen. — Der von hier ſtammende, 


und der „Brandenburg“. 
Abg. Hahn (b. k. Fr.) bringt eine Mittheilung aus Bremer⸗ 
ſeit länger als 20 Jahren in Amerika weilende Diener 
Braatz ſandte Ende 1893 148 Mk. zur Vertheilung an die 


haven vom Verein der Seeſteuerleute an der Weſer vor, worin 
fach wird, daß die Offiziere beim Laden oſt 48—60 Stunden 

Armen und zufolge eines Dankſchreibens unſeres Bürgermeiſters 
in dieſem Jahre 405 Mark zu dem gleichen Zweck hierher. 


ammlung zu betheiligen, aus der ein würdiges Grabdenkmal 
ür den verdienten Lehrer und Muſiker errichtet werden ſolle. 
— Der oſtpreußiſſche Vorſchuß verein, früher Lehrer⸗ 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe, veröffentlicht ſeinen Kaſſenbericht für 
das Jahr 1894. Darnach iſt der Geſchäftsverkehr fortgeſetzt im 
Steigen begriffen, weshalb 11052 Mk. als Dividende zur Ver⸗ 
theilung gelangen können. Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 
1022, ſie iſt gegen das Vorjahr um 71 geſtiegen. 

* Königsberg, 13. Februar. Der Ausgabe⸗Etat der 
Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung beträgt nicht 
40700 Mk. (wie neulich irrthümlich unter Danzig berichtet 
wurde), ſondern 407000 Mk. Die Beihülfe der Stadt 
Königsberg beträgt nicht 3000 Mk., ſondern 30000 Mk. Bei 
beiden Angaben fehlte aljo eine werthvolle Null. 


* Pr. Holland, 13. Februar. Während der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Königsberg wird auch ein Wettſchmieden 
für Hufbeſchlag abgehalten werden. Schüler der hieſigen Kreis⸗ 
lehrſchmiede, die ſich daran betheiligen wollen, haben ſich bei 
Herrn Kreisthierarzt Schmidt zu melden. Jeder Theilnehmer 
an dem Wettſchmieden, der Schüler der hieſigen Kreislehrſchmiede 
geweſen iſt, erhält 6 Mk. Reiſekoſten. 


[ Srilsberg, 14. Februar. In der Nacht zum 13. Februar 
brannte ein großer Schuppen des Gutsbeſitzers Braun in 
Sperwatten nieder. Der Energie des Gutsbeſitzers, welcher zu⸗ 
fällig durch eine Katze geweckt wurde, und der hohen Schnee⸗ 
lage iſt es zu verdanken, daß größerer Brandſchaden verhütet 
wurde, und daß das Rindvieh gerettet wurde. Ueber 40 Stück 
Schafe find aber verbrannt. 

* Sor quitten, 13. Februar. Den heftigen Schneewehen iſt 
auch in unſerer Gegend ein Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 
fallen. Geſtern beſuchte der Eigenkäthner Kullick aus Borower⸗ 
walde den hieſigen Jahrmarkt und trat in ſpäter Abendſtunde 
betrunken den Heimweg aun. Bei dem ſtarken Schneeſturm war 
er jedoch nur im Stande, eine kleine Strecke zurückzulegen und 
wurde am folgenden Tage in nächſter Nähe am Wege liegend 
erfroren gefunden. 


* Von der ruſſiſchen Grenze, 13. Februar. In den letzten 
Woche haben auch verſchiedene ruſſiſche Garniſonen in Polen 
manöverartige Felddienſtübungen abgehalten. Bei der 
ſtrengen Kälte waren ganz beſondere Vorkehrungen zum Schutze 
der Mannſchaften getroffen. So mußte jeder Mann, um das 
Erfrieren von Gliedmaßen zu verhindern, Hände, Füße, Naſe 
und Ohren mit Vaſeline, Gänſefett u. ſ. w. einreiben. Auch 
mußte das unterſte der beiden anzulegenden Strumpfpaare mit 
Fett getränkt werden. Die Ernährung beſtand in kräftigen, dop⸗ 
pelten Rationen. An Kleidung gab es die beſte Wintergaruitur, 
wobei zum Mantel noch eine Kopf, Geſicht und Hals umſchließende 
Kapuze kommt. Die Uebungen erſtrecken ſich auf gefechtsmäßige 
Aufklärung des Geländes, wobei auch Patrouillen auf Schnee⸗ 
ſchuhen Verwendung fanden, auf Tag- und Nachtgefechte, ſowie 
auf Sturmangriffe auf theilweiſe durch Schneeſchanzen befeſtigte 
Ortſchaften u. ſ. w. Als Deckung wurden Schneeſchanzen auf⸗ 
geworfen, die wegen ihrer geringen Widerſtandsfähigkeit bis über 
3 Meter ſtark angelegt, feſtgeſtampft und zum Zwecke des Feſt⸗ 
frierens mit Waſſer begoſſen wurden. Die nicht feſtgeſtampften 
und gefrorenen Schneeſchanzen wurden von den probeweiſe ab⸗ 
gegebenen ſcharfen Geſchoſſen leicht durchſchlagen, die feſtgefrorenen 
zeigten gute Widerſtandsfähigkeit, wurden aber durch mehrere, 
auf einen Punkt gerichtete ſcharfe Gewehrſalven gleichfalls durch⸗ 
löchert. Die Uebungen ſchloſſen mit einem Biwak für die In⸗ 
fanterie. Doch mußte dieſes aufgehoben und die Truppen in 
Quartiere gebracht werden, da trotz des in der Mitte jedes großen 
Zelts brennenden Lagerfeuers die Temperatur nicht über Null 
Grad zu bringen war. 


Bromberg, 14. Februar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde Herr Ziegeleibefitzer Teſchner, 
deſſen Wahlperiode als unbeſoldeter Stadtrath im Mai d. Js. 
abläuft, auf weitere ſechs Jahre wiedergewählt, dann wurde als 
ſtellvertretender Schriftführer Herr Rechtsanwalt Wolffen 
gewählt. 

* Bromberg, 15. Februar. Die polniſche „Ohrfeigen⸗ 
geſchichte“, die im Auguſt v. J. ſo viel Aufſehen machte, hat 
heute vor der Strafkammer ein kleines Nachſpiel gehabt. 
Mehrere kleine polniſche Beſitzer aus Neuheim, Kyſchewo und Gogo⸗ 
linke bei Bromberg hatten von einem BrombergerLokalblatte, welches 
die Mittheilung des „Geſelligen“ abgedruckt hatte, eine dahingehende 
„Berichtigung“ verlangt, daß nicht ein polniſcher Geiſtlicher, 
ſondern der deutſche Kreisſchulinſpektor Dr. G. aus Bromberg, 
nicht den Lehrer, ſondern deſſen Sohn in Neuheim geohrfeigt 
und an den Haaren geriſſen habe. Eine kriminalrechtliche Ahndung 
ſei zwar nicht eingetreten, wohl aber hätte die Königl. Regierung 
„das Erforderliche veranlaßt.“ Auf Antrag der Regierung wurden 
zwei von den Einſendern der Berichtigung in Anklagezuſtand 
wegen Beleidigung verſetzt. Sie wurden von der Strafkammer 
freigeſprochen, da nicht angenommen wurde, daß ſie ſich des ehr⸗ 
verletzenden Charakters der Kundgebung bewußt geweſen ſind. 
Die Berichtigung war von einer leider nicht ermittelten, aber 
bei der Sache jedenfalls lebhaft intereſſirten Perſon verfaßt 
worden. Die Angeklagten verweigerten die Nennung des Namens 
dieſer Perſon bezw. gaben an, ſich deſſelben nicht mehr zu er⸗ 
innern. 


II Rummelsburg, 13. Februar. Heute tagte hier der 
Bund der Landwirthe des ſüdweſtlichen Kreisbezirks 
Rummelsburg. Zum Kreisbezirksvorſitzenden wurde Herr Guts⸗ 
beſitzer Jungik wiedergewählt. 

Stolp, 13. Februar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten verſammlung wurde einſtimmig entgegen 
dem Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, die neue Lehrer⸗Beſoldungs⸗ 
ordnung ſchon vom 1. April 1894 ab mit rückwirkender Kraft 
einzuführen, ſo daß die Volksſchullehrer für nahezu ein Jahr 
die Gehaltserhöhung in einer Geſammthöhe von 9000 Mk. 
nachbezahlt bekommen. In derſelben Verſammlung wurde 
beſchloſſen, gegen den Magiſtrat das Verwaltungsſtreitverfahren 
einzuleiten, da er dem Beſchluſſe der Stadtverordneten auf Ab⸗ 
änderung der Geſchäftsordnung nicht beitreten will, wonach der: 
Stadtverordnetenvorſteher befugt ſein ſoll, vorberathende Ver⸗ 
ſammlungen der Stadtverordneten ohne Hinzuziehung des 
Magiſtrats anzuberaumen. Dieſer Beſchluß war in der ver 
gangenen Sitzung gefaßt worden, weil der Bürgermeiſter in 
ſeiner Eigenſchaft als Polizeichef eine derartige Verſammlung 
verhindert hatte. 


SE Landsberg a. W., 13. Februar. In der heutigen 
Generalverſammlung des Kreis vereins zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger wurde mitgetheilt, 
daß die Geſammteinnahme 7287,19 Mk., die Ausgabe 299,45 Mk. 
beträgt. Der Verein zählt z. Z. 48 Mitglieder. Die Kaiſer⸗ 
Wilhelms⸗Stiftung hat keine Ausgabe, wohl aber eine Geſammt⸗ 
einnahme von 4116,16 Mk. gehabt. Auf eine Anfrage der Armee⸗ 
verwaltung, ob der Verein im Stande ſei, ein Vereinslazareth 
einzurichten, wurde mit „nein“ geantwortet. Die Einrichtung 
einer Verband⸗ und Erfriſchungsſtation auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof wurde angenommen. Für die Diakoniſſenſtiftung wurden 
100 Mk. bewilligt. 


g im Dieuſt bleiben müſſen. 
9aächſte Sitzung: Freitag. 
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Der zweite Antrag des Magiſtrats betraf die Verpachtung 


der Weichſelſähre. Die Pachtzeit der bisherigen Pächterin 
Frau Makowski läuft am 1. April ab. Es find drei Pacht⸗ 
gevote eingelaufen, und zwar von der bisherigen Pächterin, die 
in der Vorausſetzung, daß ihr die Fähre auf ſechs Jahre ver⸗ 
pachtet wird, 1400 Mk. jährlich bietet; von dem Brückengelderheber 
jens, der bei Sjähriger Pachtperiode 1200 Mk., bei 12jähriger 
chtung 1600 Mk. jährlich zahlen will, und von Herrn Ferdinand 
Kuhn aus Dirſchan, der 1300 Mk. jährlich bietet. Nachträglich 
hat Herr Wiens noch ein Gebot in Höhe von 2000 Mk. ab⸗ 
gegeben. Die Kommiſſion hat nun die Ertheilung des Zuſchlages 
an die Frau Makowski befürwortet, und dex Magiſtrat beantragte 
demgemaß bei der Verſammlung die Verpachtung der Fahre an 
rau Makowski auf 6 Jahre für einen jährlichen Pachtzins von 

400 Mk. Der Pächterin ſoll die Bedingung auferlegt werden, 

den Fährdampfer ſo einzurichten, daß er bei ſchlechtem Wetter 

überdacht werden kann, und die Uferprähme an beiden Ufern zu 
überbauen und mit Sitzplätzen zu verſehen. 

Der Referent Herr Braun erläuterte die Vorlage und 
ſchlug vor, die Fähre unter den angegebenen Bedingungen auf 
drei Jahre an Frau Makowski zu verpachten, ferner in dem 
Vertrage eine Konventionalſtrafe feſtzuſetzen für den Fall, daß 
die Pächterin die Verbeſſerungseinrichtungen nicht binnen einer 
beſtimmten Friſt trifft. Der Antrag Braun wurde nach einer 
Debatte, in welcher von Herrn Oberbürgermeiſter Pohlmaun 
ausgeführt wurde, daß es unznläfjig ſei, Nachgebote zu berück⸗ 
ſichtigen, angenommen. 

Bei der Berathung der Jagdſcheinſteuer übernahm 
Herr Obuch ſelbſt das Referat und führte aus, der Bezirks⸗ 
ausſchuß habe die Steuer z. B. für Marienwerder genehmigt; 
der Miniſter indeſſen wolle die Einführung einer Jagdſchein⸗ 
ſteuer nur in ſolchen Städten zulaſſen, in denen die Erhebung 
indirekter Steuern nöthig iſt, das treffe für uns auch zu. In⸗ 
direkte Steuern ſollen Luxusſtenern fein; die Jagdſcheinſteuer ſei 
unter dieſen die zweckmäßigſte. Klaviere und Fahrräder, die 
jetzt häufig beſteuert würden, dienten doch auch in vielen Fällen 
zu Erwerbs⸗ und Geſchäftszwecken, die Jagd dagegen ſei ein Sport, 
ein Luxus, den man beſteuern könne. Der Magiſtrat habe eine 
jährliche Steuer von 10 Mk. für jeden Jagdſchein vorgeſchlagen. 
Dieſe Steuer ſei nicht hoch geuug; wenn mau bedenke, daß unter 
den Jagdſcheininhabern viele Perſonen find, die wenig oder gar 
keine Gemeindeabgaben zahlen, daß ferner die Jagdliebhaber 
meiſtens wohlhabende Leute ſeien, erſcheine es angemeſſen, die 
Steuer auf 15 Mark feſtzuſetzen. Dieſer Antrag wurde genehmigt. 

Ferner lag ein Antrag des Magiſtrats auf Einführung einer 
Umſatzſteuer in Graudenz vor. Die Umſatzſteuer ſoll 1 pCt. 
der Kaufſumme betragen. Im vorigen Jahre ſind 47 Grund⸗ 
ſtücke für zuſammen 1392 165 Mk. verkauft worden, eine 
1 prozentige Umſatzſtener hätte alſo der Kämmereikaſſe rund 
14000 Mk. eingetragen. Für das Jahr 1895/96 erwartet man 
von der Umſatzſtener eine Einnahme von 10 000 bis 12000 Mk. 

Der Referent Herr Hallbauer bemerkte, die Steuer ſei 
empfehlenswerth. In Danzig beſtehe eine ähnliche Einrichtung 
in dem ſogenannten „Kaufſchoß“, der 1 pCt. der Kaufſumme be⸗ 
trage und ſich gut bewährt habe. Die Hausbeſitzer im All 

emeinen würden nicht, wie man geſagt habe, durch die Steuer 
belastet, dieſe treffe nur den Hausverkäufer oder den Käufer oder 
zur Hälfte beide, und auch für dieſe ſei die Laſt nicht zu groß. 

Sämmtliche übrigen Hausbeſitzer aber hätten durch die der 
Stadt aus der Umſatzſteuer erwachſenden Einnahmen Vortheil, 
da dadurch die Zuſchläge zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer ſich nicht 
unbedeutend ermäßigen würden. 

In Paragraph 2 des Entwurfs ſei ein Unterſchied zwiſchen 
bebauten und unbebauten Grundſtücken gemacht, für letztere 
ſollten 1½ pCt. der Kaufſumme als Umſatzſteuer erhoben werden. 
Es frage ſich aber, ob dieſe Beſtimmung genehmigt werden 
würde, da der Miniſter erklärt haben ſoll, daß er eine Umſatz⸗ 
ſteuer von mehr als 1 pCt. der Kaufſumme nicht genehmigen 
werde. Zu der Beſtimmung, nach der bei dem Beſitzwechſel 
eines Grundſtückes zwiſchen Verwandten auf⸗ und abſteigender 
Linie eine Umſatzſteuer nicht erhoben wird, will der Referent 
einen Zuſatz gemacht wiſſen, nach dem dieſe Beſtimmung auch für 
Beſitzwechſel zwiſchen Ehegatten zutreffen ſoll. 

Der Korreferent Herr Roſanowski machte Ausſtellungen 
gegen $ 2 des Entwurfs; es ſei ziemlich ſchwer, ſicher feſtzuſtellen, 
was ein bebautes und was ein unbebautes Grundſtück ſei. Man 
könne z. B. einen großen Landkomplex, auf dem eine kleine 
Kathe errichtet ſei, ebenſowohl einen bebauten als unbebauten 
Platz nennen. Er ſchlage deshalb vor, die Steuer für alle 
veräußerten Grundſtücke auf 1 pCt. der Kaufſumme feſtzuſetzen. 
Dieſen Steuerſatz hält Herr Kyſer für noch zu hoch; die Leute, 
die Häuſer kauften, beſäßen meiſtens kaum das Geld zur An⸗ 
zahlung; wovon ſollten fie alſo die Umſatzſtener entrichten? 
½ PCt. ſei für die Umſatzſteuer der geeignetſte Satz. Namentlich 
die Hausbeſitzer der inneren Stadt, deren Häuſer ſchon jetzt 
ſchwer verkäuflich ſeien, würden durch eine höhere Umſatzſteuer 
benachtheiligt werden. 

Herr Ventzki äußerte ſeine Verwunderung darüber, daß 
die Vorlage nicht glatt durchgehe. Eine Umſatzſteuer ſei doch 
ohne Zweifel die gerechteſte indirekte Steuer. Man dürfe nicht 
vergeſſen, daß ſich der Werth der Grundſtücke in den letzten zehn 
Jahren außerordentlich vergrößert habe. Dies ſei kein Verdienſt 
des einzelnen Hausbeſitzers, ſondern beruhe auf der wirthſchaft⸗ 
lichen Entwicklung und den ſehr verbeſſerten kommunalen Ein⸗ 
richtungen der Stadt. Deshalb ſei es recht und billig, wenn die 

ausverkäufer von dem ohne ihr Zuthun erworbenen Gewinn 

ne Steuer zahlten. Die Einführung der Steuer liege doch ganz 
und gar im Intereſſe der Hausbeſitzer, die ſich gegen Auferlegung 
direkter Steuern ſtets ſperrten. Die Steuer treffe ja nicht 
die Hausbeſitzer, ſondern entlaſte ſie. Wenn es irgend ginge, 
ſollte man den Prozentſatz der Steuer auf 1½ pCt. erhöhen. 

Auf die Ausſtellungen des Herrn Roſanowski entgegnete 
Herr Pohlmann, die in 8 2 des Entwurfs angegebene Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen bebauten und unbebauten Grundſtücken gründe 
ſich auf die Beſtimmungen des 8 27 1des Kommunalabgabengeſetzes. 
Uebrigens habe der Magiſtrat erſt die Abſicht gehabt, nur Bau⸗ 
plätze zur Umſatzſteuer heranzuziehen; dieſe Abſicht habe er aber 
ſpäter aufgegeben. 

Gegen die Ausführungen des Herrn Kyſer wandte ſich Herr 
Scheller. Wer nicht das nöthige Geld beſitze, ſollte doch den 
Häuferkauf bleiben laſſen. Kaufe aber jemand ein Grundſtück, 
ſo verſpreche er ſich Vortheil davon, es ſei daher nur billig, 
wenn er für dieſen Vortheil eine Abgabe zahle. Herr Viktorius 
wünſchte die Steuer auf 1 Proz. feſtgeſetztszu ſehen und ſtellte 
zur Erörterung, ob es ſich nicht empfehlen würde, gemeinnützigen 
Anſtalten, z. B. dem Spar⸗ und Bauverein, die Steuer zu 
erlaſſen. Herr Ventzki erwiderte auf den Vorſchlag des Herrn 
Viktorius, wenn dieſer den Spar⸗ und Bauverein ein gemein⸗ 
nütziges Unternehmen genannt habe, ſo ſei dies unzutreffend; 
der Verein ſei im Großen und Ganzen ein geſchäftliches Unter⸗ 
nehmen. Wirklich gemeinnützige Anſtalten pflegten nicht zum 
Verkauf und in die Hände von Privaten zu gelangen. Für die 
Erhöhung des Prozentſatzes der Umſatzſteuer ſprach ſich noch 
Herr Hoffmann aus. Die Vorlage des Magiſtrats 
wurde dann mit dem von Herrn Hallbauer zu § 3 bean⸗ 
tragten Zuſatz angenommen. 

Ferner kam eine dringliche Vorlage betreffend die Bewilligung 
von 366 Mk. zur Anſchaffung von Leib⸗ und Bettwäſche für das 
ſtädtiſche Krankenhaus zur Annahme. Die Zahl der Kranken im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt Büch ſeit Anfang Januar derart 
geſtiegen, daß die vorhandene Wäſche nicht mehr ausreicht. 

Ein zweiter dringlicher Antrag wurde von Herrn Kyſer 
eingebracht und betraf die Unterftü ung einer an den Kriegs⸗ 
miniſter gerichteten Bittſchrift des landwirthſchaftlichen Vereins 
„Eichenkranz“ um Errichtung der für Weſtpreußen geplanten 


* 


Ausübung des 


illtär⸗Konſervenfabrik in Graudenz. In der Begründung 
ines Antrages bemerkte Herr Kyſer, was die Platz age für 

u errichtende Militär⸗Konſervenfabrik angehe, jo könnten 
nur Danzig und Graudenz in Betracht kommen. Nun hätten 
ſämmtliche bisher angeſtellten Ermittelungen ergeben, daß der 
Bedarf der Fabrik an Fettvieh leicht und ſicher aus der Um⸗ 
gegend von Graudenz zu decken ſei. Durch Verlegung der Fabrik 
nach Graudenz erwachſe dem Staat eine jährliche Erſparniß von 
1200000 Mk.; werde die Fabrik dagegen in Danzig errichtet, ſo 
ſtelle ſich der Preis für das Haupt Schlachtvie)h um 10 Mark 
höher. In der Bittſchrift des Vereins „Eichenkranz“ ſei dies 
alles eingehend erörtert worden. Der Verein habe ein Ent⸗ 
gegenkommen der Stadt wohl verdient; in dieſem Falle, wo es 
ſich nicht nur um ſeine, ſondern auch ganz beſonders um die 
Intereſſen der Stadt Örandeng handele, hoffe derſ Verein mit 
Beſtimmtheit auf eine Unterſtützung ſeiner Bemühungen ſeitens 
der Stadt. 5 

Ein Antrag auf Abſendung einer Petition um Errichtung 
der Fabrik in Graudenz iſt auch von der Graudenzer 
Handels⸗Kom mmiſſion geſtellt worden; Herr Roſanowski 
als Vertreter der Kommiſſion befürwortet dieſen Antrag. Auf 
die Frage des Herrn Ventzki, ob es nicht gerathen ſei, auch 
ſtädtiſcherſeits eine Abordnung an den Kriegsminiſter zu ſenden, 
ohne deshalb von einer beſonderen Petition abzuſehen, erwiderte 
Herr Kyſer, allerdings ſei ein ſolches Vorgehen ſehr erwünſcht. 
Der Antrag auf Unterſtützung der Petition wurde angenommen, 
ebenſo der Antrag des Herrn Kyſer auf Entſendung einer 
Abordnung an den Miniſter. Die Verſammlung wählte die 
Herren Obuch und Mehrlein zu ihren Vertretern in der 
Abordnung; der Magiſtrat verſprach ebenfalls die Wahl eines 
Deputirten. ; 

Zur Kenntniß der Verſammlung kam noch eine Verfügung 
des Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder, in der dieſer die 
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Kollegien über die Beſoldung des neu⸗ 
anzuſtellenden Stadtkämmerer genehmigt, nach denen das 
Anfangsgehalt 3600 Mk. beträgt, nach Ablauf der erſten Hälfte 
der 12jährigen Wahlperiode um 300 Mk., im Falle der Wieder⸗ 
wahl auf weitere 12 Jahre wieder um 300 Mk. und nach Ablauf 
der erſten Hälfte dieſer zweiten Wahlperiode um dieſelbe Summe 
ſteigt. Ferner nahm die Verſammlung Kenntniß von der Mit⸗ 
theilung des Magiſtrats, daß der Fin anzminiſter die Rück 
erſtattung der Grundſteuer⸗Entſchädigung (14429 Mk.) 
erlaſſen hat auf Grund des Nachweiſes, daß das Entſchädigungs⸗ 
Kapital zu einem gemeinnützigen, keine entſprechende Verzinſung 
gewährenden Zweck verwendet worden iſt. 


Berſchiedenes. 

— Der fürſtbiſchöfliche Konſiſtorialrath Generalvikar Schu⸗ 
mann iſt Donnerstag Nacht in Breslau geſtorben. 

— Angeſichts der neulich mitgetheilten beabſichtigten Ein⸗ 
führung eines neuen Gewehrs in der öſterreichiſchen 
Armee führt das „Preußiſche Armeeblatt“ aus, daß Deutſch⸗ 
land keinen Anlaß habe, mit der Einführung des „kleinſten“ 
Kalibers zu beginnen. Verſuche, die uns aus andern Staaten 
mitgetheilt werden, ergeben vorzügliche Reſultate mit dem 
Kaliber von 6 mm. Es dürfte aber wohl noch geraume Zeit 
vergehen, bevor die Gewehrfrage zum Abſchluß gelangt und ſelbſt 
dann dürften die Kaliber von 7 mm und 6½ mm immer noch 
auf der Höhe der Zeit ſtehen. 

— Von Wilddieben iſt der Königl. Forſtaufſeher Rabe 
aus Lies kau bei Halle (Saale) durch einen Schrotſchuß jo un⸗ 
glücklich getroffen worden, daß er die Sehkraft auf beiden 
Augen vollſtändig verloren hat. Rabe iſt 31 Jahre alt und 
wäre erſt in einem Jahre penſionsfähig geworden 

— [Ungetreuer Beamter.] Auf dem Hanptpoftamte 
in Hamburg iſt dieſer Tage der 25jährige Poſtſchaffner W. 
dabei ertappt worden, als er beim Sortiren einen Geldbrief 
in feinen Rockärmeln verſchwinden laſſen wollte. Er wurde 
ſofort verhaftet. 

— [Elektrizität als Mittel beim Haarfärben.] 
Nach der Erfindung eines Amerikaners benetzt man das Haar 
mit einer Flüſſigkeit, in der ein oxydirender Stoff aufgelöſt iſt, 
mittels eines Metall⸗Kammes, der mit dem einen Pol einer 
elektriſchen Batterie verbunden iſt, benetzt kämmt es kurze Zeit, 
während man in den Nacken eine Platte, die mit dem anderen 
Pol der Batterie verbunden iſt, legt. Durch den elektriſchen 
Strom wird nun die Flüſſigkeit chemiſch zerſetzt und es verbindet 
ſich der oxydirende Stoff mit den Haaren und giebt dieſen all⸗ 
mählich die gewünſchte Farbe. 

— Wie der „Kölniſchen Ztg.“ mitgetheilt wird, iſt die Nachricht 
des Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureaus, daß die Wittwe des mit 
der Elbe verunglückten Fabrikanten Schüll in Düren die Ver⸗ 
ſicherungsſumme von 100 000 Mk. den Hinterbliebenen der Ver⸗ 
unglückten überwieſen habe, unrichtig. 


Briefkaſten. 


M. B. R. Die Kurkoſten für das erkrankte Dienſtmädchen 
hat nach 8 29 des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes der dortige Armen⸗ 
verband zu tragen. Eine Erſtattung der verauslagten Kurkoſten 
von dem verpflichteten Armenverband findet nur dann ſtatt, wenn 
die Krankenpflege länger als 13 Wochen gedauert hat und nur 
für den über dieſe Friſt hinausgehenden Zeitraum. Dem zur Er- 
ſtattung der Koſten verpflichteten Armenverbande muß ſpäteſtens 
7 Tage vor Ablauf des dreizehnwöchentlichen Zeitraums von der 
Erkrankung Nachricht gegeben werden. 3 

C. L. 1001. Ihr Vater hat nur dann Ausſicht, in den Ge⸗ 
nuß der Invalidenrente zu gelangen, wenn er durch ein ärztliches 
Atteſt nachweiſen kann, daß er nicht mehr im Stande iſt, ein 
Drittel des von der höheren Verwaltungsbehörde feſtgeſetzten 
durchſchnittlichen ortsüblichen Tagelohns zu verdienen. 

K. 72 Sie haben nur auf Erſtattung der zu viel gezahlten 
Rente für die vier letzten Jahre Anſpruch. Wenden Sie fich, falls 
es⸗ſich um Domänenrente handelt, an die Königl. Regierung, Ab⸗ 
theilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten, im andern 
Falle an die Königl. Rentenbank. 

. K. S. Dem Antrage auf Ertheilung der Genehmigung 
zum Betriebe der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft iſt ein Führungs⸗ 
atteſt der Behörde des letzten Wohnſitzes beizufügen. Das Atteſt 
iſt von dem Gemeindevorſteher auszuſtellen und von dem Amts⸗ 
vorſteher zu beglaubigen. E 

C. B. Die gegen die Staatseinkommenſteuer in Folge ein⸗ 
gereichter Reklamation erzielte a ung zieht die Er⸗ 
mäßigung der Ortskommunalabgaben nach ſich. A. iſt nun ein⸗ 
kommenſteuerfrei geworden, kann jedoch mit einem fingirten Satze 
u den Ortskommunglabgaben herangezogen werden. Da uns die 

öhe der Prozentzuſchläge zu den fingirten Steuerſätzen in Ihrem 
Orte nicht bekannt ſind, können wir Ihnen die Höhe der zurück⸗ 
uzahlenden Ortsſtenern nicht e Wenden Sie ſich an die 
ie Ortsſteuer veranlagende Behörde. 

K. L. G. Kirchenſteuer müſſen ſowohl aktive wie penſionirte 
Lehrer zahlen, wenn nicht ausdrücklich die unterſten Stufen der 
Einkommenſteuer davon befreit ſind. Organiſten ſind als Kirchen⸗ 
beamte ſteuerfrei. Stolgebühren Ribe von Lehrern nicht ge⸗ 
fordert zu werden, wenn die Geiſtlichen zugleich Lokalſchulinſpek⸗ 
toren find, ein Recht auf Erlaſſung beſteht aber nicht. 

R. S. Sie haben nur dann an Ihrem Beſchäftigungsorte 
Steuern zu entrichten, wenn Sie auch Ihren Wohuſitz un bielen 
Ort perlegen. Der bloße vorübergehende Aufenthalt, auch wenn 
derſelbe über drei Monate dauert, berechtigt die Behörde zur Be⸗ 
steuerung nicht, da Sie in ae Wohnſitzgemeinde von Ihrem 
Arbeitsverdienſt ſämmtliche Abgaben zu zahlen verpflichtet ſind. 

G. K. M. — A. P. R. Nach 8 11 des Ache Jagd en die 
werden die ene Ir die landwirthſchaftliche Jagd in die 
eni 


Gemeindekaſſe gezahlt und durch die Gemeindebehörde unter die 
Beſitzer der 3 — Grundſtücke, auf welchen die geweisieie liche 

sübut agdrechts ſtattfindet, nach dem Verhältniſſe des 
Flächeninhalts dieſer Grundſtücke vertheilt. — Gehört das Pfarr⸗ 
und Organiſtenland zum gemeinſchaftlichen eilte acht jo gebührt, 
erde 13 r er ge bi Län u. r 15 
iſt, erpächter bezw. nießer der Ländereien der ent⸗ 
ſprechende Antheil des Jagdpachtvertrages. 
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en de ift dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn bi 

8 ce Br — Aufs ten | ht 22 en =. die 

Sache von allgemeinem Intereſſe ift und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zum Rohſpiritus⸗Monopol. 


Zur Beurtheilung des Planes eines Rohſpiritus⸗ 
Monopols in der Form, in der er der wirthſchaftlichen 
Vereinigung des Reichstages von Brennereibeſitzern vorgelegt 
worden iſt, ſei Folgendes bemerkt: Es heißt gleich zu Anfang 
„Die Herſtellung des rohen Branntweins und die Reinigung 
deſſelben bleibt der privaten Gewerbsthätigkeit überlaſſen, unter⸗ 
liegt aber der in dieſem Geſetze beſtimmten Ordnung“. Wir 
werden bald ſehen, daß die Ordnung in dem gedachten en 
jo beſtimmt iſt, daß das ganze Geſetz ein Monopol für die 
zur Zeit beſtehenden Brennereigüter wird, denn es 
heißt weiter „Der zu Trink⸗ und ſonſtigen Zwecken des Ver⸗ 
brauchs für das Inland herzuſtellende Branntwein wird ſeiner 
Menge nach von der Reichsverwaltung nach dem Durchſchnitt 
des Verbrauchs der letzten 3 Jahre alljährlich am 1. Oktober 
feſtgeſetzt. Die von der Reichsverwaltung alljährlich feſtgeſetzte 
Menge Branntwein wird auf die vorhandenen Brennereien 
nach Maßgabe der Kontingente vertheilt, welche ſie vor Erlaß 
dieſes Geſetzes gehabt haben. Alle 5 Jahre, in jedem erſten 
Jahre nach der Volkszählung, meiſt am 1. Oktober, findet eine 
Kontingentirung der neuentſtandenen Brennereien in bis⸗ 
heriger Weiſe durch eine Kommiſſion von Sachverſtändigen ſtatt. 
Dieſen neuentſtandenen Brennereien dürfen entſprechende Kon⸗ 
tingente, jedoch nur aus der, der jedesmaligen Bevölkerungs⸗ 
zunahme ſich ergebenden Kontingentsvermehrung und auch nur 
dann zugewieſen werden, wenn die Kommiſſion die Exrich⸗ 
tung der Brennerei für eine landwirthſchaftliche Noth⸗ 
wendigkeit des Gutes erachtet. Die ſolchen Brennereien zur 
Herſtellung zugewieſene Jahresmenge reinen Alkohols darf 
80000 Liter nicht überſteigen. Bei der Kontingentirung hat 
eine beſondere Berückſichtigung der leichten Böden ſtattzufinden.“ 
Man ſieht, die Brennereibeſitzer haben jetzt ein hohes Kontingent 
und wollen ſich dieſes durch Geſetz ſichern. Da aber die Be⸗ 
völkerungsziffer zunimmt, jo wollen fie die Feſtſetzung des Kon⸗ 
tingents alle 3 Jahre erneuert haben, während ſie anderen 
Beſitzern nur alle 5 Jahre geſtatten wollen, ſich eine Brennerei 
bauen zu dürfen. Ohne Kontingent iſt eine Brennerei nach dem 
gedachten Geſetze nicht denkbar. Ferner ſoll die Kontingentirung 
der neuentſtandenen Brennerei durch eine Kommiſſion von 
Brennereibeſitzern ſtattfinden, jedoch nur aus der, der jedes⸗ 
maligen Bevölkerungszunahme ſich ergebenden Kontingentsver⸗ 
mehrung. Es wäre, da hier im Oſten die Bevölkerung nicht zu⸗ 
genommen hat, augenblicklich Niemand mehr in der Lage, eine 
Brennerei banen zu können; naturgemäß hätten dann die be⸗ 
ſtehenden Brennereigüter ein Monopol. Auch ſoll die Kommiſſſon 
(Brennereibeſitzer) das Recht haben, zu beurtheilen, ob die Er⸗ 
richtung einer Brennerei für eine landwirthſchaftliche Noth⸗ 
wendigkeit des Gutes zu erachten iſt. Wenn die Brennerei⸗ 
beſitzer über die Rentabilität der Brennerei ſo ſehr klagen, 
werden ſie wohl annehmen müſſen, daß, wenn Jemand trotzdem 
noch eine Brennerei baut, die landwirthſchaftliche Nothwendigkeit 
zur Errichtung einer Brennerei auf deſſen Gute bereits ſehr 
fühlbar geworden iſt und müßten ein maßgebendes Urtheil 
hierüber ſchon dem Betreffenden überlaſſen; ferner darf eine 
nach Erlaß des Geſetzes neu entſtandene Brennerei höchſtens 
80 000 Liter Kontingent erhalten, während vielleicht ein anderes 
Gut unter ganz gleichen Verhältniſſen bereits das Doppelte bis 
Dreifache an Kontingent beſitzt. Unter ſolchen Umſtänden könnte 
man mit Recht von einem 40 Mill.⸗Geſchenk ſprechen. 


dort, wo der Boden ſo ſchwer, daß keine Kartoffeln wachſen, 
wird der Beſitzer nicht auf die Idee kommen, ſich eine Brennerei 
zu bauen und iſt der Boden, auf dem die Kartoffeln am beſten 
wachſen, der zur Errichtung einer Brennerei als am geeignetſten 
zu erachten. Wenn aber der Boden ſo arm iſt, daß er ſchlechte 
Kartoffelernten bringt, ſo iſt er zum Kartoffelbau nicht mehr 
geeignet und es iſt nicht angebracht, ſolche Güter durch hohes 
Kontingent zu unterſtützen, zumal ſolche Güter billig erſtanden 
werden, während andere hohe Steuern aufbringen müſſen. Der 
Landwirthſchafts⸗Miniſter hat öffentlich gewünſcht, daß die 
Landwirthe im Oſten ſich mehr die Vortheile des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens zu Nutze machen ſollen. Wie iſt, im Anſchluß an 
dieſen Rath, eine größere Brennereigenoſſenſchaft bei nur 80000 
Liter Kontingent denkbar? Es muß verlangt werden, daß im 
Geſetz beſonders geſagt wird: „Das Kontingent einer Genoſſen⸗ 
ſchaftsbrennerei wird nach der Geſammtfläche ꝛc. der Güter der 
Genoſſen feſtgeſetzt.“ So könnte auf dieſe Weiſe der be» 
drängten Landwirthſchaft geholfen werden und es iſt nur zu 
hoffen, daß der Bund der Landwirthe hierfür energiſch ein⸗ 
treten wird. Sollte, was kaum anzunehmen, dennoch das Geſetz 
in der gedachten Form durchgehen, ſo würden die Brennerei⸗ 
güter ſehr bald im Werthe ſteigen, während naturgemäß die 
andern ebenſo im Werthe fallen müßten. 


Rittergutsbeſitzer Rakow⸗-Balzen. 
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Bromberg, 14. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 124—130 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 
bis 126 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 104 Mk. 4 über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106-116 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100-108 Mk. 
— Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120—135 Mk. — 
Spiritus 70er 32.00 Mk. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zeutral⸗Markthalle. 

Fleiſch Rindſſeiſch 44-83 Kalbſteiſch 20 05. Sammeſfleiſch 

eiſch. Rindfle „Kalbfleiſch „Hammelflei 
40—56, Schweinefleiſch 45—53 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, a 60100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 2,10, Hühner, alte 1,40 
bis 1,50, junge —, Tauben 0,50 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe — Mk. per Pfd., Enten 1,80 bis 
2,75, Hühner, alte, 0,90—2,60, junge 0,60— 1,25, Tauben 0,50 bis 
0,69 Mk. per Stück. Puten 0,60—0,73 Mk. per Pfd. a 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50—76, Zander 67—90, Barſche 
47—51, Karpfen 60—70, Schleie 50—61, Bleie 40—46, bunte Fiſche 
41, Aale 70—90, Wels 50 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 260, Lachsforellen 150—300, 
echte 40—50, Zander 44—82, Barſche 30—31, Schleie 42-50, 
leie 10—25, Plötze 9—22, Aale 70-100 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 —1,20, Stör — Mk. per ½ Kilo 
Flundern 0,50 —4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 92—95, 
IIa nr geringere Hofbutter 70—78, Landbutter 65—75 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. nee: Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße 2,50— 3,00, Daber'ſche 
2,50 —3,00, Roſenkartoffeln — Mk. 3 per 50 Kilogr. 
2,50, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00 —4,00, Weißtohl 2,50 —3,50, 
Rothkohl 3,00 —4,00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 14. Februar. 
Weizen loco 119—139 Mk. nach Qualität geford., gelber 
märkiſcher 128,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 137,00—137,25 Mk. 
bez., Juni 137,25—137,75 Mk. bez., Juli 137,75 —138,25 Mk. 
bez., September 140,75— 141,00 Mk. bez. 

„Roggen loco 111—116 Mk. nach Qualität gef, mittel in⸗ 
ländiſcher 113,50 Mk. guter inländiſcher 114,50—115,00 Mk. a 
Bahn vor Mai 117,25 Mk. bez., Juni 118,00 Mk. bez., Juli 118,50 
118,75 ME. bez., Septbr. 120,50 Mk. bez. i 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—170 Mk. nach Qualität ge 
Hafer loco 106—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 111—122 Mk. 
rbſen, Kochwagre 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futter 
110122 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 41,7 Mk. bez. 


Es ſoll, 
ferner der leichte Boden beſondere Berückſichtigung finden; 
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ut Aura e Genen [alle Sortimente Drennbolz_ ch Vor⸗ 40 000 Mark „ü a 
es : . rath und Begehr. Eu 8. u. Te . m. 3 
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ut Kosertlärun der Partialobligation der ſtattfindenden Holzverſteigerungeten min : “ Schöner Foxterrier⸗Hund Vermittler geſucht. 
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Belauf Branded, Jagen 209 = 131 Stück 
mit 118 fm. 

Belauf Eulenholz, Jag. 170 = 100 Stück 
mit 60 [m; 19265 Stück mit 45 fm. 
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4 Fonkursberfahren. 


Das Konkursverfahren über das 


Ein Windmühlen ⸗Grun dead 


5 0 ö u Arn: 

Hr Vermögen des Kaufmanns Theodor] 9, ja i a ie etw. Land, Holl., m. Windroje, 2 franz. 

ei Tobias von hier wird, nachdem der 2 e zu — 3 ah mitt Rufſchrift Mablgängen, im Str. Schwes, Neal. ich 

= in dem Pergleichstermine vom 27. Ok-] Belauf Bechſteinswalde und Eulenholz, Nr. 8501 an die Exved. des Geſelligen weg. and. Internedm. v for. f. b. PreiS mit Damen bedienung wird in einer 

> tober 1894 angenommene Zwangevere] Langpolz: 952 Stück 4—5 e at in Graudenz erbeten. v. 4000 Thlr. J. verk. Anz. nach Ueber“ mittleren Stadt Oſt⸗ oder Weſtprenßens 

te gleich durch rechtskräftigen Beſchluß 445 fn Das Folz iſt gut beraten Auf Dom Click Wort Klescann, einkommen. Retourmarke erb. Meld. gegen beliebige Kaution vom 1. Oktober 
hr vom 5. November 1894 betätigt iſt, - 108 : 7 uf Dom. Stich, Poſt Klesczun, werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8448 d. zu pachten geſucht. Offerten werden 

bierdurch aufgehoben [8631 da es rechtzeitig, entrindet und Bahn Flatow Wpr. ſtehen mehrere eleg. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. brieflich mit Aufſchrift Nr. 8603 durch 
es 5 : meiſtens auf Unterlagen gebracht iſt. Reit: u. Wageupferde, ſämmtl. eigene _— = wm N vier) unt Mit . Sede dur 
en Brieſen, den 11. Februar 1895. Aus allen Beläufen: Zucht, v. Kal. Heugiten, 47 Jahre alt, neues af i Wohnhaus bie Exuedition des Geielligen in Gr 
er Königliches Amtsgericht. 29 rm Nutzkloben, preisw. 3. Verkauf. Auf vorherige An⸗ . 9 3 - 

ie 1 2 8 — ſchicke . 7 bed M in ee Lage use Guts⸗Kauf 

n⸗ ö „ Knüppel, a — urgs, iſt preiswer u verkaufen. - 

im Vekauntmachung. 1500 „ Reiſer 1. Kl. : Ffti znaige] Näheres durch Hinz, Nantes urg, = 2 

Eine gut gerittene, kräftige, gängige Ji = Ein Gut 600 M d 
70 Das Recht zur Erhebung des Brück Junk rhof Mühlengraben 52. [7621] in Gut von ca. g. wird zn 
302 hebung! rücken unte „ den 14. Febr. 1895. h if f en Ablauf der Jacht Hr mein Taten gejucht. Nur genaueſte Be⸗ 

m olls auf der Drewenzbrüde au der Der Oberſörſter. unkelfh hie Wegen Ablauf der Pacht iſt mein ſchreibung wird unt. Nr. 8605 durch d. 

3 9857 F * 19038 2 Jahre alt, 164 cm groß, verkauft für Reſtaurant Exped. d. Geſelligen erbeten. 

er Pachtgebote werden am Holz E Verkauf. 700 Me. Fluck, Rittersberg, Kreis in einer Kreisftadt, vom 1. April weiter 

e⸗ M d 18 D Mt 8 Schlochau, Bahnſt. Bärenwalde. [8660 zu verpachten. Näheres zu erfahren b. 

ju ontag, den 18 D. . Circa 500 Stüd Pappeln, Lang] = vr... — FC 2 II 

n⸗ Vormittags von 11 bis 12 Nhr N) {rn ende ühe ok eſchin ver Pr. Stargardt Wyr. & 1 

etz — ze. Burea Re — on die Ein ſeit 32 Jahren beſtehendes ER 

is edingungen eingeſehen werden Tuunen, auflich bei 861 2 Ein befähigter Parzellant ſucht 

ie suipegen genommen. Bieter haben } iii A Giobe, K N Baugeſchäft größere Beſitzung in Rentengüter auf⸗ 

> * { ark Kaution und der Pächter 456 kerufette (12 Ctr) 184771 nebſt größerer Dampfſchneidemühle, zutheilen, bewir auch die Regulirung 
‚eine ſolche im vierten Theile der = x 1 Wohuhänſern u. f. w., in einer wald⸗ der Hypotheken. Meld. werd. briefli 
—— hinterlegen. Holländer Maſtſtiere zeichen Stadt Wefipreihens, üit bei vers | m. Eu. ede Nr. 8606 d. d. Exped. d. 
Go Jeb 1 ältnißmäß. gering. Anz. preisw. z. verk.] Geſell. erbeten. 

a Mb, den 7. Geocuas 1806. | 2,901" Leb. Masimati, Weiber ag in Subianten Dei Geimjost zu OiEm Hufe Are ele = a nn a aaa 

7 Meinhardt. ee Ihe, Sie 00 Be verkaufen. (B.-St. CEulmſee ? Hotel I Ranges SSeseséssssse 

arn ir erförſterei önigswieſe, Bahn⸗ 6 Stü i 5 1 2 5 = 

0. Meuban der Garı aifonti che fuser Schwarzzwaſteg, Neale“ Bang, Stück theils hochtragende, ball. _ mit 15 Fremdenzimmern in größerer Gel uch! 

t. Die Steinmetzarbeiten ſowie die finden ftatt: am 22. Februar im Gaſt⸗ 8 erſen ei ern eg bergen He * 

— Schmiedearbeiten (ausgenommen hauſe zu Schwarzwaſſer und am 15. März . i 5 50 * — 30000 Ein nachweislich gutgehendes 
Dachkonſkruktionen) find in je 2 Looſen im Gaſthauſe zu Woythal, jedesmal 2 5 8 drs u Krankgeit der Frau 8 Galauterie⸗, Kur, Weihe 2 
zu verdingen. 18646 von 10 Uhr Vormittags ab. Das in "os, ae verkauft . ſofort mit der ganzen Einrichtung zu &3 u. Wollwaaren⸗Geſchäft 

5 Die Angebote werden am Dienitag, | jedem Termin zum Verkauf kommende 8381 r Ribwalde. gerkaufen Tür 90000 ME. Anzahlung wird in einer mittleren Stadt G 
den 26, Februar 1895 Holz wird in der deutſchen Holzzeitung 7 Stück felte 2 en en Offert. nur beantw. Weſtpreußens oder Pommerns 

für Steinmepaxbeiten vormittags 11 ee ge im Einzelnen bekannt F e ee e DEE ma 

r . Offerten mit Angabe 

® für Schmieteonbeiten vormittags 11½ Der Oberförſter. Reſt auration. — — 8 

. r ö l 2 2 ers an 

10 im Dienſtzimmer Gerechteſtraße 96 in 0 f { N! In Garniſonſtadt von 25000 Ein⸗ & f 
Thorn eröfmet und 5 als ſolche 4 aun Ma ung. 2 ET T 13 Zim⸗ „ 

13 kenntlich, poſtfrei und verſiegelt recht⸗ In dem am 22. d. Mts, Vormittags nei Maß ichenwalde liche roßer 1 Die täg⸗ ulm a. W., Markt 7. 

f Fe e e eee C%ꝓ%%%%%% an) | GOOGLE O 

3 ‚N. hauſe zu Czersk beginnenden l verkaufen, da ich Gutsbeitger bi 
he erdingungsunterlagen find in dem h . U 40 N Ai . 70 ae 8 er bin, 5 = 
i i i ö ng 10000 Mk. Eine Gaſtwirthſchaft, 
he genannten Dienſtzimmer einzuſehen und Holzverkaufstermin * Ango 1 eſt bleibt unkändbar frelent Off. a. d. mögl. im Kirchdorf, w. zu pachten ge⸗ 


1½—2 jährig. Angabe des Gewichts u. Exp. d. Geſ. u. Nr. 8677 g. 10 Pam. Beantw. ſucht Gefl. Offerten bitte unter 8. 


Preis pr. Centner Lebendgewicht. Ab⸗ Kup fer f Amiederri A. 141 poſtlagernd Rheda Weiler, 


nahme ſofort. Suche ſof. od. 1. April eine kleine flott⸗ 
ö gehende Bäckerei zu pachten. 138171 


kommen vorausſichtlich zum Ansgebot;: 
Schutzbezirk 1 sag. 48au.b, 
Kiefern: 5 St. I. — 9,00, 10 St. IL 
= I: 2 110 St. III. = 115,00, 120 


auch en koſtenfreie Einſendung von 
je 250 art von dort erhältlich. Zu⸗ 
0, Wege 30 Tage. 
Der Garniſon⸗VBauinſpektor. 


0 Der Königl. Re ihr = IV. = 70,00, 180 St. V. — — 200 altes Geſchäft, billig zu verkaufen oder D. Lambrecht, Kubilla b. Pogutken. 
Okay. Schutzbezirk Juneza, Jagen 215 Kie⸗ zu verpachten. Auskunft ertheilt [8622 Suche eine 18607 
5, a 25 | Et, 5 S. 5. 85 St, I nn W a ſſ 22 hl 
1 = = ‚00, 3 ee ‚00, ortz. von 0 sr 
1 Hordofldentſchecewerbe⸗Aus⸗ 180 St . 32800, 600 St. V. = 8 ' der Wil ic mein Grundſtück a ſſermunle 
8. * . N 180 fm. a ee ee Mütter ene e 5 ge eg . ab Ban ine 
E u. er Kun „ m. oder ohn 05 
be > A ftellung zu Königsberg i. Pr.] Eiß, den 13 Zebra 189. [4 Sjäein, nefund_und_aue Zucht ge. 0000 SE, vom 1. Abit B. Js. zu pachten Geht 
3 aeg heine | eee, e Vein Tieinen Hotel d 
0, eſtpreußen, f x“ 5 Li i 8 t U 
0 Ausſtellun Der Forſtreferendar. Mieth ., in kleine Die 
während der Ausſtellung 86 Ebendaſelbſt ſtehen A Matz erſten Ranges, in einer Wee 
. 8 wird uf zu pachten 
8 ſchvertretungen 00 Kammwollhammel 8 8 e 8 med et 
5 5 reif., Königsberg i. Pr., Hint. Vorſt. 61. RS ee d. d. Expedition 
j . — . Ich beabſichtige mein in be . elligen erbeten. 
zu übernehmen. Gefl. Offerten F am Ma vet Velegenes ſter Lage 


Suche eine Gaſtwirthſchaft 
7 er 

der ei rei 8 
Preilenburger Grundſtück Fre e 
9 ul en Ven Gh 8 Er glg — Kreis Etrelun 18511 

5 „ verb. mit Eine gutgehende 186631 

Saal (Gart Ib i 3 

kan ra [BD RE | a ie ennase gi berau 
zur Sagt. Beſtellungen nimmt entgeg. € 5 tation Pollwitt N er Nr. 340 je Epe: | jotort oder om 1. Merit 188 zu pocht 
Bis] Dom. Sewinna b. Kunn Wyr.| Möuigfide Garniton- Berivaliuns, ſentos lan des Gedeon. liche Sf u. k. K. 110 Nel 


sen“ u a 

NE — * 4 - 

r ern 2 2 

N = 2 a 5 * 


. 
gaſen 2 
8 231 18640 


asberg 8 Pr. 
* | 1000.6ir. Athene 


m f 
eub B. 6192 befördert 50 


5 
— en 


m 


SR FAR DE EA 


haben, belieben Offerten sub 282 


e 55 


9 Thinothte, 
940 til Peißklee, 
990 Kilo Nulſtas (engl.). 


Offerten franko Elbing, in eigenen 
Säcken, welche ü werden, 
erbitte bis 15. März, an welchem Tage 
der 0 ertheilt wird — bindend. 
en b. Ellerwalde III, Febr. 1895. 

Königl. Dom.⸗Adminiſtration. 
Kuoblauch. 


Ernst Wendt 


Brunnen⸗Baumeiſter 
Dt. Eylau 
empf. ſich zur Ausführung 
ämmtlicher Brunnen⸗ 
auten für jede Tiefe und 
Leiſtungsfähigkeit, Tief⸗ 
bohrungen, Waſſerlei⸗ 
tungen, Fontainen⸗An⸗ 
lagen, Beſchaffung 
großer > ermengen für Kr 

li wecke jeder A 


Viele den 


ei 
eu Im Soolbad Inowrazlaw, Peg 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Sa) hwächesustände etc. Prosp. fr, 


Iter3: u. sinder-Serjorgung 


gewähren Leibreuten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen be 
Breasii en Renten » Berfiherungsd » Anstalt in Berlin W. 41. 
Die jeit 1838 unter beſonderer Agen 9 0 0 beſtehende Anſtalt zahlt z. B. 
Jährigen 63/40/0, 60 Jährigen 9%, ährigen 13/8 ¾ Rente. 


Dividendenberechtigung. Vermögen 89 Millionen Mark. 


Wa und nähere Auskunft bei Herrn P. Pape in — 13 Anker⸗ 
ſchmiedegaſſe 6, I, Herrn Wilhelm Heitmann in Graudenz, Herrn M Ii in 
Marienwerder, Herrn Rudolph Döhlert in Löban Weſtvr. 4411 


NNNNN NN NN NIR 


Bauten 


übernehme ab Sägewerke Bischofswerder und 


Konojad und liefere eventuell nach jeder Bahnſtation zu den 
billigſten Preiſen. Zeichnungen und Anſchläge werden von mir 
koſtenlos angefertigt. Aufträge nimmt entgegen 186731 


Zinmerneiſter Hoyer, Rehden Wpr. 


ri 
Grösste Eee e . Billigste Bezugsquelle 15 


für Uhren, Ahrkelten, Gold-, Silber-, Grauat-, 
Forallen-, Alfenide- und opliſche Paaren. 
Beriobungs- und Trauringe 


2 mit geſetzlichem Feingebaltitempel (ſauberſte Ausführung, 
Gravirung gratis), Regulateure mit Schl lagwerk (beſte 
Werke) von 20,00 Mk. an, Nickelwecker mit Untergang, & 
Fabrikat „Junghaus“, 2,50 Mk., gute ſilberne Damen» WE 
und Herren⸗Remontoiruhren von 16 Mk. an. Sämmt⸗ 
liche Uhren ſind ſorgfältig abgezogen und regulirt F 
7 und leiſte eine 3 jährige ſchrifkliche Garantie. 
? — Altes Gold und Silber kaufe zu höchſten Preiſen. 
Ausführliche Preisliſten, ſowie Muſterbogen von BEE 
Regulateuren und Pendulen ſtehen gratis u. franco 
zu Dienſten. 176721 57 


Aufträge nach außerhalb werden prompt erledigt. 


An AUDENZ A. Zeeck Amn 


Streng reelle, feste Preise 893 Is] 


Augen offen! 


85 Die Schindeldederei von Nur 5 Mark 


Meyer Segall, Tauroggen koſten meine extra angefertigten, Sn den erſten Spielern anerkannten, beſte 


(Rußland) bei Tilfit Myteria-Zugharmonikas, ſo an und dauerhaft gebaut, mit Nickelſtab, 
legt Schindelvädier billigſt unter umlegter, offener HR 35 em hoch, 2 chörig, 10 Taſten, 40 Stimmen, 
. bee Werd ien dle anbei gal derte der Sttenen nz die bt 
eſchlã v i rt und die pra 
1 volle Harmonie ſteht unerreicht da. Jedes Inſtrument wird genau vor dem 
Verſandt abgeſtimmt. Neueſte Lernſchule mit Doppelgriffen ee Dieſes 
U rik⸗ nt 0 k I Juſtrument beſitzt noch einen beſonderen Vortheil, was ich hier der Konkurrenz 
7 nicht en ain 1 Dieses orb dei jedem 1 Selen be vera 
eder Harmonikaſpieler finde eſes ſofort beim erſten Spielen heran u⸗ 
anter vorheriger Bemuſterung kauft ſtrirte Freisliste umjonft, Porto 80 Pf. Verſandt gegen Nachnahme. Garantie: 
„19477] Albert Pitke, Thorn. Zurücknahme. Hierin liegt ſchon die beſte Bürgſchaft für gute Lieferung. Ich 
Für Flachs und Hede tauſcht Handl, 55 8 e b "2 i Stande ft, foldde 8 u: 
j ji ändler ftet3 zu unterdrücken ſucht und ni m Stande iſt, ſolche Inſtrumente 
Garn, Leinewand, Bezügenzeug, 2 u liefern. Daß meine Inſtrumente gut ſind, beweiſen die vielen Nachbeſtel⸗ 
Handtücher u. ſ. w. 54 
die zen u. Webebaumwollhandlg. 
e J. Z. Lachmann, Znin. 
Den Herren Landwirthen 
empfehle meine 


. 8 1 chrieb: Geſandtes Inſtrum. en billig. 
Kleereiber 


err Lehrer Hegel, Herrenalb, 

Herr Bludau, Lenkeninken, ſchrieb: Theile Ihnen mit, daß geſandte Harmonika 

nach meinem Wunſch ausgefallen it Senden Sie ſofort nn eine von dieſer 

0. Dezember 1894 
Pr Dampf⸗ und Roßwerkbetrieb 
fate e per Benutzung. Diejelben find 
tet, daß dur einmaliges Auf⸗ 


Sorte u. ſ. w. Herr D. Günther, Altburg, ſchrieb: Die am 3 
beſtellte u. angekommene Rene fällt ſehr gut aus u. erbitte mir noch eine ꝛc. 
einger 
Fe der abge roſchenen Blumen der 
lee vollſtändig rein ausgerleben und 


Man beſtelle daher nur bei 
kein Kern beſchädigt wird. Gleichzeitig 


Julius Kauschel, Neuenrade | in Beitialen. 
— 57 leihweiſe meinen nei 380. 


ſchafften 


ſeereiniger. 
Benno Edel, Pühan Welt, 


Maſchinen⸗Ver leihgeſchäft. 


Thürin- 1 . 
hehe Technikum Ilmenau Pi 
Fr: El Ele-trotechniker, Maschinen- 
Ingenieure u. Techniker, Mühlen- 
bauer, Werkmeister und Müller. 
Weit. Lusk. durch Direktor qentzen. 


— — 


: 
25 
; 
1 
81 
; 
? 
; 
15 
15 


Zu ſoliden 


5 Kapitals⸗Aulagen 


HRRRRALRERER 


20 
& 
3. 
81 
& 
a 
28 
20 
A 
& 


empfehlen 
Weben e Couſols, 
eſtpr. 3½ % Pfaudbr. 


Danziger 4 % Hhp.⸗Pfdbr. 
Laue er 4% do. 


ommerſche 4% — 
tettiner 4% 
„ 40% Erdſch. Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei Hever Proviſionsberechnung 


Meyer & Gelhorn, 


DANZIG. 
Dank: und Wechſelgeſchäft. 
e 


Schindeldächer 


aus beſtem eig oſtpr. Tannenholz 
gefertigt, nur auf Latten eingelegt, wo⸗ 
urch das Dach bedeutend leichter und 
billiger als andere Bedachungen wird 
und auch über 30 Jahre ohne Reparaturen 
liegt, ü era N z. bill. aber feſten 
Preiſe v. Mk. 1,10 Pf. v. Quadratmeter. 
Unter Zuſicher. in, Zahlungsbeding. 
ſowie beſter und reellſter Ausführung 
erb. gefl. Auftr. 
Samuel Dinn, 
Schindeldeckermeiſter, Tapian. 


2 
2 2 
3 
2 
2 
3 
2 


9 6e 


Schindeldächer 
a e a. beſt. oſtpr. reinen Tannen 
ernholz, bed. bill. als jede Con⸗ 
eurrenz, weil ich d. Schindel in 


m. eigenen oſtp. Wäldern auf. 
laſſe. Garantie 30 J. Zahl. arg 
Uebereink. Liefer. d. = upeln 

nächſten Bahnſt. Gefl. Auftr. er 
M. Reif, Schindelmſtr, Finten. 


Offerire hiermit 


Runkelrübensamen 
0 b Meluo. Proben gratis. Kaſſa na 
* 83 as für Netto incl. Sad. 3 


15 Cr. 5-10 Etr.jüb. 10 Ctr. 
. gelbe Oberndorfer 22 Mk. | 21 Mk. 
gelbe Eckendorferr! 


20 Me. | II Mk 
goldgelbe Walzen E 19 Mk. 


IT Mf. 16 Mk. 


Garantie für „ u. Keimfähigkeit. Erbitte 2 28 
Angabe der Sorte, des Quantums, Poſt⸗ u. Bahnſtation £ 
Goldgelbe u. gelbeba r. Walzen aus haltend, als { 
pät⸗Sommer⸗Futter ſehr empfehld. 


C. Wiechmaun, Dom. Rehden Wp. 4 


ur Einführung ern neuen, ode, 
machenden Artikels der 


Falun. 


werden in allen Provinzen Dentichlanne 2 
geeignete Perſönlichkeiten geſucht, 
gen eine Eutſchädigung "ou : 
Mk. für zen ein 5 Fall 
cenz⸗Verträge abſchließen. Die 
brikation eignet ſich für Ziegelei⸗ 
ſitzer, 5 5 e, 
Baumeiſter, Dachdecker u. ſ. w. Herr 
welche in diejen Kreiſen Bete 


Mühle B i t i 1 
gebrauchter Fäſſer r Jen deren diener Mütlerez 500 * 


kaut die e don hochfeines Mehl 


ins ki, — Bor. 
an und 3 net für Anfertigung von 


Futterſchrot oſten von Ctr. an 
ich nur 30 Pfg. u. entner. 
522 fertige 3 nden Koſten⸗ 


e , Schrolnühlen 


ur Verb erung des Be⸗ 
es KR ialität 2 el. für 


au Robert Exner & Co., Berlin sw 00. 


weiteren Beförberung einzujenden. 
Einen Poſten geſäuerte, gute 


Schnitzel 


g,15 Prennig 1 * franco en 1 Betrieb (Guts ie eleien 
Schwetz giebt noch ; niterburg. 


t ſch 
Snderfabrit Schweiz. Ber b Sale ver . ; ele Hiegelei⸗Angeleg. 


Kusch 


mit Sandſteinen und 1 ie 


anderen übertreffend, liefert ſehr bi 
unter Garantie B. Sc Schep 2 
Caldowe bei Mieter 2) 


28600 pro 75 ineluſive 


mit Marmorplatte und allem 
für den feſten 
wilt Aufſch Meldungen werden briefl 
mit Aufſchri 

dition des ge 


Maſt⸗ u. Freßpulver f. Schweine, 


werden u. ſchũ 42 bielen Krankheiten. 
a Schachtel 50 Pfg. Vor Nach⸗ 


Mebaid Fabrik. 
edaille. 


Coulante 
Bedienung. 


in &laceleder, Schw 


Servi 


Handschuh - Fabrik 


Ballhandschuhe 


dischimitation und 


Längen und Farben vorräthig, Bestellungen nach |} 
Mass in kurzer Zeit, event], 1 g 


Ball-Cravatten 


in allen Stoffarten und Facons. 


Leinen-Chemisetts 


> Manschettenu.Kragen 


in allen Preislagen. 


Oscar Schneider 


Kirchenstr. 5 Graudenz Kirchenstr. 5. 


Billige feste 
Preise! 


güischleder, Schwe- 
Seiden in allen 


nnen 3 Stunden. 


teurs 


und Speeial-Geschäft 


Billiges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für 5 57 und 
Roggenkleie offerirt die Stär efabrit 
Bentihen (Hardt & Tiedemann) in 
Bentſchen, Bezirk Poſen, ihre ge⸗ 
trocknete Pülpe. 12592 
Analyjen und Preiſe franco der ge⸗ 
2 Stationen auf — 


Möbelplüſche 


direkt an Private, liefert in glatt, 
gepreßten u. 
einfarbig 2 


ewebten Muſtern, 

bunt 00 halten, 
ſchon von Mk. 3,— pr. Mtr. ab, W 
ebenſo Plüſchtiſchdecken und Ka x 
meeltaſchen zu wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen. — co, gegen fco. 
A. Fuchs, Barmen. 
Ehrenſtraße 1. 153821 


Zimmer-Closets 
von 14 Mk. an, in der Fabrik | t 
von Kosoh & Teichmann, 

Berlin S., Prinzenſtr. 43. 
— Preisliſten koſteuſrei. 


| Duüungerkalk 


in beſter Qualität, aus meinem Kalk⸗ 
werke Wapienno, offerire zu billigſtem 
Preiſe. Die Nofhwendigtelt und Wich⸗ 
tigkeit der Kalkdüngung wird durch zahl⸗ 
reiche Veröffentlichungen e 
iger Autoritäten in landwirthſchaft⸗ 
lichen Fachblättern eindringlichſt em⸗ 
pfohlen. 17492 
Michael Le vy, Sab ea 
Lilioneſe, (cosmetiich. 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 
> à Flaſche M. 3,00, albe 
. “ Flaſche M. 1,501 
Lilieumilch * die Haut zart 
und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00. 
Bartpomade, à Doſe Mk. 3,00, 
halbe Dose Mk. 1,50, befördert das 
. des Bar 5 — nie geahnter 


Chineſt iſches Haarfärbemittel, 
a Fl. Mk. 3,00, halbe & Fl. M. 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun unr 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 

Oriental. Euthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

a echt zu haben beim Erfinder 

W. Krauss, Parfümeur in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


Meinen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
re chwäche, Appetitmangel ꝛc. 
leiden, theile ich berg li gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran 
gelitten, und wie =” hiervon befreit 

wurde. Paſtor D. Kypke in 
Schreiberhau, (ie (ieſengebirge) (3920) 


Danziger z Zeitung 


Inseraten- Annahme 
in der Expedition des Geselligen. 
Original-Preis. Rabatt. 


Pa. Weichſel⸗ fle ge 


tet 


offerirt 
5 chwartz Jr., e 


Ein gut erhaltenes Billard 


1 
reis von 280 Eu 
ch 


Nr. 8592 durch die Expe⸗ 
ſelligen erbeten. 


r. Juttererſparn. 5 verh. Ver⸗ J 
pf., rein. das Bl. lut, bew. raſches Fett⸗ 


ahmung wird ge ern Geo Dötzer's 
3 pn. » 8 ſilberne 
Erhältl. d. Schwanen⸗ 
15.85 „a. Markt, i. e Apoth. 
N W. Riebe in Rehden 5 
iebensahm in S chönzee. 
ul in der Königl. privil. 
ie bee Hirschfeld, 


a 


billig zum Verkauf. 


Gelbe⸗Ru 70 Oberndorfer 


Rus elſamen 
rothe Echendorſer 


weiße grünköpſige 


Rieſen⸗Möhren 


weißen pommerſchen 


Kanneuwruckeuſamen 


alles von Originalſagt gezogen, unter 
Garantie guter Keimfähigkeit, hat 


Dom. Debenz 


bei Fiores 
zum Verkauf. 4138003 


Kartoffel⸗Verkauf. 


Dom. Sibsau p. Warlubien ver» 
gene fortan bis auf Weiteres Dieus⸗ 
1 — und Freitags jeden Poſten nach» 
ſtehender Kartoffeln ab Hof per Kaſſa 
vr geſunde Futterkartoſſeln per 
entner Mk. 1.40, gute geſunde Eß⸗ 
kartoffeln pro Etr. Mk. 1.60. 1798701 


Ein 18414 


Ein großes, ſechseckiges 


quarium 


mit Springbrunnen, fowie ein 
einfaches Chaiſelongne 
iſt zu verkaufen. 
Dom. Plonchaw b. Gottersfeld. 


Meiſcheffel⸗Prillich⸗ u. Twillſücke 


ſowie Kleie äcke zum Export u. zwei 
Centuer⸗Säcke find billig abzugeben bei 
J. Lichtenſtein, Danzig, 881860 
garten 8. [85 

Sehr billig zu verkaufen a: Sir 
richtung einer 


Stärkefabrik 


nebſt Druckpumpe. 
Grams, Roſe Wpr. b. Dt. Crone. 


Danukſagung. 


Meine Tochter von 10 Jahren war 
krank. Sie war ſehr ſchwach, litt immer 
an Kopfichmerzen und aß nicht mehr 
als ein Kind von 2 Jahren. Wir 
wandten uns daher an daher an den 
homöopathischen Arzt Herrn Dr. med. 
zn in Köln am Rhein, Sachsenring: 

Und ſchon nach der erſten Sendung 
2 meine Tochter wieder geſund, der 
Apetit iſt ſehr gut und die Kopfſchmer⸗ 
zen, die ſie ſeit langen Jahren gehabt 
rt, ſind beſeitigt. Ich ſage Herrn 
Nr. Hope für ſeine guten Medicamente 
meinen beſten Dank. 11084 

(gez.) Friedrich Wegener, 
Ba ä — i. Anh. 


4 N 


0 e 


Ein Müplenbefiber in Weſtpreußen, 
Wittwer, mit drei Kindern, ſucht 


eine Gattin 


mit einem Vermögen von 1618000 
Mark, evang., Ausgangs zwanziger od. 
Anfangs dreißiger Jahre. 

Offerten werden unter Nr. 8380 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten, 


Heirathsgeſuch. 


Jünger evg. Kaufmann, ſeit einigen 
Jahren im ei eines gutgehenden 
en wünſcht die Bekanntſchaft 
einer jungen wirthſchaftlich erzogenen 
Dame dei ufs 1 N 
u machen. Damen, im Alter bis 25 
ahren, die ein Vermögen von ca. 6000 
Mark beſitzen, (das ſicher geſtellt werden 
kann), reſp. deren Eltern u. Vormünder, 
die auf dieſes ernſtgemeinte Geſuch ein⸗ 
gehen wollen, werden gebeten, Offerte 
mit Photographie unter Nr. 8284 an 
die Expedition des Geſelligen einzu⸗ 
I ſenden. Discretion ſelbſtverſtändlich. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein r a Geſchäfts⸗ 
mann, in einer kl. Stadt, wünfcht ſich 
u verheirathen u. bittet ättere, allein» 
19 tehende Damen, vielleicht in den 50 er 
Jahren, mit kleinem, disponibeln Ver⸗ 
gabe 1b vertrauensv. ihre Meld. m. An⸗ 
gabe ihrer Dr ältn. briefl. m. Aufſchr. 
r. 8611 d. d. Exped. d. Geſell. einzuſ. 


Reelles Heirathsgeſuch | 
Geb. Landwirth, 8 art 
katholiſch, Baarvermögen 

ſucht zwecks ſofortiger [8679] 
BE” Berheiraihung "SE 

die Bekanntſchaft einer Aus Dame od. 

5 mit Vermögen. wäre der⸗ 

geneigt, in eine Wirtoſch. Sr 
arte a Puten d 

eyb. u. F. utow. Bez. Stetkin 


EI 


Gar Be Fr 


$ 


yum zmıaun ens 


> 


N 


1 1 Verkäufe 
ae Verkäufer 
2 35 a Hl en A 2 


wen‘ een Culma. ih 
5 u flo n en 
rzwaaren chäft e 
Br 9090 Verbindung, 
a einen dent poln 15 
— 5 mach 


Müchtigen Erpedienten. 
Offerten erbittet 
udwig 2 Lauenburg 
mern, 


chtigen 
A tente. 
1 verbeten. 
Lindner & Som riger, 
Graude 
en . tee u. Delis 
kateſſen⸗G uche zum 1. April 
einen durehaus Be und 185631 
tüchtigen Erpedienten 
iin geſetztem Alter, der polniſch 
f ra 4 mächtig und ebehtdeliſder 


je 
agli gelte, Mitow h |, 
Ein mit der Deſtiflatſons⸗ und Co⸗ 
Lonialwaaren⸗Branche vertrauter A 
lider, tüchtiger 18632 
junger Mann 
88 correcter Handſchrift, findet zum 
1. April * Stellung. Meldung. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8632 durch d. 
Exped. d. Geiellſnen erbeten. 


Für mein Colonial⸗ 


waaren⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ 
and Schank⸗ Geſchäft ſuche 
ich per bald einen er⸗ 
fahrenen, tüchtigen 


jungen Mann. 
Emil Behnke, Strasburg. 


Für ein Getreide⸗, Deſtillatious⸗ 
Mi, Eiſen⸗Geſchäft in der Provinz wird 
Eur td April er., eventuell auch früher, 

in tüchtiger 
junger Mann 

(moſ.), der mit der Branche vollkommen 
Bares ift, geſucht. Offerten mit Ge⸗ 

tsanſprüchen bei freier Station wer⸗ 
— bie 1 8 mit 1 Nr. 8633 
durch d xpedition des Geſelligen in 

9 erbeten. 


Ein junger Mann 
olniſchen * mächtig, flotter 
Serkünfer kann in mein Tuch⸗, Manu⸗ 
aktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft zum 
März cr. eintreten. Sonnabend 727 
Feiertage ges geſchloſſen. 8581 


Jaco lexander, Löbau Weſtypr. 
vn m. . I 
uche per gleich 17⁵ 


beams K. La 
der volnif en Sprache m 
eſt nn Gheſen. 
Für mei Stabeiſen⸗, Eiſenkur 
waaren⸗ und Baumaterialien⸗G Geſchäft 
—— um April cr. einen in den 
ran erfahrenen, tüchtigen 
Commis e 
che Sprache erforderlich. Den 


d iß⸗Abſchr 
ie ER b. An ii eva 
er * beizufügen. 
Auch findet ein 
Volontär 
ich A 
ki u ee Brieſen Wpr. 


lit uche einen U. Deitil- 
latiens 8, Geſcht che einen Heibigen, 
gut e Ru; militärfreien 
Gehilfen 
dad nem polnisch ſpricht. 
Vorſtellung erforderli 
A Schmökel, Crone 4 r! 


Virenuvorft eher 


on ſofort geſu 
t Wei 5 t andpalt und Notar, 
arggrabowa Ditpr. 
Brenner 
led. od. we 2 a Mk. Kaution ger. 
per 1. A pril“ 


von Drwesti & en Poſen 


Junger, ſol. Setzer e 


im Tabellenſatz geübt, z. bald. Antritt 
geſucht. Gehaltsangabe Von fr. Station. 
reisblattsdruckerei Domnau Opr. 


— Ein junger Maun m. ſchöner Hand⸗ ofleben bei Schönfee. 
Finger 3 Maun m. ſchöner Hand⸗ Im ‚m 
förit findet des Geſelligen in nen e Zwei Lehrlinge 
Er Schreiber :... — TER kun Ge 
pen l. Stellang nit kurzen] Wirthſchaftsbeamter 


Offert. mit 
genzinuf unter 8621 
S ebition des Geſelligen erbet. 


Ein unverh. Förſter, 
ein verh. Gärtner 


erden verlangt. u 5 Bu. 
= d. Aufſchr. Nr. 8 d. d. Exped. 
d. Geſelligen . 
Suche 3. 1. Apr. f. e. El. Garten ohne 
beet 8 22 Pn 5 ſolid., jel be 


t u. v kl. Banhiverterarb. 
an 19955 4 brie . d. Aufſchr. 
610 1 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


unverheiratheter, kacke elbſt⸗ 


Glier 
Gärtner 


e t Ve no aum 1. Mär zer en 
a iſſe mit Vedaltsanprächen € 


enden an 
Dom. Veinrichau ber Frebſtadt Ayr. 


an die 


er] evang., kann z. 3 


rn d 


Re en 
— ärz Js. Gehalt nach 


fing. Buchbindergefil lie 


„Mürz bei mir eintr. 
Guſtav Goertz, Allenſtein. 


Tiſchlergeſellen 
erhalten dauernde Arbeit im Holzbear⸗ 
er N von 7 

G. Soppart in Thorn. 


Tüchtige Schueidergeſellen u. 


einen Lehrling 
ſucht V. Wiezarski, Leſſen Wpr. 


Sin; ‚Junger, Ein junger, flotter Müller 
findet weiter Geſelle dauernd 
lohnende 177 chäftigung bei [8615 

L. Klatt, Rummelsburg Pom. 
Ein 1 175 Müllergeſelle 
findet von ſofork dauernde Stellung. 
Voß, Werkführer, Schöneck Weſtpr. 


Ein jüng. Müllergeſelle 
findet bei 21 Mk. monatl. Lohn dauernde 
Stellung 

Mt elburg, 12. Februar 1895. 
E. Reunwanz. 


Tüchtiger Windmüller 


det ſogleich Stellung und dauernde 
eſchäftigung bei gutem Lohn bei 
Mühlenbeſitzer * a 
8508] bei Viſchofſtein O 


wa: x een Ber Peg 
rie 
die Elton des Geſeligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
Ein gut empfohlener 18478] 
Leutewirt 
(ev.) findet von ſogleich oder 1. März 
ute 3 in Lubianken bei Heim⸗ 
bot. Perſön liche Vorſtellung erwünſcht. 


Lentewirth 
Kup“ energiſch und gut empfohlen, 
indet vom 1. 
Mortung bei Löbau Wpr. 
74] Giraud, Verwalter. 


Einen Inſtmann 
9 von na. u ſpäter bei Eh 


Lohn und Deputat. 
Schondorff, Brattwin b. Grbubenz 
Zu Marien oder 1. April ug ich 


bei gutem Lohn mehrere 


Tagelöhner⸗Familien. 


Erbitte baldige Meldung 
Rittergut — b. Bobau nf 
Inſpektor Kaſchewski. 


Einen Vorhauer 


mit 4 Mann (Akkordarbeit) ſucht zur 
E600 or Wilhelm, Stegnerwerder 


00% bei Steegen 
Ein geſchickter, durchaus zuverlaſſiger 


herrſchaftlicher Kutſcher 


findet zum 1. April d. 33. Stellung in 
Se 1 bei Straſchin, Kreis Def 


2 Böttchergeſellen * Fri 
können ſofort eintreten bei 183 u meinem Colonialwaaren⸗ 
9. Kablitz, Böttchermitr, Dt. Eylau. - 2 

Suche von ſofort einen 185711 Delilateſſen⸗ und Drogengeſchäft 

Stellmachergeſellen. findet ein 18447 

Knack, Stellmachermeiſt 
Sl Flebenan b. Pelli. Lehrlin 
Einen Sattlergeſellen nnd 
einen Lehrling von ſofort Aufnahme. 
27 
ver zugt gte Renenburg Wpr. = „a. Lange, x 2 — 
u aunu Urs 
NRNRNN NIN NN Coniettions-, Ser € Stiefel-Örihärt 
per ſofort reſp. 1 März er. 18423 


Ziegelmeiſter einen Lehrling 
eſucht für Handbetrieb zes % er: 1 
W hen 1500 DE 2 Se e en mb 


Off. an J. Maretzki, Neiden burg Op. 
Ein junger Mann, Sohn achtbarer 
Eltern, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, findet in meinem Co⸗ 
lonial⸗, Material⸗ u. Schankgeſchäft als 
Lehrling 
Stellung. Carl Anders, Dirſchau. 
Einen Lehrling 
von By Br oder auch Dftern 


ern ſucht 
erſohn, Gärtnereibeſitzer, 
84751 Berent Wpr. 


Per bald oder zum 1. März findet 
ein Lehrling 


mit genügender A und ein 
1 fleißiges Mädchen 


a 8 Lehrmeierin 
Aufnahm [8291] 
Meierei⸗Genoſſenſchaft Oſterode. 
.. — — 


ERNINERKHUH 


3 Zieglergeſellen 
oder Ziegelſtreicher jucht zum 1. April 
Zieglermeiſter Janke, Warlack 
bei Wolfsdorf Opr., Bahnſt. Suttitadt. 


Ein nüchterner, fleißiger, 9182184 


der den 8 
keit, fi von en A 


Ein verheiratheter 
Schmied 
mit Burſchen, der mit der Dampfmaſchine 
vertraut, kaun ſofort in Dom. Froe⸗ 
denau per Raudnitz Weſtpr. eintreten. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


Ein n er 


kann ſofort melden. 
na iener Café, Herrenſtr. 110 


— ——o— . —— — 
Bande zum 1. April ein pflicht⸗ 
treuer, evang. 


zwe ter Beamter 
für eine größere, intenſiv er sialem 
Wirthſchaft. Gehalt 300 eier 
Station. Bewerber, mit en 15 
niſſen, belieben biejerben 1 
er Aufſchr. Nr. 8349 durch d 
d. Geſelligen einzuſenden. 


Zweiter Beamter 
mit Buch ae En Amtsgeſchäften 


vertraut, Gehalt 300 k. findet Stellung | | 
ärz reſp. in D 


TBB 


Zwei Lehrlinge, 
möglichſt pol re 8 acht⸗ 
Ie le een 82 1. Abril und 
1. Juli cr. in meinem Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ Be 7 und Schuhwaaren⸗ 


G 
e S Wehrendt, Stubm Wpr. 


Lehrling 


für ſein Priebe, oll ſucht 
H. Priebe, Bromberg. 

In unſerem . und 
Deſtillations⸗Geſchäft findet 18620] 


ein Lehrling 
mit Nell er. DA ener Schulbildung zum 
um 1. ri om. tellung. 
Gr. Blauftein bei Raſfenburg Oſtpr. ＋adues 1 
. e ocon 8 
led., po bei 600—750 Mk., Reit⸗ 2 Für mein Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
pferd, = 1. April g 3 en ſuche li ſofort 2 
von Drweski 00 ie Poſen. einen Lehr! ing 
Hum 1. April ex, oder später wird 8 ut bthiger Schulbild 
ein verheiratheter 7 n — ar Srichlänher 
2 pekto r* 2 in irn Gebr. Bir 88351 © 3 
Oſterode Oſtpr. 186451 


— 


Ein ordentlicher Junge 
1848 fe findet ſofort Stellg. 


* ber 


ur Ae Erlernung der Mül⸗ 
sine an 26 8. — a Fan lere er noch 178271 


wei Lehrlinge 
1 5 x; 12855 werten Bei, it bei 6-9 mr. ne no Gehalt 
bes eletigen in Graubeng erbeten. Unger Deamies 2 Bahn, 


„Rietpigafts-Eleve Neuenburg 


Benfions, Einen Lehrling 
Caen e die Aufnahme lein nat Dog ſogleich oder 2 au 
anſen b 8340 
Webel g. Adminiſtralor. 


Meinicke, Gollub W 
der 20 1 15 0 a... ee zur. iſeurlehrling 
PORT. 18 Eleve. keuüng feu Schillung, Untertgornerft, 2. 


ini — er Medizinal⸗Drogen en 
Re W i gros-e 5 ſuchen wir oe 


Ein Leutewirth 
Ein Bierfahrer mit 
Beifahrer 


1. April d. Js. geſucht. 
donn. :n 2 bei Culm 


Lehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen gegen Remn⸗ 


neratton. 
Dr. Schuster & Kaehler, Danzig. 


L 
ar ober pl Stellung 1. Ma 


4 per Deren oder 
2 uebſt e 


und ein junger Mann als 


HER Aae a. Polnische e 10820 


Einen Brauerlehrling 
Na Branuergehilfen und |z 
einen ‚Böttgergefellen _, 


ſucht mit A 
a bash 
ner. 2 ann - er 
könn. ſof. eintr. b. C. Kleinke, Marien⸗ 
werder, Tapezier und Sattlermeiſter. 
Einen Lehrling 
ſucht Theodor amt Thorn. 


8194] Bee und Perr — 
Für Damen», Herren⸗ un 
Kin ertonfektons⸗Geſchäſt ſuche 185 ver 


ra ct. 


einen Lehrling. 


Herrmann Schneider, Flatow Ap. Wirthſchaft 


Einen Lehrling u. einen 
Laufburſchen 


ſucht die Bäckerei von H. Wichert. 
Für meine Colonfalw.⸗, Delika⸗ 
2 Südfrüchte⸗, Wein-, Tabak⸗ und 
e Handlung ſuche ich zum ſo⸗ 


en Antritt einen Sohn achtharer 
gen Antri bn actbarer Abf 


Eiter als 
Lehrling. 
1 e und poln. Sprache erwünſcht. 

veldner, Stralkowo Wpr. 
5 ſuche per 1. April 1895 für meine 
FR ha de einen kräftigen [8344 |® 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
— — a. Harz. 


Tur he und 


Mädchen. 


Cine geprüfte, 3 Ss 
Lehrerin 

mit guten Zeugniſſen, ſucht zu Oſtern cr. 

unter beſch. Anſprüchen Stellg. Offſert. 

an A. Fuhrich, Strasburg. 8586 


Kindergärtnerin 
Kl., bis April noch in Stellung, ſucht 
neues Leſe e ment. N erbittet 
Thereſe Weber, Dom. 3 
p. Inowrazlaw. [861 
Eine Kindergärtuerin 1. Kl., dl: 
kaliſch, fert vom 1. April cr. 15 an 
Ed rten unter G. L. 0, 
e nnebme Bromberg. 199550 
Suche zum 1. April od. Mai für ein 
16 jähriges Mädchen, welches die höhere 
Töchterſchule beſucht hat, eine Stelle 
gegen mäßige Penſion zur weiteren 
geſellſchaftlichen Ansbildung ſowie 


Erlernung des Haushalts. 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 
1 Dame. 


anſt. Mädch., kth. 22 J. a., a. 

1 95 d. Landwirt ſchaſtsſch bei. a ie 

Handarb. erf., gegenw. u. i. St., Abr, 
Kia: ost. M. St. xeſp. Geſeliſch alt. D. 
M. 100 Meusguth (Oſtpr.) 
1515 Stelle bei der alten Dame 
if be — 8558] 
Frau Amtsgerichtsrath Goerdeler, 
Marienwerder Wpr., Bahnhofſtr. 5. 


18556 


Eine evang., geprüfte 
Erzieherin 


8. 009 altsanſprü en unter E 
Bel plin Wpr. erbeten. 
e für mein Bu 
Wasen, Geſcheft pe 55 reſpekt. 15. 
März eine erſte tüchti 185781 
Verkäuferin 
dba _ mehr. Jahre in dieſer Branche 
hät. war. Franziska ee 
Stolp, Markt 1 
uchen für unſer Kurz⸗e, Se . 
Woll⸗ I. und enen ae ec 
eine tüchtige 186 


Verkäuferin 


die auch polniſch ſpricht 


eugniß⸗Abſchriften 
eizufügen. 

& Co., Sta ßfurt. 
In meinem Wäsche- und Aus- 
steuer - 3 ad Junge 


Verkäuferin 


blen 


Lehrling 


per 1. April eventl. früher Stellung. 


Wilhelm Toense, 


Bromberg. 


Als Stütze der Hausfrau 


ne 9 * ſofort oder ſpäter 15 nicht 


gebildetes mr 


. 1. April findet ai gebildetes 
den un ae Mädchen 

wel eigen der Haus⸗ 

eee We e die 

Fü 5 = 1 8 8, Stellung 

auf d m. Rozdrazewo auth O oſt⸗ 


ngung, 


ig 15 
3 — . — 21 1151 


Offerten werden unter Nr. 8347 an Nr. 


Kurz u. Weiß⸗ All 


Melken 1 be⸗ 
* rbeit 


32 Mt. * 
„ poſtl. Purd en Opr. erb. 
Zum 15. April ſuche ich ein gebild 


jung ges, Mädchen 


2 ung 5 — NE L 

aft in Geſe ee 

vom Bun bei Familienanſchlu ein 
1 8 


e 


Nettes, junges, anſtändiges 18441 

Mädchen EB 
Rn 927 
2 und Bedienung der G 
im Reſtaurant geſucht. Perſönlide 
Vorſte u. Bedingung. 

rl Anders, Al 
Suche von ſofort eine 


erfahrene Meierin 
für Butter⸗ und Käſebereitung. Vetrieb 
Ber — 7 — 3 Eine 
EB 5 1221 00 gewünſcht. 

Ski, Gut TCzymochen 
bei r. Czymochen. 
Kräft. Meierin — Tr 

er Kb 5 schl verſt., ſucht p. 1 
lau b. Lautenburg Er 


Eine Wittwe 


ohne Anhang, oder älteres Mädchen, 
welches im Stande iſt, bei einer kinder⸗ 
loſen Beamten⸗Familie n Ars 
beiten, hauptſächlich die war ix 
übernehmen, findet zum 1. April 
Stellung in Ottlotſchin bei r 
F. Schwarzenberg, Zollamts⸗Aſſiſt. 
Für mein Deſtillations⸗ a u. 
Mat.⸗Geſchäft ſuche 176751 


ein Ladenmädchen und 


einen Lehrling. 

A. Dobrachowski, Gollub. 
Seesen eee 
5 Volontärin oder Lehrmädchen 

ſofort geſucht. SE u. Logis im 
gar Off. m. Photographie an 

Alexander, Köln 


Severiu⸗ 
15 ſtraße 103. Kaufhaus für Schuh 2 
& waaren. 85 


— 9590090009290 0 
Zur Stütze der Hausfrau wird 


eine Frau oder älteres 


Fräulein 


auf ein kleines Gut Weſtpr. 
Antritt 5 
amiliär. 


(keine Kellnerin), zur Hilfe 


= 


geſucht. 
togle eich, Stellung leicht und 
eldungen mit Gehalts⸗ u. 
ntrittsangabe Pee brieflich unter 
8636 an die Exp. des Geſ. erbeten. 
Ein Lehrer auf dem Lande Wittwer, 
1 Kind) ſucht zur Führung ſeines Haus⸗ 
1 ehe ältere Frau. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 
Teßmer, Karbowo b. Strasburg. 


Ein Ladenmädchen 


kann ſich meld. b. H. Hellwig, 9 
meiſter, Marienwerder. [85 


Stütze der Hausfrau. 


Ein Gn l ib 10 undes Fräulein, 
evang. Konf., welches die gute, bürger⸗ 
liche Küche und Hauswirthſchaft gründ⸗ 
lich verſteht und im gt b ern und 
Handarbeiten e iſt, wird für den 

I d. J. a 8595 


Kreis⸗ Neale 45 lin. 979125 ix 
ee Nr. 18. 
Suche per ſofort reſp. ſpäter eine 
jüdiſche ältere Dame 
als 2 185571 
Max Preuß, Berſchkallen Sſtpr. 


Geſucht wird zur run 
—— eines aillenſte — 


Wirthin 


a. 2 — 2 O bf m. — geiz 
üchen und Zengnißa en unt. 
Nr. 8583 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Eine erfahrene Wirthin 
unter Leitung der Haus * zu 18433 


d 
erxn 
83 


oder zum 1. April geſucht in 
Ku xen bei Chriſtburg. 


Suche zum 1. April eine ev., tüchtig 


irthin 
die in allen Fächern der Land⸗ 
Vauswwirtpſchaff einige Erfahrung 12 
und hierüber Aberein e vorlegen kann. 
Seda deren — wi 5 18300 
rau Oberamtmann Meyer zu Be 
Dom. Griewe be 


mie en 1. See” r 
a erhalt. pr. 
ſehr Nene e Stell. d. Frau 1 
Eine tüchtige 


herrſchaftliche göchin 
wird zum 8 — d. Is. 

Do n ff lonchaw b. Goller olkedsfeld 
Zum ti Ant 
evang., der polniſchen Sprache machine 


perfeete Köchin 
bei gutem Gehalt geſucht. Dieſebe muß 
das Plätten ſowie die Aufſicht bei der 
Wäſche übernehmen. 18637 
5 Brzesé per Jerzyce 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 
Geſucht . ſaubere [8308 


” 
Antr. ſof. od. 1 5 
Frau Landrath 5 Klitzing. 


Obornik, Poſen. 


— Eine Aufwärtern 


Eine ältere Aufwä: 
Frieſe, 


R 


kann ſich melden Börgenſtr. 9,2. [8888 
aa 


.. Srhenssshicken 


8 


— 


— —— — v—¼— 
RN 


— ee 


Waldemar Rosleck’s Gästhof „Zur Osibahn“ 
BR: —. he vom a l — u 1 Mk. 


= ©. Behn 
Bauingenieur u. Unternehmer 
GRAUDENZ 5 


Ueber Leiſtungsfähi telt bete 
. bn licher 


8 — Genofen * 5 Techniſches Geſchäft von Th. Wulf, Jugenieur, 
f 2 Bromberg. 


5 { lt ſich Anlage von ; 

e | „„Nüscuatter _ [ER 
dor ⸗ oder See⸗ \ in höchster Vollkommenheit 1 

E 
\BERLI N. N ee N C. Blunwe & Sohn, Bromberg. 285 

re an Ort 5585 \ GE PROSPEC —— nn nn m 
sr — ® g 7 5 G Anzahl ferti Maschi im Be- 2 
1 N — 4 — — Bandsäge. triebe za besichtigen 2 Kataloge kostenfrei. EgE 
En . 9679285 Elektr de vi hf: um Kraft: Anlagen Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. Ba 


Sämereien für Garten und Feld 


aller Art han in vorzüglichſter 1 9 und zu billigen Preiſen. 
Reichhaltiges Preisverzeichniß jederzeit koſtenlos zu Dienſten. 


Georg Schnibbe 


andels⸗ und er) ts⸗Gärtner, Bau ul beſitzer, 
8 —— Schellm — Weg 3, — Sch MILE 15 


f Wollerei» afhinnfabr Eduard Ahlborn i 


Hildesheim, Hannover. * Danzig, Milchkanneng. 18. 


158160 


Garantirt detriebsfähige TREE 


Ipferdige Wamelle 1 8 K N 

a e Aldi. Orenstein & Koppe 

Nude die Creed. des Öelelligen rd ‚mit N elelligen exbet Feldbahufabrik 
Danzig, fleiſchergaſſt 55 


7 
. Kein — offeriren käuflich u. miethsweiſe 


2 eee eee feſte u.transportable Hleiſes 


Z * 
. Tausende DD Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl ‚Sowie 


7 Zeugnisse S | lfowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager 94 
. A THREE FEHLT UT 


Ludw. Zimmermann Nachf. 


) Comtoir und Lager Danzig Figmarkt 20]21 


Felöbahnen & Lowries aller rl 


neu und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
Laſchenbolzen, Lagermetall ꝛc. billigſt. 


Dentſche u: Wictig für Gelligelbefiser! 
" ? Pr 1 Kämme “ 
Wanke. Ae S Kropps Hider fe Se Zu 


in ünſterberg in Schleſien. u... werden. Beſtes Mittel gin Kammgrind und Kaltbeine. — 


Gegen Einſendung von Mk. 1,50 in Briefmarken zu erhalten von 


Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß wir J. C. Koch Nachf., Swinemünde. 


Jetrn Emil Salomon ii Danzig Genügend für ca. 20 Hühner. [7379] 

A . SSS rr rr 
Übertzagen un ibn in den Oland heiegt Haben, zu umleren Orseinal: | RRRKAERKKFERREITKFRARKFRHAHUR 
preisen zu verkaufen 


Die Herren Landwirthe erlauben wir uns auf unſere 2 1 
guh⸗ und Pferde⸗Kripyen und Schweinekröge aus x N. Thomasscilackenmeil * 


Ualur⸗glaſirlem Thon 


en merkſam zu machen, welche wegen ihrer unverkennbaren Vorzüge, nament⸗ 

in ſanitärer Beziehung, ſich immer weiter Eingang verſchaffen. Während 
en . 6: ds bel eiſernen Krippen die Emaille nach kurzer Zeit abblättert und dann die 
Viertel Mx. 2.80. Anmeldungen bis spätestens Reinigung eine mübjelige und unvollkommene wird und bei Cement⸗ und 
Len 28. jeden Monats. Alleinige — Steinkrippen das Futter der Gefahr des Verſauerns ausgeſetzt iſt, ver⸗ 


17577 


mit 


Preis-Blätter 
Zeichnungen 
unentgeltlich und 


As n s n 
uoITepoW eue pIoꝰ 
ue 8unuqoezsny 
07819 003 ãe qe 
postfrei 


Jeder Herr, welcher auf einen wirk- 
dich vorzüglichen Sn. zu feinem 


liefert vollſtändige 


Holkerei-Anlagen nach allen Systemen 


und einzelne Geräthe 


wie Centriſugen, Butterfäſſer, Butterkneter, Kälerei-@eräthe, 5 
Blechwaaren, Milchkühler, "otterei-Bevarisartitet u. ſ. w 7 55 


General- 3 für . & Wains nen. 5 


Anzug oder Paletot reflectirt, fordere 
kostenfrei die Proben von Oster’s 
Cheoiot direct von 


Adolf Oster, Mörs a. Rh. 10. 
a ee Me a ee 


_Gantinen und Saffwirtben 


offerirt Bierkäſe der Meierei Stürlad, 

im Kiſtenpackung à 100 St., 180 42 Lich, 

ſchön, bei a Breisnotirung. [24 
Mey, M ut 4. * a 


Ansſtenern in 
Möbeln und Polſterwaaren 
zu Fabrikpreiſen offerirt 

Constantin Decker, Stolp P. 


Prachteataloge jende franko 3. Anſicht 
Nur as monatl. auremandertoig. u. je einer am 
Ersten jeden Monats’ = 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 


jedes Los sofort ein. Treffer 


"sicher erhält. Der Teilnehmer kann durch 
"@ieselben von den in Treffern & Mark 
500000, 400000, 300000 etc. zur 


Auszahlung gelangenden on. 


es 20 Millionen a 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 ete., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
Uurten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
Dungelisten 1 Jahresbeitrag für alle 13 


aus rheinisch-westfälischen und westdeutschen ee e 
garantirt rein und hocheitratlöslie 


Der hohe Gehalt an Citratlöslichkeit, welcher bis 90 00 und 
darüber steigt, verbürgt sichere und schnelle Wirksamkeit auch 
bei Frühjahrs- und Sommersaaten. Entsprechend seiner hohen 
Citratlöslichkeit ist unser Thomasmehl gleich wirksam wie Super- 
phosphat, und infolge seiner mehrjährigen e dr Nach- 
wirkung werden bei gleicher Geldausgabe grössere Ernten, als 


Stelle: A ard bei allen anderen Phosphorsäuredüngern erzielt. Deshalb ist 
— ar Clahar den Vorzug leichteiter Reinbalkung mit ber abfoluten Scher. Thomasschlacke der beste und billigste Phosphorsäuredänger und 
Grimmaisehe ve pe Verſäuerung des Futters reſp. der Futterreſte. nicht nur für Sand- und Moorboden, sondern auch für alle kalk- 


h Bod t [5872] 
Als beſonders zweckmäßig haben ſich unſere e e ee 


geſoblich geſchützten werte u 


Gesundheits- 


Kinderwagen! 
Ein Erfolg der Neuzeit! 
Die Kinder⸗ u. ! 
Puy p = wagen⸗ 
Fabrik von 


Julius Tretbar, Grimma i. 8. 40 


md umſonſt u. ei ihren Ka⸗ 
talog, ns an Reichhaltigkeit u. 


Als bester u. wirksamster Wiesendünger 


ist das Thomasmehl längst anerkannt; neben doppelter und drei- 
facher Ertragssteigerung bewirkt es zugleich eine bedeutende Ver- 
besserung der Qualität des Futters dure Beförderung des Wachs- 
thums von Klee- und Hülsenfrüchten. Nicht weniger wird auf 
dem Acker durch die Düngung mit Thomasschlacke der Anbau 
der Klee- und Hülsenfrüchte ausserordentlich begünstigt, auf 
manchen Feldern erst ermöglicht. 

Mit Offerten zur en ab Werk und ab unsern Lägern 
Stettin, Neufahrwasser, Pillau stehen wir bereitwilligst zu Diensten. 


der Muſter unerreicht da⸗ |. 
5 — a4 KT I ee e . . RUBINISCN-Westfälische Tlomasphosphatlabriken 


Der Bezug von unſerem Danziger gap ger wird 11 weſentlich 18 5 
ſtellen, als der direkte aus unſerer it alt als Stückgutfracht u. empfeh 

wir daher den Herren Intereſſenten ergebenſt, von unſerer neuen Ein- 
richtung recht ausgiebigen Gebrauch machen zu wollen. 


m Anſchluß an vorſtehende Anzeige, 1 ich mein reich aſſor⸗ 
tirtes An in den rühmlichſt bekannten Artikeln d 5 N 


Deulſchen Thouröhren⸗ u. Fhanette⸗Fabrik i in Münſterberg 


8 Einkäufen in jedem Umfange von einzelnen Stücken bis zu ganzen 
aggonladungen. 


Es wird mein b Beſtreben ſein, die geſchätzten Intereſſen⸗ 
ten durch prompte und reelle Bedienung zufrieden zu ſtellen. 


Hochachtungsvoll 


Emil Salomon, Danzig 


Berlin W., Leipzigerstrasse 137. 


Buy” Bei Bezug achte man darauf, dass die Säcke mit Stern- 
Ber” marke, Gehaltsangabe und Plombe versehen sind. SH 


in 
Ein 5 3 lügel 5 Flur⸗ u. Trottoirplatten 
fe ber Oppedition des Gelelinen untee| ſhſpie Cementrohre 


— en zn ition des Geſelligen unter 
. — U in jeder Form u. Größe, hat ſtets vor⸗ 
räthig die Cementwaaren⸗Fabrik 


Pianoforte- Kampmann & Cie. 


Fabrik L. Herrmann & Co., ; ein : — 
Berlin, Neue Promenade 5, 2 


ad e ee 
K NN esc ce NN N 


- — Winterplag 14. fiehlt ihre Piani kreuz. ann ach 
Oswald N ier 3 15 e chen. Tonfalle und Hermann Eschenbach # 
S S fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand direkte u. vortheilhafteſte Be⸗ 
denen U- 100 * 8 | frei. mehr wöchentliche Probe gegen ugsquelle aller Mufik- In 
* BERLIN Baar oder Raten von 15 Mk. 117038 ; ente und Saiten. Illu⸗ 
6 nt ie E für Canarien- und alle hiesigen an. Preisverzeichniss franco. [7028 trirte Preisliſte umſonſt u. 
29 5 2 0 7 körner fressenden Vögel a — BR portofrei. 14248 
egyP 211 e E Facket 35 Pfg. sowie Schiner's Fi} Unverwüſtliche 5 — — 2 
Filialen: Nachtigallen-, Drosseln-, Papa - : Hauskleider Seil 20 Jahren 
e e eren . dakentutter. pr, Vogsleand. N helers als Spezialität in hendgewebten unübertroffen It bi (5160) 
ohenstein Ostpr. bei Herren ß iefere als Spezialität in handgewebten unübertroffen ie 0 
® ‘Gebr. Rauscher; Ong u T e 33 ter Lodenwarps eigenartiger Appretur 
’ ’ 


„ Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick: 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
» zein! in bei Herrn Franz Kohler; 
eee bei 2. 
a 
7 Gr. Falkenau Westpr. 
> Bern M. Ribbe. 


präparat u. Fischfutter empfiehlt 


Die Drogenhandlung von Fritz Kyser, Graudenz. Wollſpinnerei werden au Wollgarne Spezialität von H. P. Beyschlag in 
und Tuche und Warps gegen Wolle ums | Augsburg. Mildeſte u. vorzüglichſte 
a Otto und bitte um Zuſendung. Toiletteseife, p. St. nur 15,20 u. 30 Pf, 


er. Zander, Broilz Pomm. | Vorräthig bei Hrn. Jul, Holm, Graudonz, 


in . . 5 
„„ llfers. Dpernseile 


5 — 2 — — 1 en 


re, , , rer,, 


Free. 


e Bu 


